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gegen Amerika in den Ländern der frühe-

beachten , sondern weiterhin die Regierung PoincarS unterstützen, aus.
geschlossen werden sollen . Ein Abgeordneter erfuhr dieses Schicksal
bereits gestern . Den übrigen Parteigenossen wurde bis zum 1 . März
Zeit gegeben , sich der Parteidisziplin zu fügen. Ausdrücklich erklärte
der Kongreß, daß die Uebernahme der Portefeuilles im Kabinett
Poincarö nur die betreffenden Mitglieder binde , während die Partei
ausdrücklich verbiete , Poincar6 weiterhin zu unterstützen. Man braucht
aber diese Beschlüsse nicht tragisch zu nehmen, die republikanischen
Sozialisten in der Kammer werden weiterhin mit geringen Aus -
nahmen zu PoincarS stehen , und der Kongreß wird sich hüten , bei -
nahe alle Abgeordneten aus der Partei auszuschließen.

Die Verwaltungskommission der französischen Sozialisten hielt
gestern ebenfalls in Paris ihre Sitzung ab . Boncour erstattete
Bericht «über die letzten Arbeiten des Völkerbundes. Er wurde auf-
gefordert, jedesmal vor und nach der Tagung des Völkerbundsrates
den Parteigenossen zu berichten. Dann erlaubten sich die französischen
Sozialisten , sich außerdem mit der inneren Politik Deutschlands zu
beschäftigen . Sie stellten fest , daß nach Scheidsmanns Rede
kein Zweifel mehr bestehen könne , daß die deutschen Militaristen mit
den Russen zusammengehen. Hauptredner waren der sattsam bekannte
Salomon Grumbach und der Abgeordnete Renandel . Einige
Leute von der Sozialistischen Partei scheinen aber noch nicht alle
Vernunft verloren zu haben «nd hoben hervor, daß die Aussagen

Scheidemanns sehr unbestimmt gehalten waren . Die Sozialistisch »
Internationale wurde sodann eingeladen , sich um die Frage der dent-
schen und russischen Abrüstung zu kümmern.

England und die Regierungskrise .
v .D . London, 20. Dez . (Drahtmeldnng unseres Berichterstatters .)

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " bestätigt heute
ebenfalls , daß man nach seinen Informationen in London sich keine
Sorgen macht wegen der deutschen Krise. Man sei überzeugt , daß im
Notfalle Hindenburg seinen Einfluß bei dem neuen .Kanzler gelten."
machen werde, um Stresemann auf dem Posten des Außenministers
zu erhalten . Außerdem dürfe man nicht übersehen, daß Herr v. Schu
bert fast ebensoviel zu dem Zustandekommen der Locarnoverträge bei -
getragen habe wie Stresemann selbst und v . Schubert ebenfalls auf
seinem Posten bleiben werde. Ueberhaupt erkläre man in der
Downingstreet , wenn Locarno von den drei Persönlichkeiten Briand ,
Chamberlain und Stresemann abhängig sei , müßte es schlecht darum
bestellt sein . Auch wenn Dr . Luther wieder an die Spitze der Reichs-
regierrtng treten sollte , so würde dies in London keine Sorgen be-
reiten . Weiter hebt der Mitarbeiter hervor , es bestehe keine Neigung
in London, die rethorischen Anklagen Scheidemanns für bare Münze
zu nehmen. Die einzige unangenehme Seite der Krise in Deutschland
sei, daß es so lange dauern werde, bis die neue Regierung zusammen¬
gestellt sei und dann nicht genügend Zeit bleibe , die Verhandlunge "
zu erledigen , die vor dem II . Januar fertiggestellt sein müßten.

Der Fall Malhes.
$ fe S » » ntss6 » s ? tza » d ?» » g « » w Sooft « » . — GsfMfchke Protokolle . — Urteilsverkündung am Dienstag
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Fall K«hma ««
die r^ lole Erledigung der These der franzSstfchen An?lageschrtfi, wo-
nach Rouzier von Holzmann bedroht worden sei. Auch der erste
Zeuge des heutigen Tages , der 33 Jahr « alte Kaminfeger Richard
B e i tz m a n n , der nach der Verlesung .der deutschen llebersetzi .ng de :
gestrigen' Entscheidung zum Antrag Dr . Erimm — Dr . Führ über den
Vorfall am Ludwigstor vernommen wuroe , bestätigt das bisher ge-
wonnene Bild und betont ausdrücklich , indem er sich durch keinerlei
Zwischenfragen irre machen läßt , daß Rouzier geschlagen und ge»
schössen hat ohne daß er von Holzmann irgendwie herausgefordert
war . Der Behauptung des Zeugen daß er gehört habe , wie Rouzier
den Revolver geladen habe, wird von diesem widersprochen . Eine
Probe , ob man das Knacken des Kadens hören könne , bestätigt , daß
dieses Geräusch nicht laut genug ist, um gehört zu werden. Ganz aus -
geklärt kann die Frage nach der Zahl der Patronen nicht werden. Die
Waffe Rouzier?, die auf dem Tische liegt , hat nach Rouziers Dar -
stellung S Schüsse enthalten , von denen er zwei am Ludwigstor
abgab . Der Zeuge hat gehört, wie Rouzier dem Holzmann etwas
auf FraiizWch gesagt habe und hat auch das Feuer des ersten
Schusses gesehen, worauf er mit Schardt die sog. Staffel hinunter
flüchtete.

Der Zeuge Otto Keller , der zufällig hinter de« vier jungen
Leuten daherkam, hat gesehen , wie Rouzier den Ewald Mayer vec-
folgte — beide waren von Rouzier angerempelt worden — und ist
hinlerhergegangen , um diesem zu helfen. Am Ludwigstor ist er
Zeuge des Vorfalles gewesen und auch er unterstütze alle bisherigen
Aussagen.

Damit ist der Fall Holzman« erledigt und Rouzier wird Wer den
Fall Mathes -MLLer,

d .m Kernpunkt des Prozesses, vernommen. Wieder steht er an der
Karte und beschreibt seinen Weg über die Ringstraße zum Kirchen -
platz , wo Schardt und Beißmann mit Mathes an der Wirtschaft
„Germania " ihm begegnen. Bei seiner Darstellung betont er, vor
allem zu den Vorfällen in der Sandstraße , als er Mathes mit sich
führte , daß er sich von mehreren Gruppen von Passanten bedroht- ge-
fiihlt habe. Mathes sei ruhig auf ihn zugegangen und sei mit der
Hand in die Tasche gefahren, da habe er in seiner Richtung geschossen,aber hoch gezielt, da er ihn nicht treffen wollte. Prndhonime habe er
jetzt erst gesehen . Zu Prudhomme , der nnt seiner Geliebten vor sei -
ner Wohnung stand, und ihm etwas zurief, rief er „Achtung, sie wer-
den schießen, ich will auf schießen" . In vier Meter Entfernung von
Mathes will er geschossen haben.

Nach einer kurzen Erörterung des Lageplane - am Richtertifch
fuhr Rouzier in seiner seltsam flüssigen, fast auswendig ge -
lernten Darstellung fort , und schilderte , was er nachher ge-
tan habe, seinen Gang zum Posten , mit dem er zum Tatort zurück-
ging , wo er Krankenpfleger bei Mathes und dem toten Müller
antraf . Die Meldung an den Oberst Tribout ist nickt von ihm er -
stattet worden.

Als erster wird der Angeklagte fieinrich Fechter über den Vor¬
fall in der Sandstraße gehört . Er sah beim Einbiegen in die Sand -
straße dort einen Zivilisten und hinter ihm Mathes . der ihm sagte .Das ist der, der Holzmann geschossen hat .

" Nor der Post blieb
RoiWer. stehen und zog seinen Revolver . Da hat er gehört , wie
Mathes sagte: Geh ' weiter und steck deinen Revolver ein .

" Jetzt
hörte er Rouzier sagen: „Gehen Sie retour , ich werde auf drei schie-
ßen !" Dann hat er die Schüsse auf Mathes gehört, und ihn fallen
sehen und ist geflohen. Den Vorfall Ätüller hat er nicht beobachtet.
Fechter bestritt , einen Stock in der Hand gehabt zu haben. Daß
Rouzier gerufen hat „Attention , ich werde schießen" als Mathes vor
der Post hinter Rouzier herging . Auf die Frage : „Konnte der
Zivilist (Rouzier ) sich bedroht suhlen, als Mathes auf ihn zuging"
antwortete der Zeuge bestimmt : „Nein , wäre er -weiter gegangen, sowäre bestimmt nichts passiert."

Das falsche Protokoll.
Frage des Gerichtes : Am 27. September haben Sie ^u Protokoll

gegeben ^ Wenn Sie an Stelle des Zivilisten gewesen wären , dann
bäiien Sie auch geschossen , wenn Sie einen Revolver gehabt hätten .
Fechter : Sie (zum Dolmetscher Grassel) haben mich aufgefordert , aus
Sie zuzustürzen , immer näher und näher , und als ich dicht bei Ihnenwar , haben Sie gesagt : Wenn es so gewesen ware , was hätten Sie
dann getan ? Und da habe ich gesagt : Das könnte Ihnen passen ,dann hätte ich auch geschossen . Aber es nicht nicht so gewesen , son-
dern ich habe die Wahrheit gesagt, aber Sie haben gesagt , daß kann

nicht so sein , da» muß ander» sein . (Allgemeine Bewegung und
„Aha" im Saal .) Zwischen Verteidigung und Dolmetscher entspaan
siih eine kurze Aussprache. Der Dolmetscher , dem die Aufdeckung
dieser wirklichen Sensation sehr peinlich ist , beruft sich auf seinen
Eid und das Protokoll , aber es bleibt unzweideutig , daß hier etwas
nicht stimmt. Fechter bleibt bei feiner Aussage , aber es ist ihm
infolge der Erregung -- er sitzt schon monatelang im Gefängnis und
ist epileptisch veranlagt — schlecht geworden, sodaß die Sitzung kurze
Zeit unterbrochen werden muß.

Bei der weiteren Vernehmung ka«n Fechter auf einem Stuhl
sitzen . Die Erörterung des Protokolls vom 27. September wird fort -
gesetzt, und Fechter schildert eingehend, wie die Vernehmung mit . oern
Dolmetscher vor sich ging . Es bleibt , dabei : Der Dolmetscher hat dje
Erklärung Fechters : Wenn es so gewesen wäre , hätte ich auch ge-
schössen , einfach als auf den wirklichen Fall bezüglich eingetragen .
Der .Vorsitzende stellt schließlich fest, daß der Unterschied in
der Ausdrucks weise tatsächlich bestehe . Das Protokoll
solle daher so aufgefaßt werden, wie es jetzt geklärt ist.

Als Zeuge wird dann zunächst der Freund Rouziers , Leutnant
Prudhomme vernommen , der eine sehr eingehende Schilderung
der nächtlichen Szene gibt . Die wichtigsten Punkte an seiner Dar -
stellung sind das Zeugnis , daß Mathes sich vor der Post etwa 7— S
Meter von Rouzier entfernt befunden habe und seine Bestätigung
der bereits bekannten Tatsache, daß er Ronzier zugerufen hat :
„ Schieß nicht , ich bin da !" Ausdrücklich verneint er die von der
frapzösischen Verteidigung beantragte Frage , ob Mathes einen
Sprung auf Rouzier gemacht habe ; Mathes habe sich ruhig vorwärts
bewegt. Mathes hatte den Stock , den er bei sich hatte , über dem
linken Arm hängen . Ungefähr zwanzig Meter von der Post entfernt ,
war Mathes und eine Gruppe Deutscher hinter ihm , etwa 5—6 Bieter
von Rouzier entfernt . In diesem Augenblick machte Rouzier Kehrt
und hielt die Pistole in der Hand , indem er mehreremale auf Fran -
zösisch „Attention " (Achtung) rief . Um diese Zeit befand sich Prud -
homme etwa 2t> Meter von Rouzier entfernt . Prudhomme machte
dann weiter die sehr bemerkenswerte Aeußerung , daß er

den ganzen Vorgang nicht fiir gefährlich gehalten
habe und deshalb auch nicht schneller gegangen sei .

Die Zeugin Emma Fickeisen , Pvüdhommes Geliebte , die
jetzt vernommen wird , ist augenscheinlich inzwischen beeinflußt
worden, denn sie meint heute, daß Rouzier gar nichts anders hätte
tun können und der Gerichtshof nimmt dieses Vorurteil einer Zeugin
ohne weiteres hin . Im übrigen ergänzt ihre Aussage das Bild der
nächtlichen Vorgänge in der Sandstraße .

Bei der nächsten und letzten Zeugin des Tages , Anna O t t i n g t r
aus Eermersheim , konnte die deutsche Verteidigung wiederum
auf eine Unstimmigkeit im französischen Protokoll
hinweisen. Die Ottinger , die mit ihrem Bräutigam Lerner vor
einem Hause in der Sandstraße stand , hat das Gespräch zwischen
Mathes und Fechter gehört , wobei Mathes dem Fechter sagte : Der
da hat schon auf einen geschossen , worauf Fechter gesagt habe : Der
ist es . Rouzier habe auf Deutsch und Französisch „Achtung" gerufen.
Auch die Zurufe des Leutnants Prudhomme sind von ihr gehört
worden, der die Leilte auf der Straße aufforderte , zurückzugehend
Ihre Aussage, daß Fechter einen Stock getragen habe, bestreitet
dieser , lieber Mathes befragt , stellt sie ihm das beste Zeugnis aus .
Daß er streitsüchtig gewesen sei, ist ihr nicht bekannt. Von der fran -
zösischen Verteidigung auf ihre frühere Aussage vor der Gendarmerie
aufmerksam gemacht , worin sie gesagt habe, daß Fechter und Ntathes
eine drohende Haltung gegenüber Ronzier eingenommen «nd auch
Mathes als Streithahn geschildert hat , erklärt die Zeugin ent -
schieden, daß das nicht richtig fei. Als der Leutnant Prud¬
homme die Leute aufforderte , zurückzugehen , und sich in Sicherheit
zu bringen , sei sie mit ihrem Bräutigam in den Hof des Hauses,
vor dem sie stand, gegangen und habe den Vorfall vor der Post nicht
beobachten können . Von einer drohenden Haltung der Beiden dem
Rouzier gegenüber hat sie nichts gehört und auch nichts gesagt.

Rechtsanwalt Dr . Erimm benützte die Gelegenheit , um hier
prinzipiell auf die Mangelhaftigkeit des Protokolls
hinzuweisen, die sich hier an Hand eines sehr wesentlichen Beispielesdeutlich zeige.

Urteilsspruch Dienstag -Nacht .
Hm 12 Uhr . 30 wurde die Verhandlung auf Montag vormittag

9 llhr vertagt . Wie verlautet , soll der Prozeß unter allen Um¬
ständen am Dienstag zu Ende geführt werden, so daß im Laufe
des Dienstag -Abends , voraussichtlich erst in den späten Abend- oder
Nachtstunden, das Urteil zu erwarte « ist.
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Poincares Aufzenpolilik.
Die Oeftenttichkeil

verlangt Klarheit .
Die Verschleppungstaktik nicht mehr möglich ? -

Die Beziehungen Frankreichs zu Italien .
F.H. Paris , 20. Dez . (Drahtnieldung unseres Berichterstatters . )

Skachdem die französischen Kammern in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag nach Annahme des Budgets in die Ferien gehen kann -
ten , um erst am 11 . Januar zurückzukehren . wird dein französischen
Kabinett die Möglichkeit bleiben , sich auch um andere Angelegen -
heiten zu kümmern als um das Budget , dessen Annahme vor Schlug
dieses Jahres PoincarS als eine staatspolitische Notwendigkeit ersten
Ranges bezeichnet hatte . Um das Budget durchzubringen , lehnte es
der Ministerpräsident ab , irgendeine andere Frage in den Kammern
erörtern sui lassen , und insbesondere die Außenpolitik kam darüber
sehr zu kurz. Dieser Zustand wird vom 11 . Januar an nicht fort -
bestehen können , und man fragt sich in politischen Kreisen , welche
gleichgültigen Gegenstände PoincarL in den Vordergrund schieben
wolle , um die Aufmerksamkeit von wichtigen Dingen abzulenken ,
die seine Mehrheit und sein Kabinett in Gefahr bringen könnten .
Man vermutet , daß er die Taktik , die ihm in der abgelaufenen
Tagung so gut gelungen war . werde fortsetzen wollen , daß er nämlich
Unbedeutende Gegenstände , wie zum Beispiel das AZohnungsmiete »
Besetz in den Vordergrund schieben werde , damit keine gefährlicheren
Dinge zur Sprache kommen .

Aber die französische Oefsentlichkeit dürfte die Geduld verlieren ,
fte wird insbesondere klar sehen wollen , wi « sich die B e z i e h u n g t n
zum Ausland gestalten . Dies gilt natürlich in erster Linie von
dem Verhältnis zu Italien , das unbedingt einer Klärung
dedarf . Einig « der größten Pariser Zeitungen beschäftigten sich heute
Mit der Angelegenheit . Der römische Korrespondent des „Petit
Parisien " erkundigte sich über den deutsch - itqlienifchen
Bertrag und will in römischen diplomatischen Kreisen erfahren
Haben , daß dieser keinerlei politische Bedeutung habe , wie dies Dr .
Stresemann in Genf Briand bereits gesagt habe . Er gleiche nur
.den anderen Schiedsgerichtsverträgen Deutschlands . Aber man könne
doch nicht leugnen , daß dieser deutsch- italienische Vertrag besondere
Bedeutung habe , weil er » ine Entspannung zwischen Italien und
Deutschland darstelle und den beiden Ländern gestatte , sich einander
mehr zn näheren . Die französische öffentliche Meinung brauche
sich über den Vertrag nicht zu beunruhigen . Er habe hauptsächlich
juristischen Charakter und könnte zu Zweideutigkeiten keinen Anlaß
geben . Aber da er doch nun einmal die Verbesserung der italienisch -
deutschen Beziehungen bedeute , hält es der Berichterstatter des „Petit
Parisien " für geboten , auch die Rückwirkungen auf Frank -
reich zu schildern . Sicherlich hätten die Schwierigkeiten , die zwischen
Frankreich und Italien bestehen , zu dem Abschluß des deutsch-
italienischen Vertrages mit beigetragen . Vorläufig sei es nicht
möglich , italienisch - französische Besprechungen abzuhalten , weil vor -
l?er erst eine Fühlungnahme stattfinden müsse. Doch glaube man in
Rom . daß die Schwierigkeiten , die mit Paris bestehen , demnächst
beseitigt werden könnten . Italien verlange kein französisches Gebiet
und wolle auch in Frankreichs Kolonialinteresse nicht eingreifen ,
vlber Italien brauche wegen seines Geburtenüberschusses neues Land
» nd verlange von Frankreich , daß dieses seinen Bestrebungen kein
Mißtrauen entgegenbring « , wenn durch sie französische Interessen
« icht beeinträchtigt würden . Diese Formel erscheint zwar einfach ,
vber ihre praktische Durchführung ist schwierig , und der Berichterstatter
des „Petit Partsien " weiß nicht anzugeben , wie Italiens Bestre -
düngen praktisch verwirklicht werden könnten , ohne daß Frankreich
»etwas von seinen Rechten aufgeben müßte . Doch glaubt er an die
Möglichkeit eines Abkommens und meint daß bei gegenseitigein
xuten Willen Aussicht bestehe , daß die Schwierigkeiten aus der Welt
««schafft werde, : könnten .

Pertinax , der sich ausgezeichneter Informationen erfreut , er-
klärt , daß Ehamberlain gelegentlich »einer Zusammenkunft mit
Briand in Paris ihm die Anregung gab , mit Mussolini zusammenzu -
treffen . Aber er gab diese Anregung nur deshalb , weil Briand ihn

darum gebeten hatte , der mit Mussolini zusammen zu kommen wünsche,
diesen Wunsch jedoch nicht zu äußern wagte , weil er insbesondere die
Kritik der Linksparteien fürchtete , die bekanntlich die geschworenen
Gegner Mussolinis sind . Briand wollte insbesondere deshalb mit
Mussolini zusammentreffen , weil der deutsch- italienische Vertrag vor
dem Abschluß stand . Briand hatte den Wunsch , Mussolini von diesem
Abkommen zurückzuhalten . Da ihm aber Stresemann in Genf be-
ruhigende Versicherungen gab , so verzichtete er auf das Projekt fei-
ner Besprechung mit Mussolini . Das „Echo de Paris " schildert die
wenig freundschaftlichen Gefühle , die man in Italien für Frankreich
habe und nennt es charakteristisch , daß der römische zoologische Garten
drei Löwen kaufte , worauf ein römisches Blatt eine Abstimmung
veranstaltete . Die Namen Bebe , Nim und Toto (Abkürzung von
Benito ) trugen zwar den Sieg davon , aber in zweiter Linie wünschten
die Leser des erwähnten Blattes als Namen Savoyen , Nizza und
Tunis (bekanntlich die drei Gebiete , auf die Italien Anspruch er -
heben möchte) . Das „Echo de Paris " glaubt , Italien damit trösten
zu können , daß es früher oder später seinen Platz an der Sonne « r-
halten werde , beschwört es aber , auf das französische Kolonialgebiet
und in Afrika keinen Ansprach zu erheben .

Der radikalsozialistische „Quotidien " erklärt , daß Mussolini eine
Besprechung mit Briand wünschte , um dadurch sein gesunkenes Pre¬
stige zu heben . Da Briand sich hierzu nicht hergegeben habe , be-
gnüge sich Mussolini jetzt mit Stresemann . Aber auch diese Erwar -
tling werde getäuscht werden , denn Stresemann sei nurmehr mit der
Erledigung laufender Angelegenheiten beauftragt . Außerdem wür -
den die deutschen Locarnoparteien alle Anstrengungen machen , tun
Stresemann von einer Zusammenkunft mit Mussolini abzuhalten .
Denn durch eine solche Besprechung würde die Friedenspolitik des
deutschen Außenminister « kompromittiert werden . Das Blatt ist
überzeugt , daß die deutschen Linksparteien Stresemann an dieser
Zusammenkunft hindern wollen und es zweifelt daran , daß Strese -
mann seine Aussicht , wieder ans Ruder zu kommen , werde opfern
wollen , was er täte , wenn er den schwankenden Ruhm Mussolini «
befestigen wollte .

Wegen de» italienisch - albanischen Bertrage »
zeigt sich der „Matin " beunruhigt , vor allem deshalb , weil die
Balkanstaaten sich Ruhland in die Armee werfen würden . Das Blatt
warnt ihn vor Tschitscherm und verweist auf die Scheidemann -Rede
im Reichstag , aus der hervorgehen fall , daß die Bolschewiken mit
den linksreaktionären Elementen in Deutschland zusammenarbeiteten .
Auch das Beispiel Litauens sollte die Balkanstaaten warnen , denn
infolge der bolschewistischen Umtriebe würde dieses Land die gefähr -
lichsten Verwicklungen mit seinen Nachbarstaaten zu bestehen haben .
Wenn die Balkanstaaten sich tatsächlich Rußland verschreiben wür¬
den , so würde Frankreich dieses Zusammengehen mit einer gewissen
Unruh « betrachten müssen.

VinksrepubttkauisHer 01««
bei einer Kammerersahisahi .

TA. Pari ». 20 . De». Am Sonntag fand im Departement
Riem » die Stichwahl zur Kammerersatzwahl statt . Der linksrepu -
blikanische Kandidat wurde im zweiten Wahlgang gewählt .

Die Anzusrleienhett im elf*
« in Antrag aus Einsetzung einer Nntersach « ng«kommisfio».
F .H . Pari «, 18. Dez. (Drahtmeld « »« unsere « Berichterstatters .)

Der elsässische Abg . Thomas Seih , der Herausgeber des „Elsäsier " ,
überreichte in der Kammer den Antrag , eine Kommission einzusehen ,
welche die Ursache der Unzufriedenheit tn Elsaß und
Lothringen feststellen soll. Diese Kommission soll aus 7 Esna -
toren , 11 Deputierten und S Rsgierungsverire -tern gebildet sein.
Der Antrag hat natürlich keine Amzsicht auf Annahme .

Em englisches Geschwader ss? A!hsn.
TU . Athen , 18 . Dez. 82 Einheit « de» englischen Mittelmeer¬

geschwaders werden am 12. Januar im Kriegshafen von Athen «in -
treffen . Man bringt diese Maßnahme mit der gespanntem Lage in
Zusammenhang .

Wann komm! das Reichsschulgesetz.
Unter Hinweis auf eine Erklärung _)a|Ji

Reichsinmenministers Dr . Külz am 12 . November im
O . Berlin , 20. Dez.

daß das Reichsfchulgeisetz Ende November , spätestens Anfang
der im Kabinett zur Verabschiedung kommen werde .
deutschnationale Abgeordnete Dr . Momm in einer im *
eingebrachten Anfrage an den Reichsinnenminister die
das Reichsschulgesetz im Entwurf nunmehr vom Reichskabinctt
schiedet und dem Reichsrat zugereicht sei . Die „Tägliche Jj
schau " meint hierzu , daß man aus das Schulgesetz schon ® c8e

Regierungswechsels einig « Zeit werde warten müssen
Dr . Strekemann in Äamdurp . an„

TU . Hamburg , 20. Dez . Reichsaußenminister Dr . ^ tresu^
traf gestern abend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug um ({S
auf dem hiesigen Dammtovbahnhof ein . Er wurde im Name
Hamburger Senats von Regierungsrat Dr . Ahrens empfange "'

Schwerer Automobilunfatt. . ..
* Berlin . 20. Dez . (Funkspruch .) In der Nähe von

ein mit 4 Personen besetztes Automobil infolge der durch
fall schlüpfrigen Straße in voller Fahrt gegen einen Baum - ^
Wagen stürzte um und wurde teilweise zertrümmert . Ein
wurde sofort getötet , ein zweiter erlitt so schwere innere Veriey
daß er kurz nach dem Unfall verstarb .

Riefenunterschtayung im Postamt Bochum.
irgenblättel
Ergreifung

Berlin , 18 . Dez . (Funkspruch .) Wie die Morgenblätter ^
Bochum melden , hat die Oberpostdirektion auf die Ergreyun » .

^
,

nach Unterschlagung von 343 000 Mark flüchtig gewordenen +> M -
spektor Otto Kattwinkel vom Postamt I Bochum und auf die ^
derherbeischaffung des Geldes eine Belohnung von 1? 1 jt «
ausgesetzt . Der Flüchtige , der Vorsteher der Rentenabteilum #tt)
Hauptpostamtes war , ist im Besitze eines Passes für Belgien un ■ p
mutlich auch für Frankreich . Die Gelder hat er sich d»*® A,ej [»
ordentlich raffinierte Buchungen verschafft . Unter der Deo«

^
eines Verwandten ließ Kattwinkel an deutschen und aus >a » e

Rennplätzen große Wettaufträge ausführen .

Streikandrohung der Wiener Hochschullehrer -
TU . Wien . 20. Dez . Die Wiener Hochschullehrer beabsi« '

^
angesichts der Benachteiligung gegenüber den anderen ~
beamten im Falle der Ablehnung ihrer Forderungen gewerkM

'

Maßregeln zu ergreifen .

Erdbeben in Lissabon . ^
TU . London , 20 . Dez . Wie aus Lissabon gemeldet Lt «'

die Stadt gestern nachmittag von einem heftigen Erdbebcn
^ ^ ,

gesucht. Zahlreiche Gebäude wurden schwer beschädigt ,
bahnhofsgebäude weist große Mauerrisse auf . Unter der
herrscht starke Panik . Das Unwetter an der Südküste von ^

die am Mittwoch von einer Springflut heimgesucht wurde , da«

Ein Kochzettszug vom Auto übersehe ' ' ^
TU . Pari «, 20. Dezember In Clermont -Ferrand fuhr ( i>* ^

mobil in eine Hochzeitsgesellschaft hinein . IS Personen , darv "

jung « Ehemann , wurden zum Teil schwer verletzt .

Sinsturzunfllüek in einer Zuckerwarensabr^
TU . Newnork , 20. Dezember . In Philadelphia stürzte «m (t

ßer Wasserbehälter durch das Dach in die Fabrikräume . - - Kfiptv
wurden unter den Trümmern begraben . Bisher konnten *

verletzte geborgen werden .

Der öiteste Bankier der Welt aestorben«
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " ) ^

J .N .8. Newyork , 18. Dez . Der Borsitzende der United Tr ^
John Steward , ist im Alter von 104 Iahren gestorben -
der älteste Bankier der Welt .

Tages -Anzeiger.
Müdere « stehe im Jnlkraientetl .)
Monis «, de» CT. Dezember 1936.

LandeStheatrr : „Danton " . "410 nhr .
Nestha «e : Z. VolkS-SwsonIe -Konzerl , 8—10 Udr . »- «nffc
Kolosseum : Gastspiel MechS Bauerntheater : ..Der «eveimn»

8 llbi .
Residtüz -LiiiMvIele: keine PrwatsekretSrw .
tk <rmmcr -Licktl »iele : Die AhmannS : Schweinen.
Palasi -LiHtivicle : Achtung Harry , Rune» auf ! Beiprogramm

Silhouette.
Von

Artur Kahan « .
Es war isährend einer Probe im Deutschen Theater . Es ist lang -

Her, und ich kann mich nicht mehr genau erinnern , welches Stück
probiert wurde . Ich glaube , es war „Romeo und Julia "

. Nur das
eins weiß ich , daß es eine jener seltenen glücklichen Proben war , bei
denen die Vorstellung in einem Grade mit Leben gefüllt ericheint , den die
fertige Aufführung fast nie erreicht . Das kommt nur bei den letzten
Proben vor , wenn die schauspielerische Leistung sich bis zur Explosion
reif fühlt und nur noch auf ein Letztes wartet , um das sie fieberhaft
kämpft . Noch probieren die Schauspieler nicht im Kostüm des
Stückes , sondern im gewohnten Tagesanzug , und gerade das macht
sie noch freier und ungehemmter : eine umgebundene Schärpe , das
Schwert , das locker in den Gurt gesteckt wird , ein Mantel , den man
um die Schulter schlägt , ein Schleier in den Händen genügen , ihnen
die Illusion zu schaffen. Max Reinhardt , als Regisseur , und die
Coufleuse saßen noch auf der Bühne , ich war ganz allein in dem völ -
lig verfinsterten Zuschauerraum und folgte gebannt den Vorgängen
des Spieles , die nur selten von einer kritischen Mahnung des Re -
gisseurs unterbrochen wurden , der selbst so mitten in der Sache stand ,
daß seine Bemerkungen von niemandem als Störung , sondern hoch -
stens als Steigerung empfunden wurden . Einmal war es mir , als
hörte ich hinter mir leise eine Tür gehen , aber ich achtete nicht
darauf .

Da vernahm ich plötzlich in meiner Nähe einen unbestimmten
Laut , wie einen unterdrückten Seufzer , fast unhörbar , aber doch so ,
daß ich unwillkürlich aufschauen mußte . Ich wendete mich halb um .und da sah ich . . .

Da sah ich zwei Augen ; so glühende , so glücklich glänzende , in
leinein feuchten Schimmer der Verklärung schwimmend , so visionäre
Augen , ganz dunkle , aus ganz fernen Tiefen . In einem verfallenen ,
kränklichen , gelblich fahlen Gesicht. Das trotzdem schon war von
einer grenzenlosen Vergeistigung . Bon der zerstörten Schönheit eines
gefallenen Engels . Von der zerstörten Schönheit eines unzerstörbaren
Adels . Und nun unterschieden meine an das Dunkel von Theater -
räumen gewöhnten Augen , zwei Bankreihen hinter mir . den Umrißeines Körpers , der klein war , der den Eindruck machte , schmächtigund schlank zu sein , obwohl er beides nicht mehr war , und fast, viel -
leicht durch Krankheit , gedunsen erschien. Ich kannte den Mann nicht
Aber ich konnte den Blick nicht mehr von ihm lassen .

Wir waren beide ganz allein in der Einsamkeit des weiten
finsteren Raumes . Und was auf der Bühne vorging , schien mir aufeinmal so fern wie der Abglanz eines schönen Frauenbildes aus
längst vergangener Zeit .

Der Mann sah mich nicht . Er sah nichts als die Bühne . Er
glaubte offenbar , ganz allein zu sein . Darum konnte er sich so un -
gehemmt gehen lassen , sich seinem Eindruck so ungezügelt hingeben .
Menschen von solcher Empfindungsfähigkeit sind die

'
schamhaftestentv der Gegenwart anderer . Ich habe eine solche Wirkung des

Theaters , einen solchen Glauben an das Dheatsr . ein« solche Ent -
riicktheit und Hingegevenheit kaum je in einem Auge wiedergesehen .
Später einmal fand ich « ine ähnliche Besessenheit in einem Bilde
von Daumier . das Theatre " heißt , dargestellt . Der Fremde saß
regungslos . Und doch fach ich , wie es in seinen Augen zuckte . Seine
Lippen bewegten sich , wie wenn er die geliebten Verse mitsprechen
müfjte . Und einmal sah ich, wie seine Hände , zcirte , schmale , weiße
Hände , die sich über die Stuhllehne vor iljm unwillkürlich leise hoben
und lenkten . Die sparsame Geste des nordischen Menschen , den es ,
aus dem Zwange der ewig verhaltenen Gefühle , nach südlicher Ex -
z>ansion , nach dem wei jausgreifenden Pathos der südlichen Bewegung ,
südlicher Pantomimik sehnsüchtig verlangte .

Auf einmal hob er das Auge und bemerkt « den Zweiten . Erschrak
sichtlich. Hatte sich im nächsten Augenblick weltmännisch gefaßt .
Und sandte mir . dem ihm völlig llnbekannten , einen heiter freund -
lichen Blick zu , der mich und die Bühne in einem gemeinsamen Ein -
Verständnis , in der erlebten Gemeinsamkeit eines unvergeßlichen
Eindrucks umfaßte .

Als der Akt vorüber war , kam Max Reinhardt zu mir in den
Zuschauerraum und ftagte mich : „Wollen Sie Hermann Bang
kennen lernen ? "

Das war das einzige Mal , das ich dem seltsamsten und zartesten
Dichter meiner Zeit persönlich begegnete .

Frauen machen den Theatererfolg . Johannes Scherr hat einmal
als Erklärung dafür , daß der geniale Dichter Grabbe so wenig
Erfolg beim Publikum gehabt habe , den Umstand angeführt , daß
er „nichts für Frauen fei" , und er knüpfte daran die Bemerkung ,
daß die großen Erfolge stets von Frauen gemacht würden . Es mag
dahingestellt sein , ob dies immer in der Literatur zutrifft ; zweifel «
los aber ist es beim Theater der Fall . Man braucht nur in einem
gutbesetzten Theatersaal das Publikum zu betrachten , um immkr
wieder festzustellen , daß die überwiegende Mehrzahl der Besucher
weiblichen Geschlechts ist. Heute mehr als je macht die Frau den
Kassenerfolg eines Stückes . Einmal hat die Damenwelt mehr Zeit ,
ins Theater zu gehen , als die Männer , die länger ans Geschäft ge-
fesselt und abends müde sind ; sodann kennt der Herr noch eine
größere Zahl anderer Vergnügungen , denen er seine Mußestunden
widmet , und verbringt viel mehr Zeit im Wirtshaus oder beim
Kartenspiel . Vor allem aber ist es das persönliche Interesse an
bestimmtes Schauspielern oder Schauspielerinnen , das die Frau ins
Theater lockt , und zwar ist es merkwürdigerweise noch mehr der
weibliche als der männliche Star , der anzieht . Die Damen von
heute benutzen die Bühne als eine Art Anschauungsunterricht in der
Kunst des eleganten Auftrefens und des guten Sichanziebens . Wie
sich z. B . eine berühmte Schauspielerin — man denke an die Massary

schminkt, was für Toiletten sie tritgt und wie sie sie trägt — das
ist für einen großen Teil der Befuchermnen des Theaters viel
interessanter als das ganze Stück . Diesem ausschlaggebenden Ein -
fluß der Frauen tragen natürlich die Theaterdichter Rechnung , und
besonders die englischen Dramatiker haben es verstanden , sich ganz
nach dem weiblichen Geschmack zu richten . Darauf weist der Lon¬

doner Theaterkritiker William Pollock in einer
des moder nen Kassenstückes hin . Die Stücke von 8 *kdenfl f o"
Somerset Maugham oder Noel Eoward , die jetzt auch ve ^
gespielt werden , stellen die Frauen in den Vordergru
tlinnvr fCIrtfA/tott ^Ari «tot « (Artttit TrtlfflHfl« *11ihnen Gelegenheit , viele und schöne Toiletten zu zeigen , -

{ ,
sich über die Männer lustig . Sehr geschickt ist z. B - „3P |
Frauen schmeicheln und interessieren kann , in dem vcy>ujj ,g , ,
Cheneys Ende " berücksichtigt , der in Berlin schon ^

wey. 5'
. . . . . n » ernn »•-% ftjfl , ' ■

Aufführungen zu verzeichnen hat . Der Triumph der v oie>̂

schlagkräftige Humor der anderen Frauentypen und ' „ °
menschlich-allzumenschlichen Züge der Herren magnet ' I ^

0
Frauenwelt . Dagegen können sich Dramen , die sich ■
Männer wenden , nicht mehr durchsetzen. Pollock erwan » Holl '

spiel das vortreffliche Stück „Das treue Herz " von Mens
das begeisterte Kritiken erzielte , aber rasch vom SpieIVw „ se>^
wurde , weil die Damen darüber entsetzt waren , wie em " arjcit^ 0
Braut und eine gute Stellung im « tich lassen kann , uni
in fernen Landen zu suchen. , . „«tto1

Lustiges aus der Knlisscnwelt . Einige hübsche Theater
werden von Alice Sersfert in „Reclams Universum

' 5" ' . <ct |P ,
stellt : Karl Schönherr spielt zum Schrecken der Schauip .
ein bißchen Regisseur . So gab er einmal einem Anfang ^ °

ttim* St » OTiiffftmittrt ?*«««*«• IDrtTfrt Hl '*' 1Ratschläge über die Auffassung seiner Rolle . W >u' ^ ertr^
dabei stand , bat den Dichter um ein paar Worte im
„Herr von Schönherr "

, sagte er , „dem dürfen Sie nichts ^ £P <
Der ist Anfänger , der macht 's nach " — Matkowsr >
■ — ~ ■ ■ • m Nun hatte A .

irigen zu
werden i

g und To
Da erscheint der große Schauspieler vor dem Borhang R
gende Rede : „Wenn ein Matkowsti in Erinzing « »? « ■ „ örfleS"® «
weder verrückt oder besoffen sein . Ich habe das Letztere v z
— Adele Sandrock wendet sich einmal an i/ire
Grüning und bittet sie mit sanfter Stimme um einen j}■
Sie mir bloß , wie schminkt man sich alt ?" Jlka Erua « »

ß$ \
ebenso sanft : „Nur den Puder leitfit abwischen , Frau ^ - -Sjitfon

Voranzeige des Badischcn LandestheaterS . 3 . ^
"

hoven
^ ^ i

in Wiener Vorstadttheatern als Gast auf . Nun h ^ re sig M ,
vor einer Aufführung in Erinzing dem Heurigen zu I
sprachen , fodaß die Vorstellung abgebrochen werden m» » Qf .
dem Fallen des Vorhanges herrscht Entrüstung und Tooe > \
Da erilbeint der arnii ? twr hpm NarbaNg ,'t c' t

konzert .
läums

' • In der zyklischen Folge der anläßlich des i°>^ >
; vorgesehenen Aufführung seiner sämtlichen SlNsv £ i5c

beim 3 . Volk s -S infoniekonzert . das heute >n oer j
halle stattfindet , die 2 . u . die I . Sinfonie zum Vortrag .
Werke sonst nicht allzuoft auf einem Kanzertprogramm . er > ^ ho
auch hier seit Jahren nicht mehr vom Landestheaterorcye ! ^ ttKMf
waren , wivd ihre Wiederaufführung umso lebhafter beg zlvu
Bemerkt sei auszerdem , daß inhaltlich eine enge ®e£?Ss ist

5Wn
beiden Tonschöpsungen besteht ; auch aus diesem w *" . «
Gegenüberstellung an einem Konzertabend

,AH perfido "
, für

WWWWDWI . .... . . .. äußerst "" "
bte

Mittelteil der Vortragsfolge füllt die bekannte und
. .1 WWW . h n SÄ - ? -

tische Szene mit Orchester „Ah perfido "
, für deren *•

t
Malie Fa n ^ als bewährte Interpretin gewon .i gcM
unter der Gesamtleitung von Josef K r i p f
beginnt um 8 Uhr und endet gegen lü Uhr ,
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* die kleine Dagmar arm wurde

von
.. Wilhaim Lichtenberg .

noA
1'^ fannte Dagmar den Unterschied zwischen arm und

ni ch*- Denn sie Mite sieben ^ hre , als die häßliche
^ ' hr süßes , kleines Leben trat und hatte niomal ?
■' ®c4i* ff n 061 Großen zuhören dürfen . Und wenn man von
St der erwachsenen Menschen fernegehalten wird —
^ zibj

man 3a r nicht , wieviele hMiche Dinge es in der Welt

i/ '
fl ^ ® eineTI Dagmar nur auf , daß es Papa in letzter

h E' liort -
1® unterließ , morgens in ihre Stube zu kommen —

s^ tfut!
5 sfler f° regelmäßig getan hatte , um ihr den Guten -

Lira Biftj
äluJ 3<fiE,n > che er — wie das Fräulein sagte — in sein

« Iknn schmerzte sie und sie sru -g das Fräulein , warum
> 4 ttur ,TK>f>r i° regelmäßig komme ? Ader das Fräulein
Äi , ir ° ,c Achsel unid sah so merkwürdig an Klein - Dagmar
' -» d»r«t das Fräulein auf eine Frage nicht antwortete ,
j ' ii, J c Dwmnar kein zweitesinal fragen . O . sie wußte

iilitft ^ ir ein kleines Kind , das noch in die erste Klasse
Vi. Wl> * "
? her ftoH 7 ° « ar jetzt immer «rn bißchen unwirsch m ihr !

j' e wmet ein liebes Wort und ein gutes Bonbon für
ipkitt ü Jetzt war sie ilmner so nervös — und bat das
!S » d"?ch das Kind möglichst fernezuhalttn " . . . Ob sie

nicht mchr lieb habe , dachte sie . . . Aber sie hütet » sich
. -»lein

" das Fräulein auch noch danach zu fragen ! Dieses
Zch . j? 5 >hr erst gestern fc bös gesagt hatte : „Du bist im letz .

. ,ne unausstehlich zudringliche Range geworden!"
<5% ,* . , ieI ihr — so klein sie war — doch schon auf , daß

fk« letzt ^ cht mehr so nett $u ihr war , wte vorher , als
^ täglich den Gutemnsrgentuß gegoden hatte , und

\ Oha LWn) iv5 wu ^de - wem , sie die kleine Dagmar sah. Näm »
¥ N )<, t Fräulein war fo eetnoiben , wie Maina . wenn sie
^ niÄ*

s P* sei „nervös — wenn sie es auch gerade vor
Das fühlte Dagmar schon : sie faßte sie härter

^L ^ tw ' oS emt ^ ber die Straßenkreuzung führt «, sie
Äite ^ 7 . ^ ürst« energischer über ihr Haar , wen « sie diese in

1. ^ . s,^ gag unwilliger an den Kleidern und «m dem
sie sie abends zu Bett « brachte . . . O . Dagmar

|Ät > R. 9I e Wahrnehmungen zu niemand ein Wort — aber es
3»! irJ. dock fcbr . ivaft iefei o

^ daftir gesundm zu haben : „Ach, wahrscheinlich "
Eft Ugll "U>eil ich jetzt groß bin und schon zur Schule gehe , sind

fj " a, und das Fräulein so anders zu mir . . Und dieser
>It u ^ iSte sie wieder . Ja , es schmeichelt« ifjf sogar , daß man

W * . bS? afe ..erwachsen " betrachtete .
Jfkj « irainal ffanj » das schöne, lrvtlackiert « Auto mit dm

— wir müssen den Weg zu Fuß zurücklegen !
CT ÄiirK Prinzessin — vm « heute an gibt es kein Auto mchr !

laufen auch zu Fuß — sieh Dich nicht so nach dem

schritt « Heß sich Dagmar mehr mitzlehem , al » daß st«
t }

'1
ttint r5 *: Aber nicht , weil sie etwa nicht gern « lief — son-

% ' Äzn »
°° S Fräulein mit bösen Augen so seltsam angefunkelt

u™Oii« . ^ Ü3>£1* tmfT4 <» ttrirfun* f.Mit itrrritfVtH «»t ^ ficr tTtt 'b G<l}f £i £? »flf J? e»der trollte sie neben l >em Fräulein einher und
^ Weg . Sie dachte nur immerfort darüber nach, warum

auf einmal kein Auto mchr gab ? ! — Sonst war
H,

"1
„.ftiutrt

"B®" ? immer darin in sein Büro gefahren , hatte es
i
*5 lassen , damit es sein Töchterchen noch rechtzeitig

iu1 «in s>: könne . Er hatte gemeint , so könne Dagmar
<&, ^ elstündchen länger schlafen , und käme nicht müde in
K es war dann immer so lustig gewesen , an den

^ie viel früher vom Hause forigeMingen waren ,
i»!„

— und immer noch viel zeitiger als die andern vor
iL halten . Heute kam sie zum

Achi — und das Fräulein entfch
i 4t

* hatten jetrt nicht mehr das Auto .
4 > über die Länge des Weges nicht Bescheid gewußt .

vi ? Lehrerin und dehnte die Worte so eigentümlich ,
N , , Mar wird jetzt nicht mehr im Auro kommen ? . .
in, x fei*

"
:!* Fräulein ganz tin ? und die deiden Frauen sahen

Aber schlieglick, bcMnn Dagmar an dem Weg

sie zum erstenmal zu ftnrt
entfchuldigle sie bei der

zur Verfügung

a®ai finden . In dem kleinen Park , den man
lag jetzt Schnee und das gab mmicherlei Vv -

y5 fJr die Kleine fand , daß es eigentlich jetzt viel netter
Ifotter 1' wo sie das Auto in wenigen Minuten zur Sä '.ule

i . —
% , b :e jo ,eä kiel e? ihr ei>n . daß Pava jetzt schon lange nicht
\ j

'yn „Edierten Maronen heimgebracht hatte , von denen die
V % n höhten immer sür Dagmar bestimmt waren . . . Uno
(;? ^ ne J ? ' n Herz und fragte Papa , warum es schon so
3 % T hörfT- ^ £onen mchr gegeben hatte ? Ta geschah erwas fiir
^ „

^ tsames : Papa sah sie einen Augenblick mit so gro °
" und beinahe hätte sie geglaubt , er weine — wenn

VJifeetiP * ^ üßte , daß große Papas niemals weinen ! Und
!>«>» , «sen ^ uch . daß Dagmar nicht wußte , wollte er sie herzen

sie . küßte sie . ~ ? , so hatte sie Papa noch
> An %B ' ! — Am Nachmittag aber hatte Dagmar wieder ihre

! e,iina [
t0nei1 n1) t,on da ab alle Tage — so wie bisher !

ba6 Da war sich Dagmar völlig im Klaren
Vsr $ eti ?m° sie nicht mehr liebe ! ! Und sie saßte sich auch

JJ
nh fragte Mama gerade auf den Kopk »u . warum sie

Sar nicht mehr leiden möge ?
>V ÄW '. t ? ~ das konnte sie deMick , seben . und
'
» nahm die Klein «

rülwi ^ nge und bitterlich
°flj . Zu < " chmal sind ! . . / , dachic u >u ! si

> ^ }} vräulein . die ja auch nicht nett zu ihr
W banl veintc • • -'
% • Ta ? , Tag kam , wo sieb die Köchin Rosa von ihr verab -

>^ > durfte dann die Rosa nicht mehr im Haufe bleiben ,
^ e bat mir doch immer die schönen Teigrestcken ge-

^ ^ «uf fl - n man sein Köchin spielen konnte ! . . . Ein paar
\ "tu die Anna , und auch ihr trauerte Dagmar lebhaft

j
» tte so schöne Spiele mit kleinen Bohnen gewußt und

weinte Mama ? „Adolf , Adolf — gibt es nicht viel -

Mama «Sei
das konnte sie deutlich sehen , und darüber gab es
ie nahm die Kleine in die Arme wie vorher der

„ Wie komisch doch die gro ^
dachte Dagmar und flüchtete sich

war , aber

: Stetocr. die Dagmar nun in der Schule lernte , auswendig .

Riesen oder Zwerge ?
Grotzftaliou oder

KurzweUenstalion ?
Probleme der drahtlosen Technik .

Bon
Or . Holmut Thomaiiui .

Herkules am Scheideweg « ? In Bezug auf die zukünftig « Ee -
staltung des drahtlosen Verkehrs steht die Technik vor schweren Ent -
schlüssen. Riesen oder Zwerge ? — das ist die Frage , um die
es sich handelt . Die Wage der Entscheidung scheint sich augenblicklich
zu Gunsten der Zwerge zu neigen .

Zur Zeit der ersten Anfänge , in den Kindertagen der drahtlosen
Technik war es , als ein Grundsatz gefunden wurde , der bis in dir
neueste Zeit hinein unbedingte Geltung hatte . Dieser Grundsatz ,
dieses Naturgesetz , dieses Axiom lautete : die elektrischen
Wellen pflanzen sich umso weiter fort , mit je
größ « r « r Energie sie ausgesandt werden , je höher
der Sendedraht ausgespannt ist und je länger st «
sind . Wollte man also weite Entfernungen überbrücken , so waren
drei Dinge nötig : Zunächst einmal die große elektrisch« Energie , ge»
liefert durch starke Maschinen , dann der beträchtlich hoch über dem
Erdboden gespannte Eendodraht und schließlich «ine sehr lange Welle .
Um diesen Anforderungen gerecht zu werden , mußte man Stationen
von gewaltiger Leistung bauen . Es entstanden riesige Paläste , die
die Maschinen bergen . Es entstanden ferner Mäste aus Eisengitter -
werk von mehreren hundert Meter Höhe , über deren Spitzen hinweg
die Antenne gelegt wurde . In zahlreicher Menge umgaben diese
Masten di « Stationen , die sich nicht selten auf weithin durch einen
Wald derartiger Träger kennzeichneten . Endlich aber sandte man
vom hochgelegenen Draht aus Wellen in die Weite , deren Läng « sich
j « nach den Umständen auf zehn , auf zwölf und vielleicht auch noch
mehr Kilometer belief . Nach einer bestimmten empirisch gefundenen
Formel berechnete man die stets sehr erheblichen Längen dieser
Wellen .

Auf diese Weise erstand die moderne Eroßstation . Ihre Ein »
richtungen reichten meist aus , um Botschaften um die ganze Erde oder
doch um einen erheblichen Teil des Erdballs herumzusenden . Es
gibt bereits eine ganze Anzahl derartiger Eroßstationen , die sich über
die Kontinente verteilen und die Träger des heutigen drahtlosen
Weltverkehrs darstellen . Sie verkehren untereinander über die
Ozeane hinweg . Jede von ihnen sendet die Nachrichten , die sie selbst
erhält , an kleinere Stationen weiter , die dazu diene « , sie im Lande
zu verbreiten . Ein Netz von drahtlosen Linien spannt sich um die
Welt , dessen weiterer Ausbau in dem eben gekennzeichneten Sinne
vorhergesehen war . Es bedarf wohl keiner besonderen Ansführun -
gen , daß der Vau , die Einrichtung und der Betrieb dieser Groß -
stationen beträchtliche Kosten verursachen .

Nun hat neuerdings di « drahtlos « Teltgravhi «
Erfolg « erzielt , die es zweifelhaft erschein « «
lassen , ob man auch in Zukunft Groß stationen « r «
richten und ob man die bereits bestehenden in ab «
lehbarer Zeit noch benutzen wird . Bei den allerersten Ver »
suchen, die man auf drahtlosem Gebiet anstellte , wurden kurz «
Wellen verwendet . Da man aber damals mit ihnen keine be»
friedigenden Ergebnisse erhielt und da man den oben erwähnten
Grundsatz von der Energie , von der Höhe des Sendedrahtes und
der Länge fand , so arbeitete man mit langen Wellen weiter . Die
kurze Welle verschwand . Als sie in neuerer Zeit M a r c o n i wieder
aufnahm , zeigte es sich , daß man damit erstaunlich große
Entfernungen überbrücken konnte . Das war eine Ueber -
raschung . Man maß ihr aber deshalb zunächst nicht allzuviel Be -
deutung zu, weil die kurze Welle nicht geeignet erschien , als Grund -
läge eines Zuverlässigen Verkehrs zu dienen . Sie wurde durch die
Sonnenstrahlung sehr beeinflußt . Das Sonnenlicht
schien sie zu verschlucken. Sie verschwand . Auch für die lange Welle
ist die Bestrahlung nicht günstig . Aber immerhin erwies sie sich als
widerstandsfähiger wie die kurze . Dann pflanzte sich die kurze nicht
regelmäßig fort . Um den Sender herum bildeten sich Zonen :
in der einen konnte man sie empfangen , in der anderen wieder nicht .
In einer weit entfernten Zone hingegen war sie plötzlich wieder
wahrzunehmen . Also unzuverlässig in jeder Hinsicht ! Die Annahme ,
daß nur die lange Welle und damit die Großjtation Trägerin des
Verkehrs sein könne , erfuhr eine neue Bestätigung .

Die Versuche mit der kurzen Welle wurden jedoch fortgesetzt .
Es entstanden immer neue Etationen , die teilweise Erprobungen

auf telegraphischetn Gebiet dienten , teilweis « von Rundf » nk-Ama -
teuren betrieben wurden . Je mehr man sich mit ihr beschäftigte ,
desto mehr änderte sich da » Bild , das man von der kurzen Welle
hielt . Es zeiHte sich, fo<jß man unter gewissen Voraussetzungen auch
einen regelmäßigen Verkehr aufrechterhalten konnte . Die ersten
Kurzwcllenstationen entstanden . Von Nauen aus telegraphierte
man nach Südamerika . Der Verkehr gestaltete sich regelmäßig , ja
er ließ sich sogar zu Stunden durchführen , während deren jenseits
de ? Ozeans Heller Tag war . England beschloß , von einer großen
im Mutterlande befindlichen Station aus drahtlose Linien nach sei -
nen Kolonien und Dominions einzurichten , die , wenn es sich als
möglich erwies , ausschließlich unter Verwendung kurzer Wellen be¬
trieben werden sollte . Vor kurzem hat man von England aus
an sieben aufeinanderfolgenden Tagen täglich achtzehn Stunden
lang mit Kanada kurzwellig verkehrt . Dabei wurden Ge -
fchw imd ig ke i te n bis zu 25» Worten in der Minute er -
reicht . Es ist keine Störung eingetreten . In der Station 2 NZ ,
die sich inmitten der Stadt Newvork befindet , hat man seit dem
Beginn de » Jahre » 1926 geradezu staunenswert « Er¬
folg « mit Kurzwellensendern erzielt . Es fanö ein
ununterbrochener Verkehr mit Südafrika , Australien , Spanien . Ar .
gentinien , Alaska , Malta , England , Nortvegen tmd Italien statt .
Man erreicht « di « g « g « n den Nordpol vordrin -
gend « Polar « xpedition Bhrd » . Man rief bald da bald
dort an . Stet » erhielt man richtige Antwort , Bei allen diesen Ver -
suchen benutzte man eine Welle von nur 53 Meter Länge .
Die Versuche mit der Nordpolexpedition wurden mit einer npch
kürzeren Welle vom nur 20 Meter ausgeführt .

Aber das ist nicht alles ! Seit Beginn des Jahres 1326 be-
merkte man sowohl im drahtlosen Telegraphieverkehr wie beim
NimdsunZ , ja man beimerkt sogar im Kabelverkehr mancherlei
Störungen . Es hat sich gezeigt , daß sie von statischen
Ladungen nnd erdmagnetischen Strömungen her¬
rühren . die durch di« Sonmenfleskentätigkeit ausgelöst werden .
Der Einfluß der Somnenflecken au? unsere erdmagnetischen Ver -
Hältnisse ist fa schon längst festgestellt und genau untersucht worden .
Die großen Flecken , die sich jetzt aus der Sonne K ' gen , geben sich
auch diesmal wieder zu erkennen , und vor allem ist es die Tele -
graphie sowohl im Draht wie auf elektrischer Welle , die in Mit¬
leidenschaft gezogen wird . Wir stehen mitte ^ in dieses Ereignissen .
Ihre Endergebnisse sind noch mcht vollständig bekannt . Es ist noch
nicht möglich , sich ein abschließendes Urteil zu bilden . Soweit
sich ab er die Sachlage beurteilen läßt , scheinen
die kurzen Mellen durch die von der Sonne zu uns
gelangenden elektromagnetischen Strahlungen ,
di « als die Ursache der eben gekennzeichneten
Störungen angesehen werden müssen , bedeutend
weniger beeinflußt zu werden als die langen . Es
scheint sich also auch hier wieder ein Vorteil für den Kurzwellen -
verkchr zu ergeben , scheint dieser doch zu Zeiten erhöhter Sonnen -
fleckentätigkeit besser zu arbeiten als der Verkehr auf langer Welle .

Herkules am Scheidewege ! Soll man nun in Zukunft wei -
terhin Eroßstationen bauen oder soll man vollkommen zur kurzen
Welle übergehen ? Auch vom wirtschaftlichen Stand -
punkt aus bietet die kurze Welle günstigere Aus -
sichten . Hier die alte Eroßstation mit ihren riesigen Gebäu -
den , ihren gewaltigen Maschinen und ihren Antennenanlagen , die
sich kilometerweit ausdehnen . Der Kurzwellensender hingegen ist
ein kleiner Apparat , der auf einem Tische, der in einem Zimmer
untergebracht werden kann . Di « Antenne der Station 2 X? in
Newyork , mit der die oben erwähnten Erfolge erzielt wurden , war
in einer Höhe von mir 15 Meier über dem Erdboden ausgespannt
umd hatte eine Länge von nur 18 Meiern . Die Verbindung mit
dem Sender wurde durch einen Zuleitungsdraht von <7 Meter
Sange hergestellt . An Stelle der Erdung wurde ein „Gegen -
gewicht " benutzt , d. h . es wurden drei Drähte von sc S". Meter
Länge fächerförmig über dem Erdboden angelbracht . Der Sender ,
der mit nur einer Nö ^re betrieben wntd « . stand ^ äbrend der gan -
zen Versuchsdauer , während deren man mit 21 Ländern und der
Brird -Expedition verkehrte , auf der oberen Platte eines kleinen
Tisches . Daß ein eigenes Stationsgebäude nicht nötig war , bedarf
wohl keiner weiteren Ausführungen .

Noch ist die Frage nicht endgültig entschieden , ob man bei der
Grotzstatslon bleiben , oder ob m« n allgemein zur Kur ? -
wellen st ation übergehen wird . Wenn aber nicht alle « täuscht ,
hat « uch auf drahtlosem Gebiet heule bereits David den Goliath
besiegt .

— „Werden Sie nie mehr zu uns kommen , Anna "
, ftagie sie Dag -

mar . Und Anna meinte , indem sie der Kleinen übers Haar strich :
„Da mußt Du Deine Mama fragen , Dagmar . . Schnurstracks
machte sich das Mädel auf den Weg zur Mama und fragte : „Mama ,
wird die Anna nie mehr zu uns kommen ? " Mama antwortete sehr
ernst : „ Vielleicht . . . Aber ich glaube nicht , mein Kind . .

Das Fräulein war die letzte, die das Haus verließ . Der aber
trauerte Dagmar nicht nach . Sie hatte sie eigentlich nie mögen —
und zuletzt war sie ihr völlig zuwider geworden .

Nun ging sie allein den Weg zur Ichule . Niemand beaufsichtigt «
sie mehr , wenn sie ihre Aufgaben machte , niemand spielte mit ihr .
Sie schlief mich allein . Es ängstigte sie wohl — dieses ungewohnte
Alleinsein ! . . . Aber sie biß die Zähne zusammen und zog die Decke
weit über die Ohren , damit dir Mutter nebenan nicht hören konnte ,
wie sie vor Furcht heult «.

EineS Morgens erwachte sie und rief — wie sie e » in letzter Zeit
gewöhnt war — nach Mama . Die kam aber nicht . Sie rief noch
einmal und noch einmal und immer wieder — niemand hörte sie .
Da sprang sie aus dem Bettchen und lies die Mama suchen . Endlich
fand sie sie. Aber die saß . den Kopf auf eine Tischplatte gelegt , und
weinte . . . Und viele , viele .fremde Menschen befanden sich in der
Wohnung . . . Warum weinte Mama ? Und was wollton dies «
fremden Leute hier ? . . .

Dann sagte einer der Männer zu Mama ? . Aber gnädige Frau
— fassen Sie sich doch ! Und kleiden Sie das Kind an ! Das Arme
friert ja und zittert an allen Gliedern ! " — Ta nahm sie Mama an
sich , trug sie ins Kinderzimmer hinüber und kleidete sie an . — Aber
plötzlich begann Klein -Dagmar zu schreien : »Ich will Papa sehen ! !
— Wo ist Papa ? " — Mama sagte ihr : „Papa ist krank — wir wer -
den ihn vielleicht lange nicht sehen .

" — Das beruhigte Dagmar ;

denn daß es mit Papa was sein müßte , hatte sie gesuhlt . Aber
dann begann sie darüber nachzudenken , warum man Papa nicht
sehen dürfte , wenn er krank sei ? Wenn sie krank gewesen war , ka -
men immer so viele Leute zu ihr , und jeder brachte etwas und es
war immer sehr fein gewesen ! . . . . Den ganzen Tag über durste sie
nicht ins «Schlafzimmer ; es war verschlossen , und nur Mama huschte
von Zeit zu Zeit hinein , um bald wieder mit so dick verweinten
Augen herauszukommen . — Am Abend hielt dann ein Wagen vor
dem Haus , einige Männer kamen herauf , Mama weinte wieder so
herzerschütternd — und dann trugen die Männer einen schwarzen ,
seltsamen Kasten weg . Es war das alles sehr schauri ^ ,»ind Dagmar
fürchtete sich so schrecklich . Dann schlief Mama bei ihr im Kinder -
zimmer — und da war alles wieder gut .

Als sie dann das große schöne Haus mit dem blühenden Gar -
ten verließen , als die beiden Hunde Harro und Eharli « an die Kette
gelegt werden mußten , weil sie sich vor das Tor postiert hatten und
jeden bedrohten , der es offnen wollte , übersiedelten sie dorthin , tvo
so viel « bohe und graue Häuser dicht ncbeneinanderstehen und wo
man zu allen Tageszeiten so viele Menschen sieht . Es war finster
und unfreundlich in der neuen Wohnung und Dagmar drückte sich
ängstlich an Mama . Und dann fragte sie ganz zart : „Mama , warum
müssen wir denn jetzt hier wohnen ? . . ." Mama sagt « : „Well wir
arm geworden sind , mein Kind — sehr arm . . .

"
Von da an dachte Dagmar viel darüber nach , wie das ist . wenn

man arm wird . . .

Bescheid«»! « Bitte .
Herr (zu einem Spaziergänger ) : ..Würden Sie so jwunöitch

sein , mir einen Stoß zu geben ? Ich möchte nämlich gern sehen , ob
die Bulldogge , die ich mir gestern gekauft habe , dann auch ordent »
lich beißt ." — ^

Die J Iure » Tfogenft
» seilt auf dem SMel

wenn seine; ^Bereifung, versagt. sSit haben es in der Hand ;
dies zu verhindern . Nehmen Sie- das Beste an Reifen, was
deutsche Hand schufj und Sie bleiben vor Enttäuschungen" und Verlusten bewahrt Fahren Sie '

ScBswar *
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Aus Baden.
Perfonalwechjel in der Presseadleilung .

Für den aus dem Staatsdienst ausscheidenden Regierungsrat
f >. L . Mayer , der bekanntlich seit längerer Zeit Intendant des Kon -
stanz « Stadtlheaters ist, wurde Direktor Albert in Furtwangen
in die Presseabteilung der badischen Regierung nach Karlsruhe be-
rufen . Albert oerdiente sich die journalistischen Sporen bei der
bayerischen Zentrumspress « . war dann an die acht Jahre in Rußland
tätig und übernahm einige Jahre vor dem Kriege die Hauptschrift -
lcitung des Zcntrumsblattes „Konstanzer Nachrichten " in Konstanz .
Vor etwa vier Iahren ging er zur Industrie über und wurde Direktor
eines größeren industriellen Unternehmens in Furtwangen .

Aus der Erzdiözese Freiburg .
Nach dem soeben erschienenen Personalkatalog der kathl . Geiste

ltchkeit für 1927 zählt das Erzbistum Freiburg (Baden -Hohenzollern )
S34 Pfarreien und Pfarrkuratien in 44 Dekanaten (40 in Baden und
4 in Hohenzollern ) . Die Zahl des Gesamtklerus ist 1758, und zwar
1595 Welt - und 163 Ordenspriester . Für die eigentliche Pastoration
kommen aber nur etwa 1300 Geistliche in Betracht bei rund 142k 000
Katholiken . Der älteste Geistliche , Pfarrer a . D . Josef Münch in
Mingolsheim , kann sein 70jähriges (kupfernes ) Priesterjubiläum be-
gehen . Er feiert am 9 . Jan . 1827 seinen 97. Geburtstag . Ein wei¬
terer Geistlicher sein KSjähriges (eisernes ) , ein anderer sein KOjähri -
oes (diamantenes ) und 7 ihr 50jährige ? (goldenes ) Jubiläum . Es
starben 28 Geistliche , während 50 neugeweiht wurden . Zur Zeit be-
finden sich im Priesterseminar zu St . Peter (Schwarzwald ) 33 Dia -
tone , die im Frühjahr 1927 die Priesterweihe erhalten .

Tagungen .
Badischer Waldbefitzer - Berband .

Im Kornhanssaal in F r e i b u r g i . Br . tagte am Samstag
toxc Landesversammlung des Verbandes der badischen Waldbesitzer ,
«u der sich Vertreter der badischen Regierung , der Forstabteilung des
Finanzministeriums , der Landwirtfchaftskaminer und des Badischen
Bauernvereins eingefunden hatten , Württemberg war durch Forst -
rat Dannecker vertreten .

Wie dem Geschätfsbeiicht , den der Vorsitzende des Ver -
Kande», Oberbürgermeister L « h m a n n - Villingen erstattete , zu

Wald - und GebirgS -Wildpferd . Von ersterem stammen die warm -
Wütigen , orientalischen Lauspferdeschläge , von letzterem die kalt -
blutigen , abendländischen schweren Schrittpferde . Tie ältesten fünft «
le tischen Darstellungen des Pferdes finden wir in den zwar unbe¬
holfenen , aber doch waschecht charakteristischen Zeichnungen der Höh -
lenbewohner in den französischen Pyrenäen an den Höhlenwan -
düngen und cnif Knochen . Außer solchen Urbildn -issen des Pferdes
zeigte der Vortragende wirkliche Kunstwerke aus assyrischer , alt -
ägyptischer und altpersischer Zeit . Nach Besprechung der Pferdehal -
tung in Griechenland und Rom und Veranschaulichung der jene Tv «
Pen wiedergebenden Bigen . Quadrigen und Reiterstadien schilderte
der Vortragende die überragende Bedeutung des arabischen Pfer -
des für die Entwicklung der Warmblutschlage der ganzen Welt .
Dieses unbestritten schönste Pferd verhalf dem Stifter des Islam
zur raschen Verbreitung seiner Religion . Mohamed brachte den
Muselmann und sein Roß in eine sakramentale Verbindung durch
besondere , dxm Pferd gewidmet « Koransprüche , wie z . B, . . Die © iL.
ter der Welt ruhen zwischen den Auge .l der Pferde . Soviel Kör -
ner Gerste du deiner Stute gibst , so viel Süwden werden dir ver -
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und VermäßfienJ

angegebene Zeit mit einem Handwägelchen in der w # »» jW »
Sta !dt . Hinter ihr her kam der Kraftwagen eines GemuK«

mC| it
aus Breifach , der nach den bisherigen Ermittlungenistgexiueii iwmiuittinjv .» «trflü ^
rasch gefahren zu sein scheint . Zu spät versuchte sich die ,5 ^
Sicherheit zu bringen . Sie wurde vom Auto ersaht , umgesan j
mit doppeltem Schädelbruch von der Straße aufgehoben . «

auf dem Transport zur Klinik .
<N> Mengen (Amt Freiburg ) , 20 . Dez. (Brand .)

des Landwirts Grieshaber brach Feuer aus . das sich «ni .

starken Sturmes ausbreitete und das Wohn - und Oekonomieg
in Asche legte . Das Vieh konnte gerettet werden . . .

X Lörrach, 20. Dez . (Ehrung für Lebensrettu, « .)

«umiHtmitituiiiimimiiiitmutiiiiiiiiiiiiiimt

»ntnehmen ist, hat die Vorstandschaft seit der letzten Jahresversamm¬
lung ein « reg« Tätigkeit für die Interessen der Waldbefitzer ent-
faltet . Der Verband weist eine erfreulich« Geschlossenê t auf . Der
Mitgliederstand hat um 39 neu ^ebildete Ortsgruppen zugenommen .
Im Namen der badischen Regterung begrüßten Landeskommissär
Dr . Schneider - Freiburg und Forstrat Z ü r ch« r - Karlsruhe die
Tagung ! die Begrüßung der Stadt Freiburg ging von Oberbürger »
weister Dr . Bender aus . der auch an die Versammelten den Appell
richtete , sich der Kampffront gegen die landschaftliche Verschandelung
des Titisees anzuschließen . Geheimrat Dr . Hausrat vom forst -
wissenschaftlichen Institut der Freiburger Universität besprach im
Rahmen eines Vortrags die Rassenfrage in ver Forstwirtschaft . An -
schaulich schildete er die Schäden , die durch eine wahllose Verwen¬
dung des Saatgutes im Waldbestand hervorgerufen werden , er ver -
knüpfte damit die eindringliche Mahnung , den bodenständigen Baum -
rassen den Vorzug zu geben .

Ueber die Holzvertausslage berichtete Forstassessor K ü ch l e r.
Di « Absatzverhältnisse im laufenden Jahre seien vielfach »« befriedend
gewesen : als Gründe hierfür kämen in Betracht die gesteigerte Holz -
einfuhr vom Ausland , die hohen Inlandsfrachten und die allgemeine
Kapitalnot . -Allgemein aber machten sich sichere Anzeichen der Besse-

rung der wirtschaftlichen Lage für das nächste Frühjahr bemerkbar .
Oberförster E i s e n k o l o , der Geschäftsführer des Verbandes ,

sprach über Waldsteuerfragen . Der Kassenbericht vom Jahr 1925
und der Voranschlag für 1927 wurden von der Versammlung gut -

geheißen . N* -- '

B «r«in badischer Tierärzte .
Vor kurzem hielt der Verein Badischer Tierärzte unter dem Vor -

sitz des Schlachthofdirektors Dr . M a r t i n -Pforzheim im Kolosseum
in Karlsruhe seine diesjährige Mitgliederversammlung ab . Das
Ministerium des Innern war durch den veterinärtechnischen Refe -
renten vertreten . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles hielt
Veterinärrat Dr . Hammer vom Ministerium des Innern einen
Vortrag über eine Studienreise nach der bei Greifswald gelegenen
Ostseeinsel Riems und über die neuesten Forschungen aus dem Ge -
biet der Maul - und Klauenseuche . Der Vortragende entwarf ein
anschauliches Bild von den ausgedehnten , modern eingerichteten
Forschungsanstalten , die der preußische Staat auf der genannten
Kirsel erstehen ließ . Diese Anstalten stehen unter der Leitung von
Professor Dr . Waldmann , der Badener ist und aus Pforzheim stammt .
Aus kleinen Anfängen hat sich auf der gegen jeglichen Verkehr ab¬
geschlossenen Insel eine auch vom gesamten Ausland außerordentlich
beachtete wissenschaftliche Stätte entwickelt , die berufen sein wird ,
der Maul - und Klauenseuche - Forschung und der Bekämpfung dieser
Seuche ganz neue Wege zu weisen . Die Riemser Anstalt hat die Auf -
gäbe , das sogenannte Löffler -Serum herzustellen , das zur Heil - und
Schutzimpfung bei Maul - und Klauenseuche Verwendung findet und
sich bei frühzeitiger Anwendung sehr bewährt hat . Die wöchentliche
Serumproduktion beträgt zur Zeit 2000 Liter , soll aber noch weiter
gesteigert werden . Zur Gewinnung des Serums dienen Ochsen, die
— zur Zeit 400 Stück — in geräumigen Stallungen untergebracht
sind . Außerdem werden zur Serumherstellung wöchentlich noch 80
Schweine benötigt . Als Versuchstier ist da# Meerschweinchen hierbei
unentbehrlich . Eine Herde von 4—5000 Stück wird auf der Insel
fortlaufend gehalten , ein Zeichen dafür , welche Bedeutung das
Meerschweinchen bei der Maul - und Klauenseuche - Forschung und der
Herstellung von Serum zukommt . Zur Schlachtung von wöchentlich
80 Schweinen und 40 bis So Ochsen steht ein allen hygienischen For -
derungen genügendes Schlachthaus zur Verfügung . Es ist ein gewal -
tiger Betrieb , der sich auf Riem ? in den letzten Jahren entwickelt
hat . Mit der Herstellung von Serum erschöpft sich die Tätigkeit der
Riemser Anstalt nicht . Ihre vornehmste Ausgabe sieht sie in der
Klärung der vielen noch ungelösten Fragen , die die Maul - und
Klauenseuche verursacht . Auf diesem Gebiet haben Professor Dr .
Waldmann und sein Mitarbeiter Dr . Trautwein umfangreiche Ver -
suche angestellt , die für die Bekämpfung der so verlustbringenden
Seuche wertvolle Ergebnisse gezeitigt haben . Es ist damit zu rech-
nen , daß schon in allernächster Zeit eine Umstellung der bisherigen
Bekämpfungsmethode gegen die Maul - und Klauenseuche erfolgt . Das
Ziel dieser Forschungsarbeiten ist, die Lebensbedingungen des immer
noch unbekannten Erregers der Maul - und Klauenseuche so kennen
nl lernen , daß man diese künftig herstellen und den Erreger außerhalb
des Tierkörpers züchten kann , dann dürfte der Augenblick gekommen
sein , wo man mit Aussicht auf besten Ersolg die Maul - und Klauen -
jeuche bekämpfen und tilgen kann .

Dr . S ch 1 ö g e l , Direktor des Städtischen Schlachthofes in Ba¬
den -Baden , erstattete in seinem Korreferat Bericht über seine Ver
suche der Uebertragungsmögl 'chkeit von Fleisch frisch geschlachteter
Tiere , die an Maul - und Klauenseuche erkrankt waren . Darnach
wird der Ansteckungsistoff der Maul - und Klauenseuche in der Mus
kulatur schlachtmäßig getöteter Tiere durch physikalisch chemische
Borgänge , die '

einige Stunden nach der Zchlachtung im Muskel ein¬
treten — Muskelstarre , Milchsäurcbildung — abgetötet . Für die
Praxis bedeuten diese Versuche , daß derartiges Fleisch keine An
steckungsgefahr mehr darstellt , da Flei

'
ch erfahrungsgemäß vor dem

Verbrauch einige Stunden lagert und die erwähnten Verändern ^
gen im toten MuSkel schon nach 10—12 Stunden , je nach den Au
ßenverhältnifsen eintreten . Dagegen ist das Fleisch srischgeschlach
teter Tiere , das diese Veränderungen noch nicht durchgemacht hat ,
noch geeignet , die Maul - uns Klauenseuche zu übertragen .

Weiter hielt Veterinärrat S ch u e m a ch e r -Freiburg einen
hochinteressanten Vortrag über das Thema : Das Pferd in der Ge-
Schichte und Kunst . Nach kurzen , durch Lichtbilder erläuterten Tar
legungen über die Entwicklungsgeschichte des Pferdes wurden zwei
Typen des diluvialen Wil .lpic>Äcs als Ahnen der heutigen Pferde -
jchläge bezeichnet : das leichtere Steppenpfew und das starkknochige

ist ea Tradition , Familienereignlsse . insbesondere
Verlobungen , in der Badischen Presse , dem belieb¬
ten und meistgelesenen Familienblatt , zu ver¬
öffentlichen . Ihre hohe Auflage ron mehr als
45 000 Exemplaren für jede Ausgab « and Ihre
dicht * Verbreitung Ober das ganze Land — in
Karlsruhe wird « e In fast jeder Familie gelegen —
verbürgt eine durchgreifende Bekanntgabe . Fami¬
lien-Anzeigen werden su ermlB . Preisen berechnet .

Der
Welhnaeht « - Verlobung » - Aaieiger
erscheint am 24 Deaember . — Bestellungen

baldigst erbeten .

geben . ' Auch soll Me erst« LeistungZprüfuug tx « arabischen PserdeS
auf Mohammed zurückzuführen fem . Der Einsiuck de» orienta -
tischen Pferdes wurde durch Streifzüg « in daS Zeitalter Karl » de »
Großen , der Mauren in Spanien , der Kreuzzüge und der Renvf -
fance unter Vorführung guter Lichtbilder erläutert . Weiterhin ging
der Vortragende aus die äußerst interessant « Geschichte de » eng-
liischen Pferdes näher ein und schilderte dessen überragenden Ein -
fl» ß auf die Rassen den Kontinents , sowie auf die Traberzucht , Auch
die ' Geschichte des Kaltblutpferdes wurde in dem Vortrag näher be-
rührt . SDiit bemerkenswerten künstlerischen Darstellungen mittel -
alterlicher und neuerer Reiterstatuen und berühmter Pferdebild -
werke fand der Vortrag feinen Abschluß mit Bild und Reiterspruch :

und Reiter -Heil bei St . Georg .

§ Durlach, 20. Dez . (Tödlich« Unfall .) An der Toreinfahrt einer
Wirtschaft in Durlach kam gestern abend ein verheirateter 42 Jahre
alter Steinbruchardeiter vermutlich durch Ausgleiten ju Fall . Er
wurde tot aufgefunden .

) !( Dnrlach , 19 . Dez . (Weihnachtsfeier des Svang . Kirchengesang»
verein ?. ) Gestern abend hielt der Evangelische
im vollbesetzten Saal .Zur Blume " seine diesjährige

ejangverem
ihnachts -.

ieier ab . Sie stand diesmal auf ganz besonders künstlerischer Höhe .
Begeisterte Aufnahme fand ein Hirtenspiel in Liedern für gemischten
Chor und Sologesang mit Begleitung von Flöte . Geigen , Cello , Baß
und Klavier . Aber auch die übrigen gemischten Weihnachtschöre
waren von packender Wirkung , sie fanden , wie die frischen Volks -
liebet stürmischen Beifall . Zu ihnen gesellten sich Instrumental -
beitrüge , Sologesänge . Duette und das von Vereinsmitglicdern rei -
zend dargebotene Singspiel : „Waldmüllers Rokel "

. Mit Recht be¬
tonte in einer Schlußansprache Stadtpfarrer Wolfhard , daß der
Chorleiter den Chor auf eine künstlerische Höhe gebracht hat , dt« zu
dankbarer Bewunderung zwingt , der . Chor wird durch den Fleiß
Und die Tüchtigkeit seines Leiters , Maierheusers -Karlsruhe mit
gerissen und beseelt . Auch der Sopranistin . Frl . Hanni Silber , der
Altistin Frl . Hermine Hecht , der Klavierkünstler . n

'
Frl . Liese Eisen -

. . . . . . . . _
grein , sowie der Mitglieder Fr . Ostermeiet
( Flöte ) , Faber (Tenor ) , gedachte Stadtpfarrer Wolfhard in aner -

( Violine ) , Reinheckel
c Wolfhard in aner -

Ein reicher Gabenverlosungstisch brachte viel

fische Silkferne Rettungsmedaille in Form einer kunstvoll gep

silbernen Plakette wurde dem Turner Willy Hübner , En
^

glied des Turnvereins Lörrach , übersandt . Hübner hat zu
in Mülhausen im Kanal unter Einsetzung seines Lebens drei

nacheinander vom Tod - des Ertrinkens gerettet . tt<
--- Haagtn (Amt Lörrach) , 20 . Dez . (Von der Trans ^ il ! ^

saht und getötet .) Ein schwerer Unfall ereignete sich am »
^

morgen in der Baumwollspinnerei Rötteln . Der Maschin«

Grether von Röttlerweiler wollte die Maschinen anlaufe ^
wurde hierbei aber von der Transmission erfaßt und
Wucht zu Boden geschleudert , daß er tot liegen blieb ^ ^ ^ zz«i-

kennendsten Worten .
Freude .

Mannheim , 19 . Dez . (Die Prüfung der neuen Friedrich -
Ebert - Brücke .) Gestern mittag wurde die neu « Friedrich-Ebert -
Brücke einer ersten Belastungsprobe unterzogen . Zwei mit Schotter
beladene Güterzüge der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft fuhren
bis zur Mitte der Brücke. Die Brücke hielt die Velastnngsprobe
gut aus .

: - :Heidelberg , 18. Dez . (Städtisch « Weihnachtsbeihilfe .) Den
städtischen Beamten , Angestellten , Ruhegehaltscmpsängern usw . soll
die gleiche einmalige Zulage gewährt werden , wie sie für die Staate
beamten festgesetzt worden ist , ebenso sollen die städtischen Arbeiter
in gleicher Weise wie die Staatsarbeiter eine einmalige Lohnzulage
erhalten .

— Weinheim , 20. Dez . ( Zurückgezogener Wahlprotest .) Der
Gemeindeblock hat seinen Einspruch gegen die Stadtverordneten
Bezirksrat - und Kreisabgeordnetenwahlen hier zurückgezogen .

Adelsheim , 20. Dez . (Der Katechismusentwurf . ) Die evange¬
lische Bezirkssynode Adelshein : befaßte sich mit der ' Kaiechismus
frage und faßte eine Entschließung des Inhalts , daß der von der
Behörde vorgelegte Entwurf eine in vielen Fällen wohltuende
Kürze zeige , aber in zwei Fällen durch altes Gut ersetzt werden
müsse, wenn er das erstebte Unterrichtsbnch werden solle .

- = Rastatt , 18. Dez . ( Hilse für die Altveteranen .) Den Alt
Veteranen und Altveteranen - Witwen wird , wie in den Vorjahren ,
eine Weihnachtsgabe von je 30 MJi bezw . 20 JoM bewilligt .

= Kehl a . Rh ., 20. Dez . ( Weihnachtsbeihilfe .) Nach einem Ge-
meinderarsbeschluß soll den Beamten und Angestellten der Stadt auf -
grund ihre ? Rechtsanspruches vom Januar 1922 die Weihnachtsbei
Hilfe ausbezahlt werden . Auch den ständigen Arbeitern und Arbei
i « innen der Stadt , soweit sie voll beschäftigt sind soll eine solche
Beihilfe gewährt werden . Der Gemeinderat beschloß ferner, , eine ein
malige Beihilfe für die Erwerbslosen und bewilligte hierzu außer ^
halb des Elats für den Rachtragsvoranschlag eine Summe bis zu
>5 000 Mark , die , wenn nötig , durch einen Umlagenachtra « zu decken
ist . Dem Bezirksverein Kehl des Reichsbundes der Kriegsbeschädig
ten usw . wurde zur Beschaffung von Weihnachtsgeschenken eine Geld
spende von 150 JL bewilligt .

--- Freiburg i . Br ., 19 . Dez . (Für die Feuerwehr .) Die Stadt
Freibura hat beschlossen, dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
zur Beschaffung von 80 Mänteln einen Kredit von K500 Mari zu
bcwillwcn . Die Mittel sind in den Voranschlag für das Jahr 1927
einzustellen .

st .— Freiburg . 20 . Dez . ( Vom Auto überfahren und getötet .
Vom Tode ereilt wurde am Samstag morgen zwischen 7 und 8 Uhr
auf der Straße Zwischen der Stadt und dem Vorort Betzenhausen die
51jährige Witwe Sonder aus Betzenhausen. Sie fuhr um die

Der Täter hat ein

Triberg . 20. Dez . (Geständiger Wilderer .) Unter dem

dacht der Wilderei wurde hier der Taglöhner Max K i e n ?

Triberg verhaftet . Zwei von ihm erlegte Rehe sowie d <«

konnten beschlagnahmt werden , fcnt ein ® '

abgelegt .
+ Weiterdingen (A . Engen ) , 20 . Dez . (Unglücks ,alle am . ^

.» ,,eln ) . Am Basaltwerk Hohenstoffeln verunglückte kun

hiesiger Arbeiter durch unvorhergesehenen Sturz eines
Ein weiterer Arbeiter wurde beim Ausbessern des Weges ,

^

Sennhof und Hinterem Stofflerhof verletzt . Beide mußten i

kenhaus eingeliefert werden .
: : Stockech, 20. Dez . (Vom Unglück heimgesucht .) Die t

des Fabrikarbeiters Christian Schramm im benachbart »

wurde in der letzten Zeit vom Unglück schwer heimgesucht -

gen Monaten brannte das Haus des Schramm vollstan !" «

Vor kurzer Zeit erkrankten die vier Kinder der FamiUe o .nfle r<

husten, ' zwei davon im Alter von 3 'A und 1 ' 4 Jahren fw

halb einer Woch« .

Gerichtszeitung.
= Konstanz , 20, Dez. (Der Pfullendorfer Brandstift - »j ^ i,

d«m Berufungsgericht .) Der 3ljährige ledige Gelegenhe ; jne #
Otto Veit aus Rast , wohnhaft in Pft ' llendorf . war . nne L a ct?:
gemeldet , von dem Schöffengericht Konstanz im November o.

Brandstiftung in drei Fällen zu4JahrenöMona
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden . ~ ?

gegen dieses Urteil Berufung eingelegt mit dem Erfolg . „n»

Strafe jetzt auf 3 Jahre Zuchthaus ermäßigt worv«"

Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft .
Der Schwarzbrenner -Prozeß ^

zz Offen bürg , 20. Dez . Zu Beginn der Samstag ^ xov - .
wie nachträglich noch mitgeteilt fei , der Vorsitzende beran -

Anträge auf Ladung weiterer Zeugen vor Gericht abgei °y b<t jt
ind . Es begannen dann die Plaidoyers . Der Vertre
klage , Amtsgerichtsrat Mohr , bedauerte zu Beginn K »

rungen , daß die Angeklagten Alich und Wille erkrankt
den Angeklagten Behrle und Schitt liege eine unbefug

& üfg ,
ab >

:V

oen -nngeringien Ttencie unu uege cm t r « ifll ' » «i
weinentnahme vor . Es müsse zugegeben werden , daß >le °
Teil dtlrch die ungünstige wirtschaftliche Lage Zur̂ Sch^
gekommen feien . Schindler komme für die ganze Zeit de

^
a ls Tätet in Frage . Schindler sei die eigentliche See !« ° -
entnahm « gewesen . Eoldmann und Hohenauer hatten

lpfung zugegeben ? hier komme gewöhnliche Beihtlf « '
^

_ ei diesen sei di« Tat so mild wie möglich zu beurteile .
^ p -

von Schitt abhängig und verheiratet waren und auf vi«

worfen worden wären , wenn sie sich nicht gefügt hat » n . »
Schitt dürfe keine Mild « walten . Wild habe Zweifel
Weisung zum Brennen gegeben . Wild habe durch seine
den Grund zum Schwarzbrennen gelegt . Das müsse >y . ßS .
angekreidet werden . Löhle sei der Beschuldigung a °.el ^ „natW &
vor dem Eintritt Schitts in Tiefenau sei von Löhle sch? ^wv VCIH vnmx iii WU | 1U3 Hl -i-iV| cuwu | vv vvn ^ . p(Xh ~rtA,
worden . Bezüglich Mendelson glaubt der Staatsanwal , ^ F
Kenntnis von der Schwarzbrennerei gehabt habe . %
Hörner -Hembach hi«lt der Staatsanwalt seine Klage
stellte zum Schluß fest, daß namentlich außerbadischc
dem Schwarzbrennen beteiligt gewesen seien . Die E >nz
Strafantrages wurden bereits mitgeteilt . . . .

Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts dehanlve »
treter der Zollverwaltung Rechtsanwalt Frey - Karlsr

((
spräche des Fiskus . Er bezeichnete die Anträge des v

r)t
als durchaus milde . Als Vertreter der Nebenklage
dann die bereits mitgeteilten Geldstrafen . Oberr
Hornung nahm di « Zollbeamten gegen verschiedene --

Schutz. Es sprachen dann noch die Verteidiger und
abends war die Verhandlung zu End «.

Aus den Nachbarländer»'
0 *

Weingarten (Pfalz ) , 19. De ?. (Ein Zigeuner
n.) Heute früh gegen 3 Uhr wurde w das
krankenhaus ein durch « inen Schuß tödlich vc ■

B y
Mann eingeliefert . E<s handelt sich um den 22 Iahr ^ ^
an v „ — oi utt j) das -■ fc ""Söll , der einer Zigeunerfamilie angehött "" >1'■: ,;i
Familienszene wurde . Soweit bis jetzt festgestellt st' ^
kampierten dessen Angehörige in einem Wohnwagen .

Aussagen , die er nur noch unter Anwendung fc ' nct
,

'
öu *$

machen konnte , wurde er beim Betreten des Wohnwage '
^

Schuß getroffen . Die Kugel drang durch das Gesäß ei

den Darm . Er ist gegen früh um 7 Uhr gestorben - ~

noch nicht ermittelt . — - TW * 6" '

voraussichtliche Witterung für Dienstag , den
Wolkio mit Auidellunaen . Temveratur wenig »er —



. tea IQ t Dezemie « 1S26 .
1 Aus der Landeshauptstadt.

vadiscke vreffe fMontaca -AuSaabel « r . SSV . « ette 5 .

^ Der goldene Sonntag.
"̂ töeue" ®0Rn<Q8 vor dem Weihmichtsfest , der sogenannte

^ oot allem den Lorzug . dag man leinen Anlag hatte'' — schlechtes Wetter . Den ganzen Tag über war
knetest B trocken. Dag ein solches Wetter für das Weih -

Stai, ' ' günstiger ist als Regenwetter , zeigte sich im Verkehr
fiajtijJöj -lonbtts start war gestern der Zuzug vom Lande . Aus
y,, , herrschte wieder einmal Riesenbetrieb . Es ist eben

«aMJu Karlsruhe so, daß sich das hauptleben der Stadt aus
"it et«, i

'
-
ta " c ^ »zentriert . In einzelnen Stadtteilen merkte man

if « to f»,:L D?n dem goldenen Sonntag . Da war es so ruhig , dog
■ 11 fc ,

a ' t6lcute von dem Siecht des Osfenhc
Ken n;

ta
-u^ machten . Im allgemeinen« ° >chästen recht erheblich gewesen zu sein, wenn auch in

Karlsruhe , 10. Dezember 1926.

•"tu t - 'ri " " .un von oem Recht des Osfenhaltens des Ladens gar
JieInEn m

a.U(̂ machten . Im allgemeinen scheint der Umsatz in
sJSeltf)iiftcn recht erheblich gewesen zu sein, wenn auch in

[«tb. onchen der Verkauf weit hinter den Erwartungen zurück-
Hauptsache beschränkt sich der Einkauf eben auf die

»^ Gebrauchsgegenstände , da in den meisten Familien
vieles M ergänzen ist für die Haushaltung , die durch

Nachkriegszeiten so sehr gelitten haben . Infolge -
NfiKn C* ' * *
HV m » 5
Sad ieij

au f ' denn gerade auf diesem Gebiete ist nbch viel
^ 3la<j

das Hemd liegt dem Menschen bekanntlich näher

A Sonntag war übrigens auch ein guter Wintersport -
ttyittclh am Sanistag wurden viele Wintersportler durch die

Jtn ürü
°

E n9en aus den höheren Lagen des Schwarzwaldes zu
£ hs ju 'i u| mit de» ..Brettln " veranlaßt und auch am Sonntag
i
'^ izua Jfrühzug « nach dem Oberland starke Besetzung ans . Der

^ ^ annb - im —Tribcrg am Samstag nachmittag bot Gelegen »^ " ellcr Fahrt ins Gebirge .

■\ ^ chtigung der Karlsruher Feiterwache . Am SonMag vor «
^ e ck » Chargierten der Freiwilligen Feuerwehren von

e * der Feuerwehr Eritzner , der Feuerwehr des
^ fifru^ ^ roetfes Durlach in Karlsruhe anwesend , um das neue

hzu besichtigen . Unter Leitung des Branddirektors
Aä die einzelnen Gebäude einer eingehenden Beflchti -
A . Die Einrichtungen fanden allgemeine Bewunde -

d« Besichtigung versammelten sich die Teilnehmer in
» ' '«iii ir , Herr Branddirektor Heuher gab in klaren Wor -
j^ kvz »,Überblick über die Entstehung und Entwicklung der
I, e Zum heutigen Tage . Herr Bürgermeister Ritzert
ibtf * Branddirektor Heng et für die Ausführungen . An

Ii (tu 8 schloß sich im „Adler " eine gemeinsame Zusammen -

ta? der Fulderci . Die Weihnachtsstolle der Ful »
-̂ »»„» . / ' ederkranzes gehören vo» jeher zu den schönsten Bei -

cÄ m . fuldiscben Reich - . Alles ist hier aus daS Fest der
e ^ Dekoration des SaalcS , das Programm für
„% n tii P ® die Herzen und Seelen der Fulder . Von den Mit -
fiw

" Tochtergesellschaft des Liederkranzes versäumt darum
diesen Weibnachtsstall . So war auch am SamStag das

^ ^ ^ auf vcn bekannten letzten Platz besetzt als de?
tr Dreimäilnerregierung des fuldischen Reiches mit

jlbtn Zf.n Ruf . Richtung " die Weihnachtsfeier eröffnete . Au -
V

' .
'
Aden des Liederkranzes waren auch die Ehrenftilder

v. .^ chien«n, darunter ei» Quartett alter Herren , von denen
. >i« Fabren war . Den feierlichen Auftakt deS Stalles
Ä ' der « ^ ' " empfundene Ansprache des Lord Baldnr (Hessel»

Redner auf die schweren Nöte der Zeit hinwies und mit
^ diu, gehenden Worten die Fulder ermahnte , mitzuarbeiten

der Nächstenliebe , eingedenk der Verkündigung :
' Frettd und Seligkeit herrscht aus der Erde weit und

«V »«» ^ ichöne UMermalung erhielt die eindrucksvolle Rede
A ^ vausorchester , das in feinstem P -ano während der An -
!? »isk ö

Lied . Stille Nacht , heilige Nacht " spielte , das am
^ ««en Anwesenden gesungen wurde . Im Anschluß an

-J ^en o ,
l* c Eröffnung spielte das Hausorchester unter der be-

seines Dirigenten Gothe ein prachtvolles Weih -
% nQ tu in dem die betontesten alten Wtihnachtslieder zur

Auch das fuldiiscbe Doppelquartett hatte seine fein
V "iiitt at di« iin 1gen anf Weihnachten eingestellt . Großen Ein »
Siv^ de » «Uct> eine Rezitation des Fuloers Lug er mit einem
„ !' »«chjz? Gedicht über die Not eines armen Kindes , das am
lAife « l?1® 'eine kleine Puppe ins Bei ?atzhaus bringt um Geld
» l die hungernde Mutler . Da die Fulderei die Pflanz -

®iet»n
" oetttschen Humors ist, mutzte dieser nach den tiefernsten

>i(
" Irlich auch zur Geltung kommen . Das geschieht

uUn (. ^ ' ^ftall immer im Rahmen der Gabenverteilung . Und
t,?" » / ezember der Nikolaus nicht nur die Guten belohnt ,
iJr i^el ^ die Bösen bestraft , so machte es auch der fuldische
V ^ Et v neben einer Lohnliste auch ein genaues Verzeichnis

^ Vergeben seiner Getreuen gegen die fuldischen Ge»
^ ^ -oescherung , die eingeleitet wurde durch den Chor . Das

tfl der Tag d« i Herr » - bildet immer den HShepunkt der Wekh »
nachtSfeier . Es waren ganz originelle Geschenke , die der weißbär -
tige Nikolaus aus seinem Riesenkorb« zur Verteilung brachte.
Zunächst gab es eine Reihe von wohlverdienten Ehrungen . Als
erster wurde der Ehrenfulderprästdent Wilser vorgerufen , dem eine
Ehrenkette aus „ Springerle " imn den Hals gehängt wurde , dann
erhielt Ehrensuldcrpräsisent Krapp einen künstlerisch ausgeführ¬
ten Ehrenbrief , die Fulder « chmidtmann ( Train ) und Lu¬
ger wurden mit der Fulderkette belohnt . Und dann kamen die
anderen Geschenke, je nach Verdienst oder Eigenart des Falles .
Da gab es u . a . einen schönen Hocker für einen , der gerne lange
sitzen bleibt , einen rissigen Geldsch . . rein für den Kassier , den hohen
Fulderorden für den Schriftführer , einen riesigen DiriHentenstab , der
sich nachher als geräucherte Murst entpuppte für den Kapellmeister ,
ein . Frcsko "-GeuMde für die Musiker , Mützen und Hüte als Ersatz

eine» vierstimmigen Violinchor « it Klavierbegleitung , die Serenad »
von Slunicko uns einen Violin - und Cellochor mit ^ Klavier - und
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Eine

WMniMJkrßAde
bereitet jeder den

armen Karlsruher Kindern
di« aw den 22 . D » » « Mb » r, im grohen Saal der

Festha»« beschert werden sollen, durch sofortig « Zeichnung «ine»
Geldspende in der Geschäftsstelle der „Badischen Presse" «der
St « t » ral . and Kleiderspenden , di « in der Geschäftsstelle
d » vadischen Frauenverein ». Kaiserallee Skr. 10 , abzugeben find.

Di « kleinst « Gaoe ist willkommen .

K .' ' sß * S - " . in
für verloren gegangene Kopfbedeckungen , originelle Bilder für die
Mitglieder des Doppelquartetts , Wurststecken für die Stimntfiihrer ,Milch der fteien Denkungsart für die Vertreter der Presse , sinnige
Geschenke für die Vortragskünstler Paul Müller und Elzer und
den Ehormeister . Unterstützt wurde der Nikolaus von den drei
Weisen aus dem Morgenlande , von denen der Führer zu jedem Ge-
schmk ein von dem Hausdichter K a r r e r gereimtes passendes hu -
morvolles Sprüchlein in den Saal schmetterte . Zum Schluß erhiel -
ten die «Drei " vom Nikolaus noch wohlverdiente nahrhafte Ehren »
gaben . Im Anschluß an die stürmisch -hcitere Bescherung sprach
Fulder Holzschuh dem am Erscheinen verhinderten Ehonneisier
Hosmann noch besonderen Dank aus für die erfolgreiche Arbeit
zum 35. Stiftungsfest des Liederkranzes . Ehrenfulder Paul M ü l-
l e r erfreute die Fulder noch mit einigen seiner eigenen humorvol -
len Geistesproidnkten . Dann ging es an die Versteigerung des
Ehristbauntes , dessen einzelne Zweig « recht ansehnlichen Schmuck
aufwiesen . So lagen am Stamm des BaumeS ein Feldha «se , eine
fette Ganz und Flaschen mit gebranntem und ungebranntem Wein .
Daß in Anbetracht solcher Anhängsel die Lust am Steigern recht
groß war , ist selbstverständlich . Und da die Schadenfreude die
reinste Freude ist, wird man auch daS große Hallob verständlich
siii !d<n . wenn übereifrige Sieigerer bei dürftigen Behang der Aestewieder Erwarten den Zuschlag erhielten . Nnrzum : Es herrschte
frohe Stimmung in der Klause , und alles zog humordurchsonnt nach
Hause .

— Weihnacht »- und Hebelseier der Eoetheschule. Die Goethe -
schule Karlsruhe ( Reformgymnasium ) veranstaltete am Freitagabend in ihrer Turnhalle , eine Weihnachtsfeier , deren MittelMnktdem Gedächtnis unseres alemannischen Dichters Peter Hebel ^ ewid -
met war , dessen 100. Todestag im September Anlaß zu Hebelfeiernim ganzen Lande gegeben hat . Der Leiter der Goetheschule . Herr
Direktor Dr . Ott , der selbst e.us dem badischcn Oberlcinde flammttmd deshalb mit dem alemannischen Volkstum aufs engste verwachsen
ist , hatte es übernommen , den Schülern und ihren zahlreich erschie-neuen Angehörigen die Bedeutung Hebels als Dichter vor Augen
zu führen . Er wies mit Recht darauf hin , dag die Eoetheschule im
Spätjahr auf eine besondere Hebelfeier fchon deswegen verzichtenkonnte , wril Hebel selbst noch in den Schulen wirke durch seine
prächtigen dichterischen Werke die in den Schullesedüchern erfreu -
licherweife heute ^noch wertvolles Material für die Jugenderziehungbilden . In feinsinniger Weise , bei der auch der Humor zu seinem
Rechte kam , schilderte der Redner die Bedeutung Hebels als Künder
echter Heimatsliebe und als Jugenderzieher , der den Kampf zwi -
schen den beiden Gewalten Gm und Böse in so anschaulicher Weisetn setnen Werken zu schildern wußte . Durch Rezitationen von be°
>onders markanten Stellen einzelner Hebelgedichte bekam die i » -
haltsreiche Ansprache des Herrn Dr . Ott eine besonders charakteri -
stiiche Roie . Umrahmt war die Gedächtnisrede von musikalischenund gesanglichen Darbietungen . So spielte ein Schülerorchester

Satz aus dem Violinkonzert „ . . . . . . , . _
Satz aus dem Violinkonzert von Boccherim spielte . Sehr eindrna »»
voll waren auch die Schülerchöre , die ebenso wie ^die Orchrster - Dar -
dietungen von Herrn Musikdirektor Franz Steinhart mit
Liebe und Sorgfalt vorbereitet waren . Dem Charakter d*r Ver¬
anstaltung entsprechend kamen neben einem Hebelsch«» Volkslied
und einer Komposition von Cassitslir mehrere Chöre zum Vortrag ,
die dem Fest der Liebe geweiht sind : Weihnachten .

Nmtsfeicr im Beretn ehemaliger 112er. Der 18 . Dezember ist
der Jahrestag des Gefechtes von Ruits , ein Ruhmeskag des Krieges
1870/71 . Er ist zugleich der Geburtstag des Prinzen Wilhelm von
Baden , der bei diesem blutigen Gefecht selbst schwer verwundet wurde .
Ans diesem Anlaß veranstaltete der Verein ehemaliger 112er —
Prinz Wilhelm war Chef des Regiments Rr . 112 — am Samstag
eine Gedenkfeier in seinem Vereinslokal . Der Feier war bereits
in der Frühe eine Kranzniederlegung am Prinz Wilhelm *
Denkmal , durch eine Abordnung vorausgegangen . Der 1 . Vorsitzende

Mitkämpfer aus jener großen Zeit befanden , die vor 66 Jahren für
die Einigung Deutschland gestritten und gelitten haben , herzlich

Chefs , de« unvergeßlichen Prinzen Wilhelm von Boden . Wa »
Prinz Wilhelm als RegimenU - Ches in feiner ZSsährigen Tätigkeit ,
dem 4 . und späteren ll2ten Regiment , an Stiftungen und Zuwend -
ungen erwiesen habe , sei jedem 112er aus eigener Erfahrung de-
kannt . So lange einem alten N2er da » Herz noch fcklage , werd »
der 18. Dezember für die 112er ein besonderer Ehrentag sein : er
werde erinnern an einen ritterlichen Wohltäter . Der Leitung war
es Dank edler Spender vergönnt , den Abend mit Unterhaltung und
überraschenden Zuwendungen zu verschönern ; den durch Krankheit
nicht teilnehmenden Mitkämpfern wurden Erinnernngs -Ehrengaben
iiberbracht . Die flotten Musik -Vorträge trugen zur Hebung der
Feier ganz besonders bei , ebenso die lebensfrohen , heiteren Vortri »
gen verschiedener Kameraden . Der harmonisch verlaufene vater -
ländische Abend hat wieder gezeigt , daß echte treue Kameradschaft
auch die Zeit der Rot überdauern wird .

) I « ktlWKWetonjfrt in der eoanff . Si »dtNr » e. Der iBcrcii , fflt « nans -
Kirchenmusik . 6er Kirchcnchor der Ttridtkirche . wird nn -S längerer Se «t
dieses Jahr erstmals wieder »n Weihnachten in der «vana . Gtadtlirche ei »
Weihnachtskon,ert veranltolton . Diese Konzerte hatten sich srithcr
stets eines recht zahlreichen Besuchs zu erfreuen , so daf , die Gemeint »? auch
jetzt wieder die Veranstaltun ? freudig beaitihkn ivlrd . Tie VortragSsola «
ist der Bedeutn » » des Wethnachtsscste « anaepas, « und bietet Weihnächte ^
musik in sinnvoller Zusammensteliun ? dar . AlS Solisten werben mit -
wirken : Kran Friede ! Sberh «ird sGesang ) . Herr Rvlk Lang (Biotine !
und der bewährte Orgelmeister der Ttadtkn -chs , Herr Hänz Bogel . Die
musikalische Lettnna sowie die OroelbeSleitung lteae, , in den Händen de«
Vere !nsch ?rmeisterS HanS Albrccht Mann . Ter nuninehr erheblich vir -
stärkte liI>or der Stadtkirche wird dabei eine Anzahl unserer fififiiite «
WethnachtSliedei « vortragen . Kran Sberdardt singt der Weihnackts ^cit
ancievasite Lieder , während der Violinsvieler . Serr Lang . Wirke »on I .
D . Bach . Leelatr und Händel »um Bortrag bringt . Der Organist Herr
Bösel , spielt Or 'selstücke von g . S . Bach . Pachelbel nnd BrahmS . ? amit
der Besuch des Konzerts jedermann ermöglicht ist . wird am Kirchen ,
eingang sitr das Programm ein geringer Betrag erhoben .

§ Schlägereien . Anläßlich einer Schlägerei in einer Wirt -'
chaft der östlichen Kaiserstraße wurde das Notrufkoinniando hzrbei «

gerufen . Zur Beseitigung des ordnungswidrigen Zustande ? muß¬
ten 7 der Beteiligten mit dem Rotrufauto nach der Polizeiwache ver »
bracht werden . Zu einer Schlägerei in einem Straßenbabn -
wagen kaiit. es in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember auf der
Fahrt von Daxlanden nach Grünwinkel , weil ein Fahrgast sich wci -
gerte , Fahrgeld zu entrichten . Hierbei erhielt ein lediger Doch-
decker von hier , welcher den Streit schlichten wollte , einen Schlag
mit einem Spazieytock auf den Kopf , außerdem wurden zwei Fen -
ste ? sch-!iben des Straßenbahnwagens zertrümmert .

Häuslicher Streit . ^ In einem Hause der Südstadi schlugen am
Samstag nachmittag ein Arbeiter und eine Maurersehefrau nach
vorausgegangenem Wortwechsel im -Flur des 4 . Stockwerkes gegen »
seitig mit Besen - und Struvperstielen aufeinander ein und brachten
sich erhebliche Kopftminden bei , sodaß sie sich in ärztliche Behandlung
begeben mußten .

Unfall . Durch Sturz auf der Treppe eines Hauses der
Winterstraße erlitt am Samstag nachmittag eine 60 Jabte alte
Frau einen Schädelbruch . Sie wurde in bewußtlosem Zustande
nach dem städtischen Krankenhaus oerbracht .

Ein Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen erfolgt « am
Samstag nachmittag Ecke Reue Bahnhofstraße und Beienheim ?!Allee . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt , Personen nicht verietst .

Festgenommen wurden : Ein Kaufmann und « In Bürogehilfe bon
hier wegen Arkundenfälfchung und Betrugs , ein Weber

'
von Gera ,der vom Amtsgerecht Gera wegen Betrugs i . R . gesucht wurde , einaus einer Anstalt entwichener Fürsorgezöaling , ein zum Sirafooll -2llrr ftaltirnfor farr111ttt, »*»»♦ « ax j it? er» *

Arbettsvergebung .
Für den Neubau des Beamten -WolmsebÄud ?» ,

Eae Schlok -- und Wildericbsiraste tn jSruelisat . sind
nach der neuen Finanzministerialverordnuna öffent -
ttcft zu vergebe » !

Gchre '.nerarbeiten : Türen . ^ laSiidschllisse . Brüst -
imaen »'70 qrn , gutter u . Bekleidungen SCO qni .
Fusiockel t>.v > ::i . ankere Fensterläden 9i> q " > —
Bode » - u . Wandbeläa « — : a ) Holzböden . Bliud »
böden Nnd Eicbenparlett 214 ' am . Pitschpiie 3S»
qni , Helmlock 280 qm , tanncnc Riepen 100 (| in :
b ) Steinzeuavlatten -Böden 170 qm , Fnksockel 2S0
in . Wandplatten Ä> qtn . — Schlosserarbeiten : 10Q
Türen und 47 Paar Läden anschlage », 6 .40 m
Treppengeländer . — JnstattationSarbeiten : Abort ,
einrichtung , Abtvasserieirnnqen . Wasserznleitungen
und Gasleitungen .

Malerarbeiten : Kalk- und Leiinfarbanstrien 9100
qni , Oelfarbanstrict , 2100 am . — Taveztnardeilen
obne Tapcteiilieserung 1Z70 qm , Rupfen (Vi qm .

Emwitsserung : 108 m Rohrleitungen .Einsictit in Zeichnungen . Bedingnugen und Ab -
gäbe der Nnaebotövordrntke b . B .- B ^ A. Bruchsal .Schloszranin 2t . wävrend der Tienstslunden .Angebote Nnd verschlossen , postsrei und mit ent -
svrechender Aufschrift bis zur Erösfnung am
MonNY». den Z. Januar >927 . voruiiiiao » IU Uhrbei un » einzureichen , ^ uschtagssiisi 1 Wochen .

Bruchsal , den 18. Dezember 1328. S03) a
» eJirfS .fflmismt .

Habe meine Tätigkeit als

Auktionator
wieder aufgenommen . — Ich ilbeinehine

Versteigerungen
.illerAr ». iosbelond «an,er vauShaltunl .en» . Wareniancr . Stren » reell und vronioi

3£aj>er Marzlufs
_ „ » Uttl best Auktionator« ortenitr 7!i Telewn

Ser [o &uQ05ftarten ^ u- ^ tnt9
Truitkrri Ferd .

'
Thiergarten .

FreiWillige
Versteigerung

TienSian , den LI, De -
zember IvSö , vormitta »S
IS Ulir und nachm . v !>n
S Nur ab werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal
Serrenstr . 4?a gegen bare
.Zahlung aüftragsgemSK
offentli » versteigern :

ZS Mitte Zigarren .
1 Arbeitstisch , 2 Pres ,
fen , 2 Rollen Well -
pappe , ea . 100 Zigar¬
re, - pressen 1 Ofen¬
schirm und 2 Sack
Rippen .

Versteigerung findet he-
stimmt statt . 25803
Karlsruhe .

den 18. Dezember 1926.
No ? ,

Gerichtsvollzieher .

Besonders preiswerte

ESSBESTECKE
4 in allen Au .tführunom ,

nur erste deutsche Fabrikatt
empfiehlt als .Spezialität

Ludwig Altmann
Silberivaren

Stefanienstr . 71 . pari.. iKeinLaden ) Tel .5754

Für Weihnachten
Chaäselon gue

in jeder AnSMrnna und tn allen Preislage »befiehl man vorteilhaft bei der Sreziuilirina
Steidlin ^ er & Co .

„el . . seltene KailsruberMairavemabrik2:!240 v; eriv, « ,tea « e :il lcteion 5«WI

Emmy Schoch
Mniewirlcstätten / Ränget

Berrenstraße 1t
Tel. «33

Aparfe Tanz-,
Tee- und SM-

Kleider
Äfk . 100.- b«> Mk. 120.-

25548

Brauner Zchirni
oline <S>riff , verloren
«Herrenür . oder Kaiser -
sti . i . t^ egeN Beloiiiinng
abznaeben : B17R

Matbnstr . 21 . III .

VERLOREN
am ? onnt « g obeni > filfc .
Damen - Rrmbanduhx
aus S . Wege kiionensir .—
Kailerstr - 5lar >sr >edrich -
straße - Zirkel - Herren -
strasie ^ Koiserstr . - Wald »
strane ^ldzua oee .Beiok n
beim KnnbdLro . ^ 1704

Bon Grlin 'vetterSbach
nach Karlsruhe H .' nvt '
"an IIvor Über T ttrlarii .Durlacher ' Allee , Kavel
lennr .» iiiovnrrerstr » ort1
?>" Nv«bav !' hos ein neuer
Gummimanke !
verloren . Abzugebentn
<>>rünwel >erSha -!> »etKarl D -trban . 509"a

U . ii/li » U
WM in tadellosem Zustand , elegant ,v-siber . auch offen benutzbar , wegenplötzlicher Abreise nach dem Ausland sehrvreiswert zu verlausen . 2ü7.',7

Slm' tflßcii ; Ettllnacr . K»iserslrabe 4s .

U? sihR3rfitsiaunfrii .
Suche mit Fräuleiii od.Witwe bekannt zu wer

den zw . späi . Heirat .'Sin 3 . , ev .. Mich ,mit etwas fr . Vermögen ,evtl . (linbctiaj in kl .Geschäft . Berschtv . (ihren -
Wie iMl . 3iiMu . n . Nr .§ 4684 an Sie Bad . Vi .

Tätig. Teilhaber (in)
zur GrNndnna eine ? arSheren Bersandae -
IchäfteS mit ea . 20 S0 Mille Kavitaleinlage

gesucht . vi3.jßo
AuSsllhrllche Ctftrie mit Anoabe de » bis -

heriaen »>ildnnaSannaeii unter kt .?tta - Saajcnste !n & Bogler . ÄarlSrnhe

Kleine Anzeigen
haben größten Krlola iu der

. Badlschen Presse "

beanitlil . a . Sil . Hanse .Mitte 30. KSuZl. erzog .!mit MuSst. u . spät. Ver-
mög ., wird ein emspr .

Lebensgefährte
gesucht . Heiren mtl au -
tem Lbarakter , in flu ,Leben ! steüg .. Akademiker
Je. — werde » gebeten
evtl . Auschristen unter
Sir . F4SSS an die Ba -
dischc Presse senden ^u
wotie » . G -aonseit Per -
schwicgenheit Ehrenlacve .

UJeihnaditsisunfdi!
Mädchen , 23 Jahre , snckt
brave » Mann zwecks
peirat kennen «» lernen ,
auch Witwer . Angebote
unter »?r . M4 «!>!i an » c
S^adiscke Presse .

l )n (errichl

nacüniüe
und Beaufsichtigung
dei ' Sctmiarbeiten für
alte Klassen u F eher
höherer Lehranstalt
R Mnze beste trioige
individuelle Hebandi

Kintritt Jeder/eil .
PsvcDoPSOasogiscties

insutui (H. n Flitter)
Soüeistr . 35. «172«

Mandoline —Gitarre -
Unterricht ert . Jos . © Bf
Kail . . Läyringerstr .III . jr
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SiidwestdeutscheJndustrie-undWirtsdiaftsZeitung
Finanzausgleich u. Gewerbesteuer
Ta . üflii der südwestdeuischen Industrie.

Aar ctntewt Tage » fand im Kestfaal des „SfünftterHaufe ?" , u Karls .
Tu !« untcr dem Präsidium bei ersten BerbandSvorsiizendcn , Komme zicn -
rat 3 t o c >'i -Zic «elbausen bei Heidelberg die von Hunderten von Zier -
bant -Lmitgliedcrn besuchte dreizehnte ordentliche Gen - ralversammlunq dcd
BcrbaudeS Ztidwestdeutscher Industrieller Izwauzigstez Jahr deö Bestehens )
ftatt .

lieber den Vortrag des glundfunkkommtstarß , Staatssekretiir a . D .
Bredow , Haben wir bereits in der Sonntagausgabe berichtet .

Hierauf erstattete Dr . h . e . Enno Becker , SenatSvrSsident am
vi e t ch S s I n a » z h o s ' M li » ch e » , ein Referat zu dem überaus wich-
tigern Thema :

»Finanzausgleich und Gewerbesteuer " .
Der Referent führte u . a . aus :

Der Finanzausgleich . t>. h die Berteilunz des Steunaukkommeus oder
der Stenern zwischen Reich . « ändern und Gemeinde » wird in der uffeiit -
licheu Meinung vorwiegend alo polttische Frage behandelt . Dem -
gegenüber kann nicht nachdrücklich genug darauf hinzewiesen werden , dah
i» de , Leitsäbe » . die die Tvivcnvcrbände kürzlich zum Finan,ansgleich
ausgestellt haben , der Sah enthalten Ist : „Das FinauzauSgl - ichSprokltm
muh in erster Linie als ein . v o l k s w i r t s ch a s t l i ch e s betrachtet
werden ; die wirtschaftlich «-» Interessen an der Herabmindern » ? der
Steuerlast und der Vereinfachung des Systems müsse » unter den Heutigen
Merhiiltnisseu hierbei ausschlaggebend sein ." DaS triff * !>?» Stent
der Sache : Dir sind verarmt , müsse » für unsere Gegner » " Seheue e La .
sie« ausbringen uud haben nicht Geld genug , die Bedürfnisse vou Reich ,
Ländern « nd Gemeinden auch nur attuähcrnd so zu befriedige,, , wie wir es
möchten " nd es gewohnt sind . Da » ist die eine Seite der Sache Die
andere ist die . das, die WIrtschas !, die lcdteu Endes die einzige Quelle des
gesamten Steuerauskominens bildet und deren Wiröererstnri 'en unsere ein -
«ige Hoffnung ans Rettung ist, unter alle, . Umständen geschont werden ,
und daß jede Erleichterung , die ihr zugute tommt , unbcdiugt dur :',,e ' ebt
werden mu « Diese beiden Grnndaedänken : es ist nicht «» cid genug da ,
» nd : die Wirtichast muh geschont weiden , beherrschen die Lage und lassen
die politische Bedeutung des Finanzausgleichs zur Zeit zurücktrclen Da -
raus ergibt fich zugleich . dZh die Frage des Finanzausgleichs untrennbar
mit einer ganzen Reihe anderer Fragen verbunden ist . AlS solche seien
genannt : ErsparunaZniöglichkeiten , , . B . auf den, Gebiet der Erwerb « -
losensürsorge , BerwaltuugSreform . Finanzgebarung der Städte . Finanz -
aebarung der Länder , grundlegende Finanzstatistik und deren Verwertu »«
Laftenau 'zgleich in dem Sinne , dah in den einzelnen Länder » die schwä¬
chere» Teile von den stärkere » durchgeschleppt werde » , LastenauSglelch im
Reich , in dem Sinne , das , schwächeren Ländern durch das Reich über die
Röte der ^}cit hinweagehol ' - n wird , reichsrechtliche » Schiu < gegen die Er¬
drosseln » n der Wirtschaft In einzelnen Ländern oder Landesteileit durch
reichsrechtliche Rahmenrcgclung der Gewerbesteuer unter Erschwerung des
Ucber ' chreiteuS einer gewissen Belastungsgrenze . Einspruchsrecht der Wirt -
schatt gegen Beschlüsse der Gemeinden , die die Geiverbesteuer überspannen .
Schutz der Wirtschaft durch ein vöchstbelastungsgesev . BcrcinsachunH Per -
billigung und Erleichterung der Besteuerung durch Ausbau der in , Reichs -
hewertungsgeseiz angebahnte, , Richtlinie » .

Ziachdem der Vertragende den Wunsch Bauern ? aus Rückgabe
" der

Fiuanzhoheit nud der Vinkvmivciistci .er als wirtschaftlich unmöglich iuid
verfehlt abgelehnt hatte , ging er naher auf die Frage de -Z Zuschlags -
recht ? z » r Einkommen ^ n n d zur K ö r i>e r s ch a s I s ii e u e rein . Der Gedanke des Zuschlagsrecht .5 ist im Grunde tro !; gewisser Räch -
teile «Sieueroaieu . Rechnungsschwierigkeitens gesund . A !-er gegen die
Verwirklichung besiegen , vom Standpunkt der Wirtschaft ans gesehen
schwere Bedenke » . Diese Bedenken sind teils dauernd , teils vo über -
gehend . Dauernd bedenklich ist , dah nach dem gegenwärtigen Stande des
G e m e i n d e w a h l r e ch t Z über die Zuschläge von denen beschlossen
wird , die selbst durch die Zuschläge nicht getrosse, , werden . Abgesehen
von andere » Mittel » «Ausstellung von Nelationen , Genchiuiguug ?veriah
reu untcr Mitwirkung der Wirtschaft . Höchslbelastungszren .ze, . dereu Wir -

kuug aber fragwürdig IN , kau » diesem Bedenken nur dadurch begegnet
werden , dah die Lohnempfänger und kleineu Gewerbetreibenden und
Landwirte , wenigstens vou einer gewissen Grenze ab , unmittelbar selbst
durch die Zuschlagsbeschlüsse fühlbar getroffen werden Aber die !e in den
Leitsätzen der Spiöenverbände verlangte und vom Standpunkt der Wirt -
schgst aus gewis , mit Recht als unerlählich bezeichnete Voraussetzung ' 6e«
deutet eine Beschränkung des Rechtem auf das Existenzminimum und da -
mit schwere politische Kämpfe .

Zur Zeit ist die Einführung des Zuschlagsrecht« zwecklos , weil die 3u *
schlagSrechte versagen , wenn nichts da ist , auf da » etwas zugeschlagen wer .
den könnte . Da » ist setzt infolge der mtblichen Lage der Landwirtschaft in
weiten Teilen des Reichs der Fall . Zahlreiche Landgemeinben versagen
»anz . In Preuhen ist in den ersten 5 Monaten des laufenden RechnuugS -
iahres nahezu der ReichSdurchschuitt an Einkomm «» - » . Körperschaftssteuer
ausgebracht . Dennoch versagen viele tausend Gemeinden in Preuhen . so -
das; die Einführung des Zuschlagsrechts sogar in Preuhen äuherst bedenk -
lich wirken würde : denn sie würde dazu führen , dah die Leistungsfähig -
feit der TteuerpslichtiMn in den kräftigeren Gemeinde » nicht voll ersaht
würde , tuähre „ d i, , den schwächeren Gemeinden die ZuschlagSrcchte nichts
bringe » können , da nichts ta ist. Diesen Gemeinden muh geholfen werde »
und dazu sind jene Fehlbeträge unentbehrlich . So ergibt sich, solange die
Wirtschaftslage io schlecht ist , sogar für Preuhen die Forderung , dah der
unerlähliche Gelcimtbedars vom ganzen Lande ausgebracht werden uud
so verteilt werden muh , dah d ' c schwächere, , Teile mit durchgeschlevst
werden . Viel bedenklicher ist die Lage der Länder , die weit weniger als
den Reichsdurch ĉhnitt aufgebracht haben , zu denen auher einigen ganz
kleines , namentlich Hessen , die beiden Mecklenburg » nd Bauern gehöre ».
Hier würde die Einführung der ZnschlagSrechte . die ja — das ist doch der
Kern der Sache ! — im wesentlichen keine Erhöhung sondern eine Ver -
Minderung der Steuerlasten herbeiführe » soll , die schon schwache nud zu
schtrache Gesamtsteucrlroft des Landes noch mehr schwäche» « nd könnte
geradezu verheerend wirken .

Es wirb nichts , übrig bleiben , als dah diesen wirischaktlich schwachen
Länder » '

, die vorübergehend in diese» Notzeiten auher Stande lind , sich
selbst zu Helsen , in den Grenzen des notwendige » Bedarfs durch das
Reich , d . h . durch die wirtschaftlich stärkeren Ländern geholfen wird . Der
vorhin für die schwächere» Teil « eines La » des entwickelte Gedanke kehrt
in aröhereiu Rahmen wieder , »ergl . auch den kürzlich stark um kämpften
? 85 de« FmanzauSgleichsgesetzes . und führt hier zu dem eigentümlichen
Ergebnis , dah gerade die wirtschaftlich schwachen Länder durchaus keine »
Anlah haben , de » Gedanken de» Bundesstaates in der Richtung eines
jetzt nach dem Wegfall unserer Wehrmacht und so vieler anderer Bande
doch recht lockeren Staatenbundes zu betonen : denn je stärker sie die
Selbständigkeit und Unantastbarkeit der Länder hervorheben , desto stärker
lautet der Widerhall : dan » helft Euch auch allein . Je mehr Rachdrnck
man aber aus die Reichseiubeit . wenn auch i » Form des Biindcsstaais
legt , desto selbstverständlicher ist der Gedanke der Reich ' bilse .

Bei unserer Lage ist der Druck nach Erspar »»« auf allen Gebiete »
bei Reich , Länder » und Gemeinden selbstverständlich und die Wirischast
wird all «» Anlah haben , auf Durchssihruug der VeriraltungSrekorm und
ans lkrsparunge » bei de» Gemeinde » zn dringen . Man darf sich aber
nicht verhehle » , dah hier die Durchführung auf ungewöhnliche Schwierig -
ketten höht und erft die äußerste Not zu Erfolgen führe » wird - ? a droht
die Gefahr , dah inzwischen de» Ländern und Gemeinden nicht ? übrig
bleibt , als sich durch Anspannung und U e b e r spaliuung der Gewerbe -
steuer aus die Wirtschaft zu stütze » und diese zu zerschlagen . Das muh
überall » nd unter allen Umständen verhindert werden . Tie Handhabe
dazu bietet Artikel 11 der ReichSversassung und die Form der Verwirk -
lichuug ist die Schaffung eines Reichsrahmengese ^ es , in dem die Rea ^-
sieuern der Länder , also die Grund - und fttt Gewerbesteuer , viundiätzlich
geregelt wird . Tic Regel » » « wird bis a » s die Höhe der Steuern , ein -
gehend sein müsse» , aber anch ei »gehe » d sein könne » , da die Anknüpfung
an die Einheitswerte . die » ach dem Nc !ch>zbcwcrtungsaclctz zu ermitteln
find , uud au das gewerbliche Einkommen , das nach dem Einkommen - und
dem « örperschafiSfieuergesetz festgestellt wird , gegeben ist . und es sich in
der Honptsache nnr darum Handel «, die geringfügigen . aber für den V «r -

kehr auherordentlich lästigen Verschiedenheiten der Gewerbesteuern &

der auszugleichen . Die Vorteile , die der Wirtschaft auZ iiit
Regelung entsvnngen . sind teils unmittelbar , teil » mittelbar . *. rj ur.fl
mittelbaren Vorteilen ' älll ins Gewicht : Erst bei gleichmähiger J

j ti¬
der Grundlagen der Gewerbesteuer kann überschaut werden , wie »
Wirtschaft in den einzelnen Ländern und in den Gemeinden CC1' ein
es können Vergleiche zwischen de» einzelnen Be,i k- n und in j$ i
zelnen Bezirken wieter mit der Landwirtschast angestellt werden . > '

z, ,
icht niöglich ist . Ferner werden auf diese Weise Relationen Zwtw
Einkommen , und Körperschaftssteuer und den Realsteuern niog^

„
sür die etwaige Einführung der Zuschlagsrechte schon dann ( fcn
licher Bedeutung wird , wenn die Grenze für die Steuerfrelhe » ^
Realsteuern niedrig gefetzt wird . Weiter ist die GleichmLhiSkei '
gelung der Realsteuern unerlähliche Voraussetzung für d ' f ' '

6ft of
eines wirksamen GenehmiaungSverfahrenS kür den Fall , dah La»
Gemeinden ein gewisses Mah der Steuer überschreiten wollen - . »^ l«<
könnte der alte Wunsch der Wirtschaft » ach Einführung einer 0
ftungSgren , als Schub gegen die Ueberlastung durch Steuer »
nur unter der Voraussetzung der gleichmätzigen Regelung der m>

steuer Aussicht auf Verwirklichun gewinnen . ja«'

Die mittelbaren Vorteile «eigen sich In der Möglichkeit u«>
aiiherordenttichc » Vereinfachung und Verbilligung unserer ». L' - tif
über verwickelten Stcuerverwalwng , indem die geeignete » j {1 ,»
Reich . Ländern nnd Gemeinde » , statt zu zersplittern » nd gegeneino „ ^
arbeite, , zum gemeinsamen Besten aller drei und nicht Z»w (frCV*
der Wirtschast zutamincnqefaht werde » . Nur so können wir ZU
wirklichen gesunden ReichSsteuerrecht gelangen : aber wir können
dah in die kuliurelle Eigenart der Länder eingegriffen wird . u»°
muh dieser Weg im Interesse der Wirtschast beschritten » erden .

«Fortsetzung im DienStag -Morgenblatt .)

Industrie Ml! Handel.
Heidelberger !?cderhalicrfabri ! So » . Weber n . Co .. .f7 cn ^

Die ordentliche Generalversammlung vom 17 d . M . «enchw ' gtc ,
schluh für 1025/2R mit einem Verlust von 2 -ia 543 ff . V :' 1 f!tj f "'
dessen Deckung mit 100 730 RM , durch die Rücklage erfolgt .
Rest vorgetragen ivird Der Rohgewi » » sa» k um mehr als ° ',p
von 658 078 aus 815 460 RM . Die Bilanz verzeichnet : Kasse 4
RM . . Wechsel 10 021 (26 198 ) RM ., Schuldnet 801321 ^ zl
Warenvorräte 235 251 (S18 000) RM, . andererseits Wechs- lschuM ?,gj0 ^
(12 115) RM . . Hypotheken 67 200 (- ) RM .. Gläubioer 174 863 1

RM . . Bankschulden 367 539 (443 360) RM . In den Aussicht» «
,^

Fabrikdirektor Alexander Leifer neu gewählt . Bei Beginn de» u#
Geschäftsjahre ? habe sich noch keine Besserung gezeigt , später ' f(en
sätze jedoch erheblich grüher geworden . )(•

Maschinenfabrik « »göbnrg -NLrnberg H ® . . Augsburg . Di « *\ ? (i. ?
nehmigte die Regularien . ES wird eine Dividende oo» S
0 Prozent ) verteilt . Der Aufsichtsratsvorfitzend «, Geh - Rät
berg . ging in leinen Mitteilungen auf die leichte Besserung 6et
nen Wirtschaftslage ein . Er betonte , dah die Zeit de» gröhte » j,n (l
stillstand «S überwunden fei . — Nach den Aussührunge » beS
Vorsitzenden . Geb . Rat Buz . ist in allen Zweigen de » U » ter » esm

[
erfreuliche Besserung des Auftragsbestandes festzustellen . D >«
waggc » abtellung erwartet kür da .? neue Geschäftsjahr gröher «

Zoiinacbrichten . «
Polen . Für jedes Automobil oder Motorrad , da « S» *

nach Polen verzollt werden soll , muh künftig «ine besonder « ^ »>>

abgegeben werden , die den Hersteller , dl « Ehassis - Rummer N» °
Farbe der Karosserie angibt . . ..

Rumänien . Durch Zirkular der Zollbehörde Nr . SSI 726 >» '

Klassifikation sür wasserdichte Stöfs « « nd Bekleid » ngSgegcN !!>>"

sen worden . . « . fefp^

k£( 1,<l"0er . r ti

n ' procH .
Südafrika . Die Einfuhr zollpflichtiger Gegenstände dn ?lb

vom 1. Januar 1927 ab verboten .t 1 , •O'UIIUUX 1.761 IW tinvuwui « Yifft ^
Venezuela . Der Einfuhrzoll auf Bier , bisher Klasse in n"

zent , wird künfilg nach Klafle VI abzüglich 10 Prozent « rs '

Zoll beträgt etwa 61 ' , Cents per Kilo gegenüber bisher
Kilo .

Statt besonderer Anzeige .

TOD ES -AN ZEIGE .
Durch volles uncriorschlichen Ralachluß wurde nun auch

mein lieber Mann , unser guier Vater , GroRvater , Bruder
Schwager und Onkel

Bernhard Baumann
Sägeweiksbesilzer

wohl vorbereitet , nach mit großer Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 62 Jahren in die ewige Heimat abgsrufen .

Neuweier , 19 . Dezember 1925
In tiefer Trauer :

Familie Baumann und Angehörige .
Die Beerdieung findet sm Dienstag , den 21 . ds MU .

vormittag ? Vi 10 Uhr vom Trauerhaus aus statt . UM

Trauer -Msstattungen
auf telephonischen Anruf stbSY)

^nswahlsenöungen sofort ins Haus .

£.pH. Wilhelm

Beny Tlppznzeflet

JoQ . Tlöalö . Tffassoti

VipC -Jngcniair 81775

Verfaßte
Dezember 1926 z. Zt . Wesermünbe -Celje

Kachel - Oefen
in allen Heizarie » 391749

Mer k l« ! v '
.
- mi

'
iM »

Iriscfee Oefen
t » allen Gröben werden billig abgegeben .

Rudolf Siegel , Osen - Spezialgejchäft

Ausstelle » von Ok? n . sowie Steparatiire » fachgemäki .

Silin,c

Marienftr . 13
naturlas . fittdien , eich .
Sveii « z »mmer . nur
beste mos . Ausführung ,

» « br preiswert
(Teilzahlung ) . 98945

E . Schweitzer
Miihibnra ^ amenftr .Sl .

oeLraiic îsfertia für Anstrich «-
alter Art , Vorteilhaft ,m 00(j

FarbflKhaus Süansa
Waldstrefl # IB H*>im HolopReum

Obige Werkstatt
befindet sich am Peter¬
und Paultp 'atz Ecxe

Piiiiippstrassa .

Bsllice Bercchnunq /
Gutes Material / Saub.
Ausführung in jeder
gewünscht . Lieferzeit .

Ich habe meine Praxis von Karlsruhe -
Rüppurr , und der Gartenstadt nach der
RAISER - ALLEE IS
Ecke Westen dstraße verlegt

Dr . med . Rud . Kosenihal

o r a k t • Arzt 25759
Sprechstunden : vorläullg ' .Vi — 4 Uhr nachm .

Telephon 3207
Behandlung der Mitglied . sämtl .Krankenkasscn

Immobilien
ICiirio

m . ca . 309 ? i Plätzen zu
ve . kause» . Preis Marl■X COO. 2i631

M . Bin' am , Herreuftr .
Rr . S«.

Glisthaus
m . 17 Hreiuvenzim 'mern ,
Näye v . WalvShut . Pr .
M 40 (500 zu verkausen .

M . Busam , Herrenstr .
Sir . 38 .

Siaiaiiliente
mit 5—4000 M Anzahl ?
z» vcrkausen . 25VA
. M . Busam , Herrenstr .
Nr . öS.

Dauerbrandöfen
gut erhalten , zu kaufen

gesucht .
SInaeb . in . PreiS untcr
SM687 au bie Bad . Pr .
Guterhaltener weisser

Emailherd
zu lausen gesucht . Ange
votc mit PreiSang . uut .
« 4SW an die Bad . Pr .
Z . ks. gei . Svreck -Appa -
rat m . od . ohne Platten .
Angebote u . Nr . "Jimt
au !>ic Badislbe Presse .

Herren - u.
Damen -Rad

gebraucht , aber sehr gut
erhalten , zu kaufen ge>
suckt. Angev . mit Preis
u . Marke unt . Nr . S5« Z7
an die Badilcbe Presse .

Nähmaschine
gebraucht , aber gut er -
halten , zu raufen gesuiZ 't .
Rngevotc »Ut Preis und
Marke untcr Nr .
an die Badische Presse .

Getr . Kleider
T » ul>c und Wäsche kauft
fortwährend . 351028

R . Fuchs ,

j Männlich |

Strebsam . Mann
suchk

Volontärstelle
in Herren l» . Dame » .
I? liseur -weschiist evtl . i-r .
Jnleressen -Einiazie . ^ An -
geböte unter Nr . G039SK
au die Badische Presse .

Wirtstochler
aus guter Familie sucht
Stellung als Büsettsräu -
lein mi >- in gutem Hotel
oder Restaurant . Augcb .
unter Nr . 5tt27n on die
Badische Presse erdeten .

Geschäftstochter
aes. Alters , aus guter
Kamilie , sucht passe» »« »

Uzr ^ MZ8 !irei8

in franenl . HauSb . »tit
1— 2 Kiuder oder bei alt .
lZbepaar , wo Hilfe vor » .
Äewissenh . , gerne sclhstt . ,
durchaus erf . iu SVilchc u .
Haus . Ginge auch in »
Ausland . Einlr . 1. Fevr .
od . früher . Gest . Znschrtf -
leu unter Nr . J4L8 '> au
die Badische Presse erb .

V Wettoäictil

Tüchtige , ehr ! , saubere

Shmdeßfrau
fllr sofort gesucht . 25845

^ rau lt . Slnnffnwmt,
Karlstrasie Nr . 77 . 2. Zt .

Alte Sektkellerei
sucht für Baden reprSlentationssähigen

gegen Hobe Provision per sofort .
Angebote unt . Nr . 1952 an die Bad . Presse .

besucht wird ans 1. Januar 3927 ein anstän¬
diges . solidesKüchenmäSchen
für alle Arbeiten ! » ei » Kaffee mit Konditorei
Gute Bezahlung und Behandlung . Wohnung im
Haufe . Angebote unter Nr . lstfs an die Bad . Pr ,

Emmerlcb cf
Fest -Kaffe e

an kräftigem GesS ^ Mn -
edlem Aroma u . ^ ' 3
kelt unübertroffen !

Für die Festtage t* s
,t

ders zusann menge ^
in ' / . Pfund - Dosen
Mk . 4 .- 4 50 u . 6 .- « .
Dose . Außerdem
Mark 2 .40 2 .80
3 60 4 .- 4.40 4 .80 .

3 .20

3 ele « . niöbl . Zimmer
an Ehepaar oder Herrn
»n vermieten . Mit Bad .
Küche . Balkon . Südseite .
Ängebote u . '.>! r . SlkiiÄ
an die Badische Presse .

Ma :t,arde
in gutem Hause , aeelgn .
zum Möbel unterstelle » ,
sosort billig zu vermiet .
Ulilandstr . 42. parterre ,
bei :>u,f . im 60:1
Riii ci» e» Herr » , der

viel aui Reisen geht , sch.
möblierte » Zimmer

in zentraler l̂ agc zn
vermiete » . Angebote » » -
ter Nr . an die
Badisch e Presse .
L-oo - ldstr . 29. II . St . .

ist ci » gut möbliertes
Zimmer

zu vermiete » . V171S

\
Schön , gros ! L' altonzim

mer . gut möbl . , auf 1.
Jan . zu venu . KrieasNr .

1 Treppe . B1763
Ja » .

Zimmer mit Kost an 1
od . 2 so! Arb z verm .
EttNnaerttr 21 . vt BÜ31

Wöb ! . .Mmer !!.?c
" '

14)48 Wsstenditr . 4». II .
Schöumöblnna Zimmer
elektr L aut heizb zu ver -
miet - n in gutem Haule
Sichrlmstr . 701ll . r .,Nabe
'̂ « hlihot . Bt780
schönes gut möbliertes
.'Ummer »tt vermieten
WinteritrSS II r B1790

Ettlingen
I » hübscher Villa
großes Zimmer

lieOft Wohnküche abui -
«eben . Antrag , unt . Nr .'.noia an die » ad . Pr .
Gr . , . Ichöu wöbl . Zim -

mer . el . L.< gut hzb . . aus
i . Jau . zu verm . B1V77
BaumcistcrstraSc 2S. II .

Beschlagnahmcsreie
6 Zimmer -
Wohnung

iu einem sebr modernen
Hanse zn vermieten . An -
gchotc unter Nr . W84Z
an d :» Nadische Presse .

Gut möSl . Zinimrr
^n Venn . Ruvig . 5?auS .
Gute Bedienung . BI710
TraiSstrafte 18 . 3. Stock .

Z . mmcr mit Koit an iot .
'«Irbei ' er zu verminen
Kreuzstraße Ivll . B1791

SMLaimiiiMzheA
yrohe Schaufenster ^ «

I sitfft SGO im 1 MD6t « I

Iiiä " ," iä tim
i i>. B . 301 ft «it Ala -Haasenllein 4
I Psorzheim .

Herrschastlick möblierte n4 Zimmerwohnung
öS «
soforr

Angebote mit Preisangabe » . -

mit Bad , Kiiche , elektr . Licht , j Vi
lieiznng . In best . Weststadtlage , t
bruar 1S27 beziehbar .
Angebote mit Prciöai . ..
au die Badische Presse .

Ä |

» 2 MML
Neubau bei der Blücherstraße .
mit Fremdenzimmer . Bad . .

Warmw ^ ,,g l,
allem Komfort qegeu Mtetvoraue » ^ , I ff ! •
Januar zu vermiete » . Miete mo >-" '
Angebote find zu richte » untcr •
Badische Presse .

MU«
600— 700 am . sofort zu
miete » gesucht . 25627

M . Busam . Herrenstr .
Nr . 38. 25G27

mit Cfe «
wasch- ^

Hiesige größere Firma sucht zum 1, April 1927

für Büro und GescT «

6 bis 7 Räunj?
im l o4er II Slock im Zentrum der Stadt gelegen.
Angebote unt . Nr. 2Ö8I9 an die Badische Pr«



„ Wocfyenbeuage für Gurrten . Spiel u . öport " / Montag , den 20. Qê mber J926

Futzbailspiele öes gestrigen Sonntags .
^ Länderspiele .
<!. ? '?0 : Spanien — Ungarn 4 :2.^iicester : England — Schottland (Amateure ) 1 :4 (1 :1) .

Bezirksltga .
» Württemberg -Baden .
gff

Jt®aiter Kickers — Karlsruher FV .
-« eiburg — VfB . Stuttgart 2 :3.

»;J £ Karlsruhe — SC . Stuttgart 5 :2.
c ' Heilbronn
Sports

6 :2.

Freiburger FC . 1 : 1.
freunde Stuttgart — Union Böttingen 2 : 3.

Ä(r Bayern .

St3i
5!iit" £'ct8 — 3860 München 0 : 1.

tt »*
®" — Bayern München 1 : 1 .

£ Si* n - VfR . Fürth * 2 .,n>a °cn Augsburg — ASV . Nürnberg 2 : 5.
Rhein .

tßhjvl .
®u?nn&cim — SpV . Darmstadt 7 : 1 .

^ „JL ^ '^ wiRshafcn — FC . Pirmasens 3 :2.
S,* Won — VfL. Neckarau 2 :3.

Haidhof — Phönix Mannheim 8 : 1 .• «veyer — Ludwigshafen 03 2 : 5.

Kk #>
Main .

(ti^ , Stanffuri — Germania Frankfurt 7 :1.
K^ ?°cht Frankfurt - Hanau 94 7 :0.
wn — Kicker« Offenbach 8 : 1.
^ j^ ^u-Iscnburg — Rot -Weih Frankfurt 0 :1 .

Niederrad — Viktoria Aschaffenburg 6 :3 .
j ^ . Rheinhessen-Saar .
IjJ 1® 05 — Borussia Neunkirchen 5 : 1.
Si„

ann *a Worms — Eintracht Trier 4 :0 .
Wgrniatia Worms 1 :1 .* 05 FT . Idar 4 : 1 .

I ' ®et®ttab9lP {e ' e im Bezirk Wiirttemberg -Bad««.
„ r ^ inbslpiele im Bezirk Württemberg -Baden brachten" Uiarteten Niet>erlage des Meisters und Tabellenführer

>..^ iw gegen die Stuttgarter Kickers eine arone Ueber. gegen die Stuttgarter Kickers eine große Ueber-
ixt der V .f.B . Stuttgart einen knappen 3 :2 Sieg gegen^ Xr ir «J . I. « . wiuuHun einen uuifpen o .- sieg Heyen

LÄ ' O' ttBurg herausholre , hat er sich dannt an die Spitze der
die et wohl halten wird . Phönix Karlsruhe hatMItfn ■ ■ die er wohl halten wird .

d- ,1 «Itter « Sieg gegen den 2 .C . Stuttgart erneut seine Spiel -
ft ' ttn s * ? C' S gestellt. Mit einem Unentschieden von 1 :1 gegen

®ö( ino;al !>ch der F .C . Freiburg aus der Abstiegszone gehalten ,
fttuith ^urch den 2 :3 Sieg gegen die rettungslos verfallenen

nicht zu entrinnen vermochte ,
c Tie Tabelle nach dem 18. Dezember 1926 :

Ncker.
« ^ urg
5 . K « sruh«

5Nurg
e »n «Mrt
Hcunv n« e"

Ttuttaart

Kreisliga.
« ret» Mittelbaden .

^ ^ ,
^5^ «ruhe — Frankonia 3 : 1 .

^ Südstern 1 : 2.
b . ^ l°nden — FC . Baden 1 : 1 .

e,cttljetm — Germania Durlach
tzzz Kreis Siidbaden.
^ falsch __ Fzz Offenburg 1 :4 .
h e

QJtait ~ VfB . Eaggenau 0 :0." - Vfig. Baden - Baden 0 : 1 .
Vaden-Baden — Haslach 6 :0.

14 Spiel « 89 :17 Tore 24 :4 Punkte
14 45 :15 „ 22 :6
14 37 :26 „ 18 :10
12 24 :27 . 13 :11
13 24 :28 „ 13 : 13
15 36 :27 „ 12 : 18
13 „ 80 :35 „ 11 : 15
13 21 :37 .. 11 : 15
14 22 35 8 :20
14 „ 23 :55 l 4 :24 „

1 : 1 .

| fl nßen ~ » portfr . Freiburg 2 :3 (abgebrochen) .
Kreis Oberbaden.

Neil —
Areibu -

FV .
8

Lörräch 3 : 2 .
- SpV . Freiburg -Haslach 4 :0 .
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Spielberichts .
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a 6äti " cn uiar ?iir beide Teile von sehr großer Bedeutung ," e durch einen Sieg punktgleich werden können und

^ "rlsruhx _ Frankonia Karlsruhe 3 : 1 (2 : 0 ) , Ecken 1 : 8.

Die Überraschungen im Bezirk Württemberg-Baden
Sine überraschende Niederlage des &. F V . tn Sluttgarl . — D . f. <23. Slutlgarl führ! im Bezirk .

Phönix Karlsruhe schlägt Sportklub Slul girl .

Stuttgarter Kickers — KFV. 5:2 (ZU ).
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Stuttgart , 20. Dez .
Der Bezirksmeister von Württemberg -Baden , der K .F .V., hat

bei seinem zweiten Stuttgarter Spiel im Verlauf der diesjährigen
Verl« ndsspiele gestern durch die Stuttgarter Kickers eine Verhältnis -
mäßig hohe Niederlage von 5 :2 Toren erlitten , die keineswegs den
Verlauf des an aufregenden Momenten reichen Spieles , richtig
wiedergibt . Es liegt eine gewisse Tragik in der Tatsache, daß gerade
das bisher beste Spiel des K .F .V . in Stuttgart , falls nicht noch be-
sonders große Ueb.erraschungen eintreten sollten, der Karlsruher
Mannschaft den Verlust des Meistertitels bringt . Das Ergebnis des
Spieles hätte genau das umgekehrte Ergebnis bringen können , aber
der K .F .V. war in der Auswertung seiner prächtig durchgeführten
Angriffe derart vom Pech verfolgt , daß die Dutzende von großen Chan -
cen vor dem Stuttgarter Tor einfach nicht verwendet werden konnten.
Auf der anderen Seite hatten die Stuttgarter Kickers ein besonders
großes Glück und vor allem durch die kurz nach Spielbeginn über-
nommene Führung ein erhebliches moralisches Plus , ganz abgesehen
von der fanatischen Anfeuerung durch das zahlreich erschienene
Stuttgarter Publikum .

Der Karlsruher Sturm war in feinen Angriffen und im Zu-
sammenspiel glänzend , aber es fehlte vor allem der entscheidende
scharfe Schuß aufs Tor , der die oftmals geradezu erdrückende Ueber»
legenheit nicht in Toren umzuwandeln vermocht « . Die Stuttgarter
Kickers zeigten vielleicht den größeren Kampfgeist und waren vor
allem rasch im Entschluß vor dem gegnerischen Tore . Vor allem
der linke Flügel der Kickers war ganz hervorragend und konnte
von der Karlsruher Verteidigung einfach nicht kaltgestellt werden.
Schon in der fünften Minute gab es im Verlauf eines von Maneoal
gaNz hervorragend getretenen Eckballes ein Ueberrasckiungstor, dem
zwar Karlsruhe durch Kastner bald darauf den Ausgleich entgegen»
setzen konnte , aber noch vor Halbzeit übernahm Stuttgart mit einem
durch Huber verschuldeten und von Maneval unhaltbar getretenen
Elfmeter die Führung , die logar bis Halbzeit nach einem glänzenden
Angriff des linken Kickersflügels von Link auf 3 : 1 Toren aestellt
wurde. Die Karlsruher Mannschaft litt vor allem unter dem Schnee -
boden , der natürlich eine exakte Berechnung im Zuspiel zur Unmög-
kichkeit machte . Die Karlsruher Verteidigung war den überraschend
vorgetragenen Stuttgarter Angriffen nicht gewachsen , die weitaus
nicht so zahlreich waren wie die Karlsruher Angriffe . Vekir als halb -
linker Innenstürmer fand von Ege nicht die wünschenswerte Unter -
stüttunq und so konnten seine oft glänzend eingeleiteten Angriffe im
entscheidenden Moment nicht ausgenutzt werden.

belagerte der Karlsruher Sturm die ersten
nd war im Gesamtspiel

Stuttgarter Sportklub — FE . Phönix
Karlsruhe 2:5 (1 :3).

Ecken 7 :3.
Die Karlsruher Sportgemeinde ist um eine Sensation reicher .

Der F .C . Phönix schlug den gefürchteten Stuttgarter Sportklub mit
einem Nesultat . das die Gemüter unserer Stuttgarter Nachbarn wohl
in heftige Erregung gebracht hat . Die allgemeine Freude wurde
aber sehr bald durch einen Wermuttropfen verbittert , als noch wäh-
rend des Spieles bekannt wurde , daß dem Bezirksmeister auf Deger-
lochs Hphen das gleiche Mißgeschick wie dem Stuttgarter Sportklub
widerfahren ist.

Der Spielverlauf fesselte ungemein und zwar vom Beginn bis
uzm Abpfiff. In den Schranken standen folgende Mannen :
S t u t g a r t :

Schaible
BartholomsBreuning

Eberle
Walter Belle
Karlsruhe :

Witt
Funk

Nagel

Fritz

Gutekunst
Metzger

Fretseis

Holzmeier

Müller
Strauß Weber

Hennhöfer

Seiter
Sröbel I

Linser.
olzmei
Stahl

Di« «rsten Minuten verstrichen mit gegenfeitigem Abtasten des
Gegners . Einen gefährlichen Durchlauf des Stuttgarter Rechts-
außen stoppt Nagel im Torbereich ab , kann aber nur noch zur
Ecke für die Gäste ablenken. Nagel verfehlt wiederholt , dafür ist
Hennhöser zur Stelle und klärt mit weiten Schlägen. Eine pracht-
volle Kombination der rechten Phönix -Sturmseite schließt Witt mit
einem scharfen Kurzschuß ab . den Schaible beseitigt . Vor dem Tor
vermißt man auf Swttgarter Seite den exakten Torschuß , aber auch
Seiter und Stahl lassen einige nie wiederkehrende Gelegenheiten
nutzlos verstreichen . Einen Handstrasstoß nimmt Freisis in liebevolle
Obhut . In der 18 . Minute erfolgt ein schöner Angriff des Karls -
ruher Innentrios . Seiter stellt durch Prachtschuß auf 1 :0 . Wenige
Minuten später stößt der ungedeckte vorzügliche linke Gästeflügcl
durch . Der Ausgleich ist fertig . 1 :1 . Eine Schwächeperiode der
Karlsruher Verteidigung geht dann glücklicherweise ohne Schaden
vorüber . Linser bringt auf Vorlage von Seiter einen wunderbaren
Langschuß an , den der sich um Sekunden zu spät werfende Torhüter
nicht mehr erreichen kann . 2 : 1 . Das Spiel wächst zu höchster Span -
nung . Phönix dominiert jetzt klar auf einige Zeit , während Stutt -
gart durch den gegnerischen Erfolg sichtlich depremicrt ist. Kauni
ist der Beifall verrauscht, da erhält Seiter von dem glänzend
disforniierten Stahl eine laufgerechte Steildurchlage , die dieser in
die rechte untere Torecke zum 3 : 1 verwandelt .

Stuttgart gibt nach der Pause das Rennen noch nicht verloren .
Freiseis erhält schwere Arbeit . Er entledigt sich seiner Aufgabe gut .
Die Gäste treten die 5 . Ecke . Phönix geht wieder zum Angriff über.
Holzmeier geht nnf Sekunden auf den linken Flügel , seine Flanke
versehlt Schaible , Stahl und Fritz drücken mit vereinten Kräften den
Ball ins Netz . 4 : 1 . Das war in der 8 . Minute nach der Pause .
Noch einmal kann Phönix erfolgreich sein und zwar einige Minuten
später , als Stahl Linser eine präzise Steildurchlage serviert , die
letzterer haarscharf und wuchtig in die rechte Torecke placiert .
Metzger ruft seine Mannen zum Gegenangriff , er sieht seine fort -
gesetzten Bemühungen dadurch belohnt , daß Holzmeier im Straf -
räum einen Händeelfmeter verschuldet , den er sicher verwandelt .

Bei Phönix i t̂ Sturm lobend zu erwähnen . Fast jede sich
bietende Gelegenheit wurde in Tore umgesetzt . Vorbildlich arbeitete
Stahl durch seine verständnisvolle Ballverteilung und Spielübersicht.
In der Läuferreihe schaffte Holzmeier als Mittelläufer für zwei ,
während die Verteidigung durch den zeitweisen Ausfall von Nagel
an die vorsonntägliche Leistung nicht ganz herankam.

Der Stuttgarter Sportklub hatte seine stärkste Waffe
in Metzger und dem linken Flügel . Der Läuferreihe fehlt da?
Führertalent eines Metzger. Die Verteidigung ist guter Durch -
schnitt . Schaible im Tor war schwach .

EC . Freiburg unterliegt dem VfB. Stuttgart mit 2 : 3 (2 :2) .
Freibarg , 19. Dez . ( Eigener Drahtbcricht .) Der Kampf wurde

von Becker-Kaiserslautern von 2500 Zuschauern in nicht gerade be-
friedigender Weise geleitet . Stuttgart vermochte zu Beginn nichts
Besonderes zu zeigen . Freibnrg war dauernd überlegen und geht
auch nach Strasstoß aus dem Gedränge in der 18 . Minute in Füh -
rung . Stuttgart tomint dann allmählich auf und der Ausgleich fällt
gleichfalls im Anschluß an einen Strafstoß in der 35 . Minute durch
Rutz . Schon 4 Minuten später kann Nutz auf 1 : 2 erhöhen, doch die
Freiburger vermögen in der 42 . Minute durch Rumbach ihrerseits
den Ausgleich zu erzwingen. ?tach dem Wechsel ist Stuttgart ständig
überlegen . Dennoch wird das Siegestor lediglich durch Elfer erzielt ,
den Vallendar verwandelt, , nachdem er im Strafraum unfair gelegt
wovden war . Freiburg verteidigt bis zum Schluß sehr gut und
kann weitere Erfolge der Gäste verhüten . Der Sieg des VfB . ist
durch die besseren Leistungen der Läuferreihe errungen worden.

VsR . Hcilbronn und FC . Freiburg spielen 1 : 1 (1 : 1.)
Heilbronn , 19 . Dez . ^Eigener Draihtbericht.) Das Auftreten

des FC . Freibnrg hatte nur etwa 1500 Zuschauer angelockt , denen
wenig überragende Leistungen geboten wurden . Beide Mannschaften
spielten unter Farm . Keine der beiden Stürmerreihen vermochte
die herausgespielten Torchancen zu verwerten . Der Kampf nahm
zunächst einen recht vielversprechenden Beginn . Heilbronn hatte sich
schön durchkombiniert und war in der 5. Minute schon durch Gimpel
mit 1 : 0 in Führung gegangen. Dann flaute der Kampf merklich
ab und Geßner hatte wenig Mühe in der 24 . Minute das Ausgleichs-
tor zu erzielen . Heilbronn behielt bis zum Schluß der ersten Epiel -
hälste leicht die Oberhand , ohne indessen diese Ueberlegenheit zahlen¬
mäßig zur Auswirkung zu dringen Nach dem Wechsel fanden sich
die Freiburger besser zusammen und vermochten nun threrseits zu
drücken. Beiden Mannschaften blieben indessen Tore versagt und mit
1 : 1 trennten sie sich nach einem wenig anregend verlausenen . aber
fair durchgeführten Treffen . Schiedsrichter Lämmermann -Nürnberg
durchaus befriedigend.

Sportfreunde Stuttgart gegen Union Böckingen 2 : 3 (2 : 1).
Stuttgart , 19 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) 3000 Zuschauer

hatten sich zu dem Treffen eingefunden . Stuttgart ist in der ersten
Halbzeit leicht überlegen und erweist sich als die gefährlichere Mann -
schaff. Die Erfolge können nicht ausbleiben und der Stand steht
schon bald mit 2 : 0 für die Einheimischen. Dann kommt Böckingen
mehr und mehr auf . Nach dem noch vor der Pause erzielten ersten
Gegentor , fallen nach dem Wechsel Ausgleich und Siegestor . Dieses
Treffen litt stark unter Schneefall und glattem Boden , fa daß beide
Gegner nicht zu der vollen Entwicklung ihre» Könnens kamen .

Nach der Pause
zwanzig Minuten geradezu das Kickerstor unt
den Stuttgarter Kickers derart überlegen , daß trotz des Vorsprungs
von zwei Toren unbedingt der Ausgleich hätte herbeigeführt werden
können. Es waren prächtig eingeleitete Anariffe auf das Kickerstor,
die selbst bei dem fanatischen Stuttgarter Publikum teilweise Ancr-
kennung fanden , obwohl nie bei einer besonders guten Leistung der
Karlsruher ein Beifall einsetzte . Da ? Pech des Karlsruher Stllr -
mers war derart , daß beispielsweist selbst bei freiem Tor der Ball
einfach entweder auf der Torlinie gerade noch liegen blieb ,
oder ganz knapp neben den Torpfosten kam . Nach Halbzeit wech-
selte Kastner auf dem Innenstürmerposten um , sodaß Bckir halb¬
rechts und Kastner halblinks spielte. In der zweiten Spielzeit
nach der Pause fand sick die Kickersmannschaft dann wieder zusam -
men. Als schließlich auf prächtiges Zuspiel der Halbrechte Link das
vierte Tor für Stuttgart schießen konnte, da waren alle berechtigten
Hoffnungen von Karlsruhe , doch noch mindestens den Ausgleich zu
erzielen, zunichte geworden. Die Stuttgarter , immer wieder erneut
angefeuert durch die Zurufe des Publikums , konnten sckiließlich noch
einmal durch Link erfolgreich sein und das hohe Torergebnis
von 5 : 1 erzielen , das natürlick bei dem Publikum einen
stürmischen Beifall fand . Gegen Schluß sah man den K .F .V -Sturm
wieder in Führung und schließlich gelang es auch noch dem zum
Schluß auf den linken Flüael gestellten Finneisen , einen von Kastner
getretenen Strafstoß im Torraum an Würzburger abzugeben, der
durch prächtigen Schuß noch ein zweites Tor für Karlsruhe schießen
konnte

. Bei dxr Karlsruher Mannschaft war der Gesamtsturnr
zwar gut , aber die Flügel ließen doch manches zu wünschen übrig .
Vor allem Ege auf dem linken Flügel konnte sich durch sein Drippeln
nicht dem uneigennützigen Spiel der Stürmer anpassen und so
ging manche geradezu glänzende Chance ungenützt vorüber . Die
Verteidigung war nicht in der Lage, den durch rasche Angriffe ge-
fährlichen Stuttgarter Sturm lahmzulegen , und so war Waßmanns -
darf im Karlsruher Tor dem Stuttgarter Sturm gegenüber oft
machtlos. Jedenfalls hat der Karlsruher Torwart an der hohen
Torzahl kein Verschulden .

, Die Stuttgarter Kickers spielten vor allem mit der grö-
ßeren Energie auf Sieg und wurden dabei , wie bereits erwähnt ,
durch das Stuttgarter Publikum stark unterstützt. Der linke Flügel
war glänzend in seinen Angriffen und Maneval und Link waren
zweifellos mit die besten Leute auf dem Platze . In der Läuferreihe
war vor allem Nicderbachcr hervorragend in der Ballvcrteilung .
Der Torwart der Stuttgarter , welcher zu Beginn des Spiels durch
sein weites Herauslaufen bedenkliche Fehler machte , verlegte dann
später seine Abwehrarbeit vor das Tor und hielt die gefährlichsten
Schüsse des Karlsruher Sturmes mit viel Glück.

Das Publikum auf den Sportplätzen ist . das muß einmal allen
Ernstes anläßlich des gestrigen Spieles in Stuttgart ausgesprochen
werden, eines der traurigsten Kapitel der Fußballbcivcgung . Lokal-
Patriotismus ist etwas sehr schönes , aber er darf nicht in dcn nn-
glaublichsten Fanatismus ausarten , wie dies zweifellos in Stuit -
gart der Fall ist. Was man beispielsweise als unbefangener Zu¬
schauer gestern auf der Tribüne in Stuttgart an Zurufen zu hören
bekam , spottet jeder Beschreibngn und ist gerade nicht geeignet , bi .s-
her der Bewegung Fernstehende für den Fußballsport zu gewinnen.
Allerdings sollte man glauben , daß alle maßgebenden Stellen dazu
beitragen , diesen grenzenlosen Fanatismus der Masse , der mit einem
gesunden, fairen Sportsinn nichts mehr zu tun hat . in die richtigen
Bahnen zu lenken . Dazu sind allerdings weder die Auslassungen
in den Vereinszeitungon der Stuttgarter Vereine über den Karl ?-
ruher Fußballvcrein noch der kritiklose Abdruck dieser Auslassungen
im VerbardsorWin des Süddeutschen FußballverbandeS . das sonst
auf einem hohen Niveau steht , wenig geeignet. Man kann nur
wünschen , d« ß eine derartige systematische Hetze gegen den Karlsruher
Fußballverein bald eingestellt wird , damit die alten freundnachbar-
lichen , kameradschafllichen Beziehungen wieder ungetrübt lind im
Interesse des Ansehens des FAßHallsporte».
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dadurch seine Aussichten auf die Meisterschaft bedeutend verbessert .
V .f .V hat durch die bessere Gesamtarbeit den Sieg verdient . Letzten
Endes gab aber der unter Form spielende Frankonensturm in diesem
Spiel den Ausschlag , denn diese fünf Leute konnten sich nur zeitweise
zu einheitlichen Aktionen ausraffen . In der 1 . Hälfte hatte V .f .B .
etwas mehr vom Spiel und brachte dies auch in zwei Toren zum
Ausdruck . Nach da Pause konnte V .s .B . das Resultat , trotz zeit -
weisen starkem Druck von Frantonia aus 3 :0 stellen , wogegen Fran -
toitia erst kurz vor Schilift durch den Mittelläufer Nagel das Ehreff -
ior erziele Schiedsrichter sehr gut .

F .V . Beiertheim — Germania Durlach 1 : 1 (1 :0 ) .
Einen schönen und sairen Kampf lieferten sich obige Mannsch >if -

: en . Spielie vor Halbzeit Beiertheim überlegen , so war es nach der
Paust Durlach , das führend war . Beiertheim erzielte ein Tor durch
blitzschnelles Erfassen einer Steilvorlage durch den Halblinken . Nach
der Pause lam Durlach auf ähnliche Weise zu dem Ausgleich . An
diesem Spielverlauf richtig kennzeichnenden Resultate wird bis
Schluß nichts mehr geändert .

V .F . Daxlanden — F .C . Baden 1 : 1 (0 : 0) .
Den « F . C . Baden war es bei dem gestrigen Spiele möglich , dem

ersatzgeickwächten F .V . Daxlanden einen Punkt abzuknöpfen . Bis
(o 10 Minuten vor Schluß gelang es keiner Partei , einen Erfolg
anzubringen . Bar .en erzielte den 1. Treffer , indem der Halbrechte
einen Kraftstoß in Verlängerung einsenden kann : Gleich darauf
kann der Halblinke des PlatzbesitzerS « in « Hereingebe des Rechts -
außen zum verdienten Ausgleichstreffer verwandeln .

^-Klajse.
Spiel Vereinigung Bretten I — F --G«s. Ettlingen I 7 :8 (2 :1) .
Fu ^ alMvb Hertha Karlsruh ? ffegen Knieling ? « 1 :2 ; 2. Mann -

schokten 1 :1 .
Rintheim — Söllinge « 1 :4 (0 :2).

Tabellenführer und Tabellenletzter lieferten sich in Rintheim
einen wichtigen Punktkampf . Der Platzverein , welcher unbedingt
Punkte benötigt , brachte gleich eine schärfe Note mit ins Spiel .
Trotzdom gelangen Söllingen 4 Tore , dem Rintheim nur den Ehren -
treffet entgegensetzen konnte . D « r Schiedsrichter leitete einwandfrei .

Zugendspiele :
dicker » Stuttgart A. I gegen KH .V . AI 2 :1 .
F .V . Birkenfeld A t gegen K .F .V . A n l :3 .

[ Turnen |
— Wert und Inhalt unserer Turnspiele , lieber dieses Thema

sprach am 18 : Dez . 1926 Kreisspielwart Neuberth vor einer zahl -
reichen Zuhörerschaft im Weißen Berg in K a r l s r u h e . In fesseln-
der Rede und an Hand von Beispielen schildert « der Redner zuerst
die Entstehung und Entwicklung der Spielbewegung und wies Wege
und Ziele für die Zukunft . Weiter behandelte er die Vielseitigkeit
der Spiele und deren gesundheitliche Einwirkung auf unseren Kor -

per . Das Spiel vereinigt in sich viele SpezialÜbungen wie Lauf .
Wurf und Stoß . Es brachte den Turner aus der Turnhalle in die
freie Luft , die im Verein mit Licht und Sonne einen großen Einfluß
auf die Volksgesundheit ausüben . Ganz besonderen Wert legt der
Redner auf die moralische und sittliche Hebung der Spielbewegung .
Körperkultur ist unmöglich ohne Heranziehung von Geist und Seele .
Als oberstes Gesetz muß die Freih « ltung der Spielbewegung von ge-
schäftlichen Zwecken und Berufsjpielertum gelten . Zum Schluß for -
dert der Redner , das Spiel auf dem gezeigten Wege als nationales
Kulturgut zu pflegen und als Mittel zur Erreichung einer morali -
»chen und sittlichen Volksgesundheit .

Um die badische Turner - Handdallmeisterschast .
Turn « u. Sportv . Polizei Rastatt —Tgd . 1888 Pforzheim 8 : 1 (3 :0) .

Mit dem am Sonntag ausgetragenen Spiel gegen Tgd . 8S Pforz -
heim bat sich der T . u . Spv . Polizei Rastatt auch für das Spieljahr
1926/27 die Berechtigung zur Teilnahme an den Endspielen um
d i e b a d i s ch e M e i st e r s ch a f t erworben . Der Ausgang der noch
ausstehenden zwei Spiele ist dabei ohne Einfluß , da der Punktvor -

sprung Rastatts nicht mehr aufzuholen ist. T . u . Sptv . Polizei
Pa statt führt in der Tabelle der Gruppe II der Kreismeisterkiasie
des X. Kreises mit IS Punkten , bei 8 gewonnenen Spielen und einem
Torverhältnis von 76 : 19 Toren .

Der Spielverlauf ist kurz folgender : Unter der umsichtigen Le, -
tung des Herrn Schmitthäußers -Seckenheim standen sich obige Mann -
schaften auf dem Leopoldsplatz gegenüber . An einem Siege der
Rastatt « Mannschaft war von vornherein nicht zu zweifeln . Bis
zum Pausenpfiff leistete jedoch die Pforzheimer Mannschaft hart -
nackige Gegenwehr , was ja aus dem Halbzeitresultat 3 :0 ersichtlich
ist. Nach der Pause aber , als die Meisterelf ins richtige Fahrwasser
kam , war das Schicksal Pforzheims besiegelt . In regelmäßigen Ab -
ständen wurden weitere 6 Tore erzielt , an welchen der ganze Sturm
seinen An, .>il hatte . Beim Stande von 7 :9 konnte Pforzheim das
verdiente Ehrentor entgegensetzen .

Die Pforzheimer Elf hat eine flinke und gut durchtrat -
nierte Mannschaft . Im Felde lieferte sie dem Deutschen Meister ein
fast ebenbürtiges Spiel ; nur der Schuß im Sturm läßt noch zu
wünschen übrig . In ihren restlichen Spielen wirft die Mannschaft
sicher noch manchen Punkt erringen .

Die Mannschaft des Deutschen Meisters T . u . Sptv . Polizei
Nastatt war in allen Reihen gleich gut besetzt. Rastatt kann mit
Ruhe den in nächster Zeit einsetzenden Spielen um die Kreismeister «
schaft entgegensehen . Be .

Kreismeisterklasfe .
Tbd. Durlach 1 . gegen M . T . V . 1. 8 : 1.

Slusstiegsklasse.
Tv . Ettlingen 1 . gegen To . Durlach 4 :1.

To . Ettlingen 1. gegen Tv . Durlach 4 : 1.
Auf dem Platze des To . Ettlingen trafen sich obige Mann -

schaften zum fälligen Verbandsspiele . Da beide Mannschaften an
führender Stelle stehen , war das Spiel für die Meisterschaftsfrage von
ausschlaggebender Bedeutung . Um 3 Uhr eröffnete der sehr gute
Schiedsrichter Lorenz vom K . T . V . 1846, das Spiel . Ettlingen
spiel an , zieht sofort vor idas Durlacher Tor und erreicht durch un -
haltbaren Schuß des Linksaußen die Führung . Bei diesem Stande
bleibt es . Nach schönem offenen Spiel , an dem Ettlingen bis zur
Halbzeit überlegen ist. Nach der Pause entwickelt sich wieder ein
gleichmäßig verteiltes Feldspiel und nach zehn M .nutei » kann Ett -
lingen seinen zweiten Treffer einsenden und seine Torzahl nach
leichter Ueberlegenheit auf vier erhöhen . Durlach strengt sich nun
mächtig an , ein Strafwurf seines Mittelläufers bringt ihm das
Ehrentor . Ettlingen nimmt dann das Spiel wieder in die Hand ,
kann jedoch die sehr gute Durlacher Verteidigung nicht mehr über -
winden . So bleibt es bis zum Schluß bei obigem Torverhältnis .
Ettlingen war unzweifelhaft die bessere Mannschaft und hat den Sieg
redlich verdient . Der Schiedsrichter verstand es , sich in dem scharfen
Spiel durchzusetzen . Er war in seinen Entscheidungen stets korrekt
und einwandfrei .

Vor dem Spiel trafen sich die Ingendmannschaften beider
Vereine zum Rückspiel , das mit dem Resultat 13 :2 für Durlach
ausfiel . Gl .

I ttockey

Der gestrige Wintersport- Sonntag im Schwarzwald

Hockcy - Ergebnisfe in Süddeatschland .
T .V 1869 Frankfurt —F .T . Kaiserslautern 5 :1.
S .C . 89 Frankfurt 1b—Eintracht Frankfurt 1 1 :4 .
S .E . 89 Frankfurt Damen —Eintracht Frankfurt Damen 0 :0.
Weiß - Blau Aschaffenburg —Griesheim Elektron 2 : 1 .
Weiß - Blau Aschaffenbg . Damen —Griesheim Elektr . Damen 3 :9.
Eintracht Frankfurt 1b —Limburg « H .C . 1 2 : 4 .
Germania -Süd Frankfurt Dam .—T .V . 69 Frankfurt Id Dam . 1 :2.
VC . Oberrad —T .V . 69 Frankfurt Reserve 1 :9.
S .V . Homburg 95—Post S .V . Frankfurt 5 :1.
V .f.R . Aschaffenburg 1. Dam .—Griesheim Elektron i Dam . 0 :0.
Heidelberger H.T. 2.—Heidelberger T .V . 1. 4 :1.
1 . F .T . Nürnberg Damen —T .V . 09 Frankfurt Da « «« 11
Nürnberger H .T .C . Dame «—T .V . 69 Frankfurt Dam « l 'X

Trotz der ungünstig lautenden Wettervoraussagen waren die
Sportverhältnisse am Sonntag in allen Gebirge teilen befriedigend .
Nach starken Schneefällen blieb die Temperatur weiterhin unter
Rull , der Himmel bedeckt utfd die Luft zwar etwas neblig , doch
trocken. Im N o r d s ch w a r z w a l d lagen bis Sonntag früh
reichlich 1 ." —18 Zentimeter Neuschnee auf einer ebenso mächtige «
alten Harsch .Schneeschicht. In hohen Lagen sBadener Höhe , Ochsen- ,
Mehlis - und Hochkopf, Hornisgrmde , Seekops . Schliffkops . Ruhestcin )
erreichte die Geisam rl chn ecdecke teilweise 49 bis 59 Zentimeter , so daß
die Skiföre vor allem ans den Bergkammen und in oberen Wald -
lagon , nord - und ostseitig , iehr günstig war . Die herrliche Sicht in
die GebirgSwelt vom letzten Sonntag blieb allerdings versagt . Aber
desto besser ließ sich der Neuschnee an , der trocken

"
und pulvrig er -

schien und sausende Abfahrten gestaltete . Den Talstchrten war bei
599—699 Meter Höhenlage eine Grenze gesetzt . Die Niederungen
hatten wie immer Tauwetter und relativ milde Temperatur , so taß
die Ausübung des Skilaufes und Rodelns im Rordschwarzwald
etwa bis zur Linie Wiedenfelsen —Immenstein —Bischewberg—See -
bach—Allerheiligen möglich war .

Der Sportverkehr bei der Hundeeck , am Sand und Plättig bei
der Hern, « Dies , an der Grinde und bei Breitenbronn und Ruhe '
stein war recht lebhaft , doch nicht so rege , wie erwarte ! wutde , da
sich viele Sportsleute durch das gelinde Wetter im Tale von einer
Bergwanderung abhalten ließen . — Vöm mittlerenundSLd -
fchwarzwald weiden unteÄchiedliche Schneehöhen gemeldet :
etwa 39—49 Zentimeter von Kurtwangen und Schönw -rld und
fahrbare © f& cifrit, Rodelbahn und Schlittenbahn bis Triberg , wo
der Sportverkehr lebhaft war , dagegen geringere Schneeigen vom
ganzen Südsch,warzwald . Trotzdem herrschte im Bereich de- Feld¬
berg der Dreiseenbahir starkes , sportliche ? Treiben .

Die ersten Robelrennen im Schwarzmalli .
Der silberne Becher von Triberg .

Unter glänzenden wintersportlichen Verhältnissen könnt « am
Sonntag Triberg als erster Platz im Schwarzwald für diesenWinter dt « Saison der Rodelrennen eröffnen . War die Bahn schon
von den jüngsten Schneefällen her mit einer ausgezeichneten Unter -
lag « versehen , so hatte der am Wochenende eingetretene Neuichnee -
fall mit gutem Frost nicht nur sportlich , sondern auch landschaftlich
schönste Vorbedingungen geschaffen , wenn auch in den ersten Läuken
infolge der Behinderung durch Schneefall und den Neuichnee lang -
samere Zeiten erzielt wurde . Dagegen ließen sich für das Haupt -
rennen um den Silbernen Becher von Triberg bei rasch zunehmen -
dem Frost Zeiten herausholen , die die anfänglichen fast um eine volle
Minute übertrafen . Jedenfalls war die Triberger 5ofwaldrodel -
bahn , auf der die Rennen abgehalten wurden , mit ihren Kurven -
überbauten in einer Verfassung , die für die am Neujahrstag vorge -
sehen« Austragung der Südwestdeutschen Rodelmeisterschaft
in Triberg die besten Vorbedingungen erwarten läßt . Diese ersten
im Schwarzwald in dieser Saison möglichen Rodelrennen ergeben
iür den Triberger Wintersport , der auch im Eislauf schon vor einer
Woche als erster im Schwnrzwald beginnen konnte , die besten Aus -
sichten und lassen auch für die Bobrennen der Deutschen Winter -
kampfspiele am 28 . und 29. Dezember im Rahmen der Triberger Bob

MA*t n 't ft <T\ L . .

davon etwa 29 Zentimeter pulvriger Neuschnee auf fest« ^

unterläge , bei fünf . Grad Kälte .
Der erste Renntag brachte bei gutem . Besuch zwei w «*

uitd zwar zunächst ein Neulingsrennen für die Klassent >lu > . ^
Wettfahrordnung . Bei diesem stellten sich in einem ~ J e Zeit
Damen und Herren dem Starter . Diese Läuse fielen >» j«
der Behinderung durch Schneefall . Die Zeiten sind t>o?
bewerten . Als zweites Rennen wurde der „Silberne
Triberg " ausgefahren , und zwar für Damen , Herren 1U

<«eH
Laufen . Die hierbei erzielten Zeiten zeigen deutlich Me ^ aieit
der Dahnverhältnisje , die gegen Ende der Rennen vorzugu «

^
Im „Silbernen Becher -Rennen " traten fünf Damen , acht itttf
vier Paare an , dieie letztere « wegen einbrechender $ u?« '- : Zeil
in einem Laus mit Einverständnis aller Teilnehmer . Die vijn
des Tagen waren für die 1199 Meter lange Bahn, , die vom ®
ab benutzt wurde , 1 .56 zwei Zehntel Minuten . _ -fa# ""1

Die Ergebnisse beider glott und ohne Unfall ver
Rennen sind folgende :

Neulingsrodeln : Damen : 1 . Frau Mario M »
Minuten . Herren : 1 . Rudolf E u t m a n n . 2 .32 8,10 Mtn -. - •

rniith Grieshaber 2 .31 «/ >" Min . , 3 . Emil Dilger , SS«
( Ein Lauf ) . fH;nf «i*

Silberner Becher von Triberg . Damen a
p Pj „ >

Start , zwei Läufe ) . 1 . Frl . Helene Klausmann S .92 . jjui"
2 . Frau Mina Schüßler 5 .97 Min . , 8 . Frl . Karoliiie •

f ,.
5 .02 Min . — Herren lacht am Start , zwei Läufe ) : 1 . Lud . l

( jji <
stein 4 .39 ä/tst Min . 2 . Karl Schüßler 4 . 17 8/10 Min .. 3- .
ger 4 .48 8 / ' n Min . — Paare ( vier am Start , ein LaufN
Karl u . Akina Schüßler ' .56 2/ 10 Min . . 2 . Ludwig Feuerstein .

W tt Helene Ä ' ° IfO
"

litte Ericsbaum 1.58 < ' l n Min ., 3 . Adols Grahl
2 .96 2/10 Minuten .

Die schlittensportlich « Wettbewerbe - . „
2 . Weihnachtsfeiertag fortgesetzt , wo die Bobrennen z» fei '
men und mit dem Wanderpreis der Familie Güntermann
rennwoche eingeleitet wird '

01"
fo«"

Bobrennen der Deutschen Winterkampfspiele .
Für die am 28 . und 29. Dezember in

eiköi
i ifui uic ani in . Iliio AJczemocr IN Triberg im Re
Bobrennwoche Weihnachten - Dreikönig stattfindenden Bobre *

Deutschen Winterkampfspiele für Fünferbob und Zweier .
^

außerordentlich günstige Sportverhältnisse , nachdem reian
schneesälle von 29—39 Zentimeter aus die gleiche W ^ ge A,«.
Altschnee niedergegangen sind. Gleichzeitiger Frost von !
ermöglicht eine gute Herrichtung der vor acht Tagen schon ' !!
genommenen Bobbahn Triberg . Die großen Kurven llTJ ,
ausgebaut und vereist , die neuen Schneemengen , die sich l '

-je«!' ' ,ren Schneefall noch ergänzen , erleichtern die Arbeiten güt « 1
so daß man den kommenden Bobrennen , die mit dem

r-*' fl«s

und Oesterreich neben dem Schwarzwald erkennen laßen . ~"
jjnjer6

1'
de: Nennungen für di > Winterkampfspiele , mit denen " N o , je»

. a» t ti « - - i - — — die Süddeutsche Bobmeistcrjchaft , ausgetragen im Alls
rennwoche von Weihnachten b,s DreikSntg e,ne gute Fortiequng des Deutschen Bobverbandes durch den Bobklub Schwarzwald v '■
Sportes erwarten , zumal die Wetterverhältniffe gerade ideal mit ist. ist noch nicht voll abgeschioff-n , verspricht aber
dem neuen Schnee,all geworden sind : 49—59 Zentimeter Schneehöhe , Sport

Nennungen aus Mitteldeutschland , Norodeutlchland , Wcstden?!
- — - - - - • ' " ■*

Das Auderjahr 1926 in Zahlen.
Di « überaus große Zahl der Anhänger des Rudersports fand

auch im abgelaufenen Jahre ein äußerst umfangreiches Betätigung ?-
feld , wofür imposante Zahlen , die zugleich von der regen sportlichen
Tätigkeit berichten , zeugen . Und doch blieb die wirtschaftliche Not
auch im Rudersport spürbar . Aus den Statistiken des Deut -
schen Ruderverbandes erfährt man . daß im Reich 103 Vcr -
bands - Ruder -Regatten stattgefunden haben . Die größte Beteiligung
fand die »Grünauer Regatta "

, die 228 Boote in 22 Rennen am
Start sah . Sehr stark umstritten war auch die Regatta des Frank¬
furter Regatta - Vereins , in der 155 Boote in 24 Rennen am Start -
platz erschienen . Die 26 Rennen der Hamburger Alsterregatta im
Juli ließen 145 Boote in Aktion treten . Die meisten Rennen bei
einer Veranstaltung wurden mit 27 bei der August -Regatta in Lim -
bürg ausgefahren . Je 26 Wettbewerbe kamen bei den großen Re -
gatten in Magdeburg . Mainz , Leipzig , Mannheim , Hainburg und"'.üsselsheim zum Austrag . Die Schlußzahlen über die ausgelraae

Achter,' Skullboote ! 295 Einer , 67 Doppelzweier . Insgesamt
gab es also 1458 Rennen , die von 5582 Booten mit 28942 Ruderern
umstritten wurden , wobei die Jugend , und Schülerruderer nicht mit
einbegriffen sind. Für den Ziachwuchs war in 257 Rennen Gelegen -
heit zur Betätigung vorhanden . Die stattliche Zahl von 1977 Booten
mit 4115 Ruderern legt Zeugnis davon ab , daß die Iugendrnderei
eifrig betrieben wird .

Auch das Dauerrudern hatte eine starke Anhängerschaft .
Der Pflege dieses Sportes widmeten sich besonders die beiden Wie -
ner Vereine „Alte Donau " und Wiener Rogatta - Verein , die je
sieben derartige Konkurrenzen zur Durchführung brachten . Im Reich
dienten der Rheinisch -Westf . Regatta -Verband in Wesel und der
Berliner Regattaverein durch Veranstaltung von sechs bezw . fünf
solcher Prüfungen diesem Zweig des Rudersports . Verschiedene Male
gingen auch deutsche Verein « ins Ausland . So wurden Expeditionen
nach Dänemark , Holland , Italien , der Schweiz und der Tschechoslo-
wakei ausgerüstet , die fast immer erfolgreich waren , konnten die
deutschen Ruderer doch 23 Siege mit über di « Grenze bringen . Um -
gekehrt war auch die Teilnahme des Auslandes am deutschen Ruder -
sport äußerst stark . Auf den verschiedenen internationalen Regatten
wurden Gäste Dänemark , Schweden , Holland . Ungarn , der Schweiz
und der Tschechoslowakei, sowie zwei im abgetrennten Gebiet an -
sässige polnische Vereine begrüßt . Die größten Erfolg « hatte in
Deutschland die Schweiz , die bei den Regatten in Konstanz und Ra -
dolfzell zehn Siegee davontrugen , wovon allein drei an den Deut -
schen R .V . in Zürich sielen . Die Dänen waren in Lübeck und Ro -
stock je einmal siegreich, in der erstgenannten Hansastadt holte sich
auch Schweden einen Erfolg . Die Ungarn waren während der
Großen Grünauer Regatta einmal an der Spitze zu finden , dagegen
verlief die Expedition des Deutschen R .V . aus Amsterdam nach
Duisburg und die der Tschechen nach Dresden resultatlos .

' iiiiilMialiliiMliiliilMlMÄSlRSfÄlHHI
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Die Frage des GslänSelausH'

Reben den
und Sprunglaufs

Von
Hoeman, , Richter , Freiburg . 2*2

Wettbewerbe
tischen Versuche

traditionellen , skisportlichen Konkurrenzen
fs steht in Mitteleuropa feit langem de

t )]>irfe
>

lauf . Geboren aus der besonderen Na ^ur unserer Gebirge ,
sich allmählich eine bestimmte Adfahrtstechnik , die den pfl*

auszutragen , hier unmittelbar nahe leSte . ^ s(ö
selbst bewegten sich dabei allerdings lN ^ ^ g

denkten Richtungen . In der Schweiz drängte die En '
iajcit r;I(

We >entlick)«n zum Slalom hin . Oesterreich und Bayern i - Dl >e
vornherein mehr zu alpinen Abfahrtsläufen : die deuljw
gebirge endlich probierten es meist mit mehr oder nri« fäWj .
.^Hindernisläufen " durch ihr fast überall walddurmetzl ^? Kcl>o^

Man sieht schon daraus , daß sich hier der ursprunffU ^ ^ , : -
in der praktischen Durchführung beirrahe völlig V ' " 1

[nortl 1;;
'
.,,

reinen Slalom ist die Bedeutung einer vollwertigen ,
Kon-kurretiz eigentlich überhaupt nie eingeräumt wor - «-^ ^ ^
schallung vorgeschriebener Schwünge und die ForSerung | i'-
stimmten SlilS , der doch im sportlichen Leben nie ^ Artoiduell sein kann , stempelten ihn von vornherein ?» einer ^ r«» '^

6iflund der Unmöglichkeit . fii£ eine größere Anzahl von ^ sind
nur halbwegs gleiche Bedingungen zu schassen. Innnern
wenigst :« .? die grllndsätzlichsten Erfordernifle eines s ;c
kampfs gewahrt, ' und bei geeigneter Anlegung worden
Mise ein einigermaßen brauchbares Bild des Fahren " ^
Mitteln . , ! | t Kjj

Besonders unglücklich lagen die Dinge dagegen stets
schen Mittelgebirge , wo di . Natur des Gelände -

^
alpine AbfohrtÄäilfe gemeinhin verbildet ; man w » v ^ ^ r ^
auch meist kurze und schwere und vor allem fast ' Mwe « ffjljj j,
minder stark walddurchsetzte Strecken wälstcn : » nd der ft ' i
daß der Lauf statt zu einer Probe des Könnens 5U vnW.Mt
probe wird , bei der es nunmehr darauf ankommt , ! ^ ^
kühn den Hang ' hinabzustürzen . Einen skisportlichen
solche Konkurrenz nicht mehr . Diese Vcrhältnilse . d ' e i- l 'Uv,
im Schwarzwald stets besonders unglücklich
dcnn auch das Interesse an den Abfahrtsläufen
flaucni , bis man sie schließlich vor zwei Iahren übeM ä ( jiptei*

■

Erst die Idee , mit denen Dr . Tauern eine * a »
des Geländelaufs erreichen wollte , riefen das I '" e t pc
einigermaßen wach . Dr . Tastern versuchte es zunäwn ■ ' ^ 6'" $

der Fahrtgasse und stieß dabei natürlich bald
^̂

aus die ^
denken , die wir oben gegen de « Slalom schon geltend t ,
Beim letzten Feldbergrennen wurden dann Versuche n>>>

n?Mi

füllst durch die schweizerischen Gepflogenheiten , mit
ten Zeit - , Siurz- und Stilbewertung unter ^enaucr̂

"
»•et nalllr

Slalm
, W. wurden dann Verinckie "" ' ^ jerU' 'ŝ

Zeit - und Srur .zb«lvertung bei einfacher Streckcnna »c.^
mackst , und hier scheint mir in der Tat der richtige ^ erer ^ ^
Es muß einstweilen dringend vor d>er Wiederbolung
rimente gewarnt werden , besonders aber vor der Wreo
der Ntlr nach Zeit bewerteten und äußerst gelährltt «" ' -

$

wj & k

mens im giif
gehört aber dreierlei . zj-

rei - pom - Etock - Fa ^
ist es im UebrigeN ?se) , ob i»

lichen Stilempfindens . Hierzu
keit , Sicherheit und FI IWI .. . _
diese Bedingungen erfüllt , so ist es im Uebtigen
tiq und höchstens eine Fraxe von Geschmack und Num > ' o»
fdjumU oder breit , aufrecht oder in dcr Hocke , in Kr >n" '
Telsm,rrks fahren will . Dieser Streit bat fiir m >w w ^
geordnete Bedeutung . t „

Greift man dagegen bei uns wieder zur re ' "
tuertung , so erreicht man nichts als ein tolles un. ^ v>c
den Hang Hinabstürzen Eine solche -Kmikurrenz
noch den Wert eines Schnelligleitsrckorecs : einen '>" !*> i
hat sie nicht mehr . Im Uebrigen müßte man bei
Wettbewerb logrscherweise auch das Slockoerbot fn »

sch^ -At^
mir imponiert ein Norwoger . der auf seinen « toa ^
sicher einen Hang hinabreitet , immer noch mehr
Mann , der sich einfach binaÄstürzt. Womit ich aber
für das Steifte iten machen will .
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tziska Gebhardt und ihr Äaus

Roma
von

r, , Clara Paust
Otcitle^ujtjt .) (Nachdruck verboten. )

<on Ochsten Tage zeigte ihr Steffkens Adressen und Anerbieten
»iî

' ^ rmcistern , die auf sein Inserat nach billigem Baulanv
I c , . »Cn waren . Sie hatten Interesse daran . Industrielle für

'ob t er- , u gewinnen , um Arbeit für ihre Bewohner zu haben
d«, j ^otac !>en teilweise weitestgehendes Entgegenkommen. Fränze
^ iz/Uckt und zeigte sich nicht so interessiert wie sonst bei derlei
Utaf)

"'
„f .

ie schob die Briefe in die Umschläge zurück und sagte
• »Wie lange meinen Sie wohl , duR wir noch warten muffen ?"
1>at,c diese Frage gefürchtet, weil er seit gestern die Antwort

Seine Ersparnisse reichten nicht zu einem solchen
luV " 1' cr t,attc deshalb seine Geschwister gebeten, sein Erb -

^ sich V
^ machen , und heute von ihnen mitgeteilt bekommen ,

'' "V j, - Entnahme dieser Summe nur vorsichtig und in Ab -
^ 5^ . . schaffen lieh, wenn dos ehemalig« elterliche Geschäft nicht
®"i»i((!u

en kommen solle . Ueber der Vorbereitung und allmählichen
'<ii$ jD

"nB werde wahrscheinlich mehr als ein Jahr vergehen. Steff -
Se, ,

J
^ ' Ichen den Zeilen den Vorwurf , dah niemand hätte ahnen

täot ^ ..
ct plötzlich nach seinem Erbteil verlangen würde,

ib,
'J . Kränze diesen Brief und sagt« tröstlich : „Ein Jahr noch

Sin f, - werden sehen , wie schnell es vorüber gegangen ist. Bio
es fein stillhalten .

«
leise hinaus , Angst und Unruhe , die sie nicht zu deuten

' bedrückten sie.
Jo et

" ftaunte Brecht fand das Porzellan bei demselben Händler ,
* >»!!- tr

l vermuten konnte; sein erster Gang danach hatte
d

'n lenes schmale Eahchen geführt . Es war eine alte
«ifen 5) ^.

°'e ' und sie lag heute noch ebenso graziös zwischen einem
% , ^ tct aus Zinn und einem gestickten Marienbild , wie vor

^IgefQrr
Drf>en ' aIs ct ^atan vorübergegangen und sein flüchtiges

* ion
cn nicht imstande gewesen war , seiner Eile Einhalt

dieses Lädchens, ein kleiner schiefer Mann , lieh
d», von der schmalrückigen Nase fallen und hob die Lupe

jW ij-,
®u3e- Er besah die Dose wortlos und eingehend, und

t kr unauffällig Abschied von ihr nahm . Er sagte
tili und ganz gegen seine Gewohnheit : „Ein schönes

*51 tl !ah den Käufer mit den jungen blauen Augen an. „Es
(Itflafen

n ' Qnrt< da. Und ist ein feines Köpfchen . . .
" Er mußte

'ttjjlj ' und vermochte sich nicht zu trennen . Den Spott in
^ Men Worten hatte er nicht verstanden.

T̂ fienh « (Vli' ftmf +ilrf Sftiti "'"•«t,
ttC '^ e' n lebendes Gegenstück dazu . . .

" sagte Brecht gut»

»I,j
1 ®fte lächelte höflich und ungläubig und reicht« ihm das

«t
®

Ntoutf ^ Franz « am andern Abend und versuchte nicht , diese
Ntit infl a ' 8 zufällig hinzustellen. Sie war in Begleitung eines
I

' ^tniu tns * uicht weit von ihr gingen Angestellte der Fabrik ,
''itfti (gj

^uf Fränze zukam , verließ ihre Begleiterin sie mit
Flji einige junge Leute sahen sich erstaunt um.

Vfc
*' ® ihn kommen sehen und gehofft, dah er jetzt vor-^
^ J ^ djht folgen würde , wenn sie allein war . Sie war wie

verwirrt und vergaß , auf seinen Gruß zu danken ; stumm gingen sie
ein Stück nebeneinander her.

„Ich bin böse auf Sie . . Sie sah ihn nicht an , als sie
sprach . Brecht schien sichtlich erstaunt . „Weshalb denn?"

„Ach . . .
" Fränze wurde von neuem rot . „Es ist mir fatal .

Morgen weiß es die ganze Fabrik , daß Sie mich . . . mit solch
einer . . . Selbstverständlichkeit begrüßt haben . . ."

Er lachte . „Wie kann Ihnen eine Begrüßung von mir fatal
sein ? Habe ich silberne Löffel gestohlen?"

„Sie wiffen , was ich meine," sagte sie nervös . ,,Si « versprachen ,
nicht eher wiederzukommen, als bis Sie mir das Porzellan zeigen
konnten.

"
„Ich habe das Porzellan mitgebracht , Fräulein Franziska . . .

es ist eine alte Meißener Dose . . ."

„So . . .
" sagte sie hilflos .

Er öffnete seine Aktentasche . „Da ist sie.
"

Fränze hob abwehrend die Hand , sie trat zurück. „Ich will sie
nicht sehen . Es ist alles nicht wahr . Sie war schon vorher in
Ihrem Besitz.

"
Brecht schüttelte den Kopf. „Bei meiner Ehre . nein . Ich habe

schon oft gelogen. Aber dieses Mal ist es die Wahrheit . Ich habe
sie erst gestern gekauft . . ."

Sie sah das Porzellan und lachte . „Sie haben die Wahrheit
nicht gesagt. Das da soll mein Ebenbild sein ? Ich finde keine Aehn-
lichkeit . Nicht eine Spur . .

Cr war unwillkürlich in ihr Lachen eingefallen , sie lachten wie
zwei Kinder . . .

Fränze tupfte sich über die Augen, auf das gerötete Gesicht
Brecht packte die Schale sorgsam weg und sagte : „Sie haben mich
verleitet , mitzulachen, aber zu überzeugen vermögen Sie mich nicht .
Ihr Lachen ist mir nur ein Beweis , daß Sie sich selbst nicht kennen ."
Er ereiferte sich über ihr ungläubiges Gesicht. „Zeigen Sie die
Schale Ihren Eltern . Und sagen Sie mir dann ihr Urteil .

"

„Nein . . . nein . . . ,
" sie hob abwehrend die Hände.

Er nickte ihr beruhigend zu : „Sie brauchen nicht zu fürchten,
daß ich sie Ihnen schenken will . Dazu habe ich das Bildchen darauf
viel zu gern. Geben Sie es mir morgen wieder .

"
„Morgen schon ?"
„Länger möchte ich mich nicht davon trennen, " sagte Brecht spöt¬

tisch und legte sein Gesicht in sorgende Falten . „Und lassen Sie es
mir ja nicht fallen .

"
#

Herr Winzer hatte Ferien, da» dedeutete für ihn Langeweile.
Er ging ungezählte Male vom Wohnzimmer in die Küche und zu -
rück. Er war unruhig . Wo blieb Fränze ? Sie hatte gesagt, sie
würde heute nicht den weiten Weg über die Plntanenallee gehen .
Er sah durchs Fenster, kam zu seiner Frau und knurrte . „Sie kam ,
aber der Lange mit dem Schmiß war mit ihr . Sie hat dir nichts
gesagt von ihm, Mutter, " seine Stimme war vorwurfsvoll .

Frau Winzer zuckte die Aseln. „Die jungen Leute brauchen die
Alten nicht . Das war zu unserer Zeit schon so .

"
Er markierte mit den Fingern einen anhaltenden Trommel -

wirbel auf der Tischplatte. „Es ist eben doch nicht so wie bei dem
eigenen Kind . Man hat wohl Pflichten , ab«r keine Rechte .

"

„In Fränzes Alter hat dir sogar da» Gericht die Rechte über
dein Kind abgesprochen, Vater. Laß nur gehen . . . sie kommt jetzt ."

„Dieses Mal steche ich ihr den Star, " zürnte Winzer und ging
eilig , die Tür zu öffnen.

Fränze legte die Dose auf den Tisch ; sie faßt« danach und Sff-
nete den Mund ; sie legte sie hin und schwieg.

Frau Winzer ahnte den Kampf in ihr. „SB «» haben Sie uns
denn da mitgebracht, Fränze ?"

Fränze packte vorsichtig aus . „Ein Bekannter vor mir hat be-
hauptet , daß ich dieser Dame ähnlich sei. Ich habe kein Urteil . Bitte
sehen Sie doch , ob es wahr ist . . ."

Frau Winzer knipste Licht an und nahm das Porzellan , ihr
Mann sagte abweisend : „Sie dürfen von dem nichts geschenkt neh-
men, Fränze . Ich habe ihn gesehen . Das ist ein Freier , aber kein
Nehmer . . .

"

„Was ist er nicht ?" fragte Fränze neugierig .
Frau Winzers Blick glitt prüfend von der Dose zu ihr : „Mein

Mann meint , daß Ihr Bekannter Sie nicht heiraten wird . . ."

„Heiraten ?" Fränze lachte . „Muß denn immer geheiratet sein ?
Frau Winzer , soll ich denn fort von Ihnen ? Herr Winzer , wollen
Sie mich los sein ? Heiraten ? Ich denke nicht daran . .

„Sagen Sie das nicht , Fränze !" verwies Frau Winzer ihr .
„Jedes Mädchen rechnet darauf , daß es einmal geheiratet wird ."

„Geheiratet wird ?" Fränze lachte . „Das schmeckt nach Gnade.
Ich heirate ihn , er heiratet mich , wir heiraten uns , anders nicht.
Aber ich heirate überhaupt nicht .

" Sie zog einen Stuhl heran und
ließ sich energisch darauf nieder , formte die Hand zur Faust und
schlug lachend auf den Tisch. „Wir bauen eine ^Fabrik . . ."

Als die Fabrik nun endgültig von allen dreien aufgebaut war .
fragte Frau Winzer vorsichtig : „Und der , mit dem Sie heute nach
Hause gekommen sind , was wird nun mit dem ?"

„Er ist ein guter Bekannter , der nicht ans Heiraten denkt .
Manchmal begleitet er mich nach Hause, wir haben viel Spaß .

"

„Komisch . . . diese Jugend von heute !" dachte Frau Winzer .
„Das ist bei uns wirklich anders gewesen . Schließlich muß das die
Fränze am besten wissen . Mir soll es recht sein .

"

Herr Winzer packte die Dose ein und legte st « aus einen Tisch
im Korridor ; Fränze sollte nicht vergessen , sie abzugeben.

IX.
Fränze empfand es als Erleichterung , daß sie Steffken» nicht

mehr so oft sah . Ihr schien, als ob er zurückhaltender und ernster
als früher , und von jener leisen Traurigkeit überschattet sei, die
wohl einen Teil seines Wesens ausmachte, aber eine Zeitlang
nicht mehr bemerkbar gewesen war . Ihr eigenes schlechtes Gewissen
brachte sein Benehmen in Verbindung mit ihrer Bekanntschaft mit
Brecht, doch wehrte sie sich dagegen, ihr Gefühl mit etwas zu be»
schweren , das wahrscheinlich nur in ihrer Einbildungskraft bestand.
Es wachten aber Aengste und Unruhen in ihr auf , die ste zu Steff -
kens drängten . Sie bat ihn , die Wartezeit abzukürzen. Sie klagte.
„Die Fabrik dehnt sich immer mehr vor unseren Blicken aus , aber
unser Mut will versagen und unsere Kräfte erschöpfen sich. Wir
waren zu Anfang bescheiden und wollen es nun noch mehr sein .
Ich will mich mit einem einzigen Saal zufriedengeben und selbst
mitarbeiten . Sie können noch eine Weile hier sein und mir in
ihrer freien Zeit zur Sete stehen ."

Sie brachte ihm ihr Erspartes . Wenn er das seine noch dazu
tat , reichte es zu dem , was sie ihm vorschlug . Er nahm ihre Spar -
buch in die Hand wie eine Kostbarkeit, und gab es ihr wieder
zurück. „Es ist Witwen - und Waisengeld," sagte er. „Ich bin ein
Betrüger , wenn es verloren geht.

"

„Es wird wachsen und nicht verloren sein, " sagte ste voll Zu-
verficht und setzte mutig -hinzu : „Und wenn es doch geschehen sollte,
bauen wir von neuem auf .

" Sie faltete die Hände. „Ich will
fort von hier . Ich habe Angst."

Steffken, sagte gütig und mit verstehendem Lächeln: „Angst?
Doch nicht vor diesem kurzen Jahr ? Ich bin noch der ich früher
war . Wir wollen Geduld haben . Es wird sich alles klären .

"

(Fortsetzung folgt.)

WELL Nachf . Kunsthdlg . , VÄS {HST
AUSVERKAUF mit 30 - 50 % Rabatt

auf dl« Ladenpreis » .
Bilder , Kunetblltter , Original . Radierung « n.

Einrahmungen ba ! billigster Berechnung . 2341
^

Klein Adler̂
die praktische , schnelle und zuverlässige

ule Reise — ( Ur das Helm
' hrllch für jeden Geschäftsmann , Kaufmann , Ingenieur ,

Ei
Ar * t , Schriftsteller , Journalisten , Gelehrten .

* ln nützliches Weihnachtsgeschenk !
^ Vater , Zirkel 32 — Telefon 236

^ eihnadits ~
® hßfchau

jc6en am <Ronatltpiatm
Markgrüflleh Palais

3
^

am Rondellp 'atx
■IMtHIIIIIIMIIUtllliMtMIIIMIIMMHIIIItMII

' Vi

Atjg —
oh l )

t ° ilung und Verkauf
rns>av . den 21 . Dezember 1926n Einern latelohst

i > . ieiler Preislage
'

£ r
"er*chi*denen Parkungen'

V„ vom Bcdcnsee und den
! C

">ten m Baden - Baden .

I WZJ «

5 . .

""■••lim IIIIII,11,1,1,illlttKiltlliMKIHINIIIIIH
':or> der j , Weber , Obst- und

Gemüt ' plantagen
Oos . Baden -Baden .

Fernr . Karlsruhe 5157

Erklärung
Meine Verlsbuna mit

FrSuletn Siesel Wipfler
betrachte ich alS gelöst.

Karl Oesterle.
581777

Berdux

u . Pianos
Höchst«

Auszeichnungen !
Mäßige Monatsraten !

Nur bei

Lang
Kalaaratr . 107/11

Unerreicht

preiswert „».ere
Zupf- , Streich - und Schlaq 'nstrumente

Violinen . Manrlollnen . Gitarren . Lauten . Celli . Bälle ,Ziehharmonikas . Tro nmeln und Bestandteile
Jazzband - Saxophon3 / Krste In - u ausländische Fabrikate!

— Bestandteil « aller Art . —
Tadeilose Violln - Etats Mit . 6 . S0
Vloiin . Stehnotenpulie Mk . 2 . 50

Mnflfclptelwaren ! MnslkaU - n in » röSter Auswahl I

Das Spezialhaus :

040

llllllllllllllllllllllüiHilllllB

Für die Festtage !

6wv Gelcfoerik.
das Freude macht

ift das
beliebte

Radlicht

Verlangen Sie es bei Ihrem Fahrradh &ndler .
Bezugsquellen nach :

Wenn nicht erhältlich , wnisea
HuHinger Werke , Stuttgart I i.

Burgunder-
Punsch

Arrak-
Punsch

«Male,a gratis .

wähl »u billig
Preisen .J . Hess

ffatlerftrm

Svlenttäger
verschiedenste Suftme ,
anerk mnt n » t und

billig empfiehlt
Otto Rübenacker
Ctbvttasesiftrage 34 .

Ecke Walditrahe
Um ® ctfl"}

prima Qualität ! ism |
§§ in den meisten einschlägigen Geschäften erhältlich , g
lllil !!!lillllllllllllliillllllllll !il !!lillllllllII!llllllllllllllllllllllll !lllllllllll !ll !!ill !lflll !llllf!lllli!li!liM

SCHLAFZIMMERBILDER usw .
Radierungen , Originaigemälds — das schönste Gescnenk

bei der Hauptpost Gerber ÄSchawinsky Kalserstr * 221

BeiNeuaniaße von Geschäftsbüchern , Aul-s ' ellunu und Prütung von Bilanzen . Ver -
transenlwtlr .e legllcher Art. Ers attunekaufmännischer Gutachten , Zahlnrgs -
stockungen , Steuererklärungen etc . wen¬den Sie sich vertiauensvoil an 20116

Th . Rothermel
Bücherrevisoru . kaufra - Sachverständleer
Philippstr. I Karlsruhe i. B . Telefon 4710
la Referenzen . Strengste Verschwiegenheit

Schlafzimmer -Bilder i
preiswert , « » der fllr alle RSum « swradmuna
Balenttn Schläfers « unsthandluns , « atlerftr . 33

1 . Hypothek
34 OOO Jl . mit Amorti¬
sation auf prima Ge-
sSästsliauS . eingetragen
mit Bllrgswast . m. Nack>.
las, zu verkaufen . Kapi-
ialisten woll . Adresse u.
SUr. 5fe® a an die Ba¬
dische Presse senden .

Briefumschläge
liefert rasch und dillig
Druckerei S . Thleraarten .

— Blühende Pflanzen
sind die willkommensten Weihnachtsgaben

Gärtnerei Wilh . Brehm
Kalserstr . 154 Telefon 556 Vlktorlastr . 5 J

462
:rciOriglnotMcxJ«ll

Dura -Buch

Alleinvertrieb für Karlsruhe und Umgebung
Süddeutsche Schreibmaschinen - u .
Büro - Einrichtung «! » Ges m . b. H .

Karlsrntte . Ka 'serslraße 225.

EiWgemeiM .
Schuldlos geschiedene ffrau . 40 Jahre , 06110

«glichen Aichana , mit sehr schönem Geschäft und
!luösteuer . intelliaent . sehr tiichtiq und weltkun

die , lebenslustig , kreiden! ., wünscht ebensolchen
Herrn . Schweizer beoorzugt . zweck ? bald . Heirat
kennen zu lernen . Nur ernste Angebote mit Bild
und Rückporto unter Nr . 2580? an die Bad . Pr .

Passendtt
We h^ac !ii3 - G« -onenii I

Rasler-Garaitur
R .- MIE 145 . ti 96. 0.65,u .i .bess . Ausf -r Camen-
fi iritTdfti .Kr ida Schmidt

erre straSe 1-t. Eone
Kalserstr h .d Uhr in24

WmMin « Iie
70 cm Durchm . 5.20
60 cm Durchm . 2 .40
00 cm Durchm . 1.90

a b w
Sämtl . Besatzposa -
ment . und Zutaten .
Ia Japan -Seide von
3.— an Ia Seiden -
Batist 1.50 Ia Pa¬
riser Seiden - Damast .

Raumkunstfarben .
Fachni Beratung

W. Clor er jr .
Ks serstr . HB. H

flntascfi alter Easierkiiöoeo

MUICUTOQIAMON
F.O.STIRKSTERMUTMculo -Wtrk

Solingen .
Dr » «karbeit «n

liefert ralch und billig
Druckerei F . Thiergarten

. i
l
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Daditches
Lanbestbeatn
Moutag . 20 . Dezbr . 1928

Volksbllbne 4
Dan on

von Roinaw Rolland
In Szene gelebt von

Felix Baumbach
Zanton Hier !

obesvierre v. d . Trenck
Camille
f

aint -Just
Krault

Billauö
Badier
Pitlivveaur
Fabre

Leitgeb
Dadlen
Kloeble
Brand
Prüter

Kiensck ^rs
Höcker

Hen . Westerm. Sosbauer
Aououier -Tinville

Gemmecke
Herman Her,
Gener . Hanriot Naael
Lneile Lein
Eleonore Moest
Madame Dnvlao

Frauendo -fer
David Miiller
Schreiber Dr . Storz
Obmann Ltndemann

Ansang 7v? Mr .ß-ndc 9Y, Uhr.
I . Enertflh 5 Mark .
Der rv . Rang ist sür

den allaemein . Verlans
kreigebalten .

. Dienstag , 2 . Dez . : Der
Barbier von Sevilla .

Ladisches

S ^ ndestheam

In der Stadl Festhalle
Montag , de» Zy . Dezember 19211

3. Wiks Sii -We - Merl
fc»S Badischen La»destbeater -Orch«ft«r»

Musi a >,sche Leitung : Josef Krips .
Soli st in : Mary von Ernst .

Beethoven
1 . XI . Sinfonie sv -Duri o? SS
2. Szene und Arie : „ Ah ! v-rsido" für Sopran

mit Begleitung des Orchesters , op. 65
IV . Sinsonie iL -Duri op . 60

Ansang 8 III« Ende 10 Übt
- aal l , Abt . 3 Jt (S.—. 2 .50. 2 .— , 1 .50. 1 .20. 0 .90
.* einschliesslich Einlatzgcbüßr u . übrig . Abgaben ) .

l/erein der HundefreundeKarlsruhe E . V.

Bad . Künsfuerem E. u .
Ul8!dStrSSS83

Ziehungsliste!un
Äcr « inWS

der am i8.Deor . 192$, staitgefuncenen"
Bgpe VERLOSUNG

Pianos

vermieten

twmm
Pianolager

Kaiserstr. 176
Kcke Hirechstr .

LS wurden folgende MitgliedSnummern gezogen:
ZZ. 14 ». 200. 286, 250, 339 , 949. 870, 402. 429, 457.
536, 560, 5S8. S97. 658 . 661. 699, SSO. 862, 868, 883,
927 , 952 . 987, 1007 , 1026, 1031, 1048. 1107. 1110,
( 132 , 1251, 1293. 1329 , 1362. 1368, 1385, 1412, 1482.
1501 . 1505. 1515, 1582. 1682, 1708, 1762. 1774. 1780.
1814, 1876 , 1938. 2067, 2071. 2077. 2082, 2187 , 2274,
2344. 2419, 2421, 2484.

Soweit Nummern nicht aezoae» wurde « , er»
halten die Mitglieder , die für 1926 M*. 8.— be¬
zahlt haben , einen Lichtdruck nach einem Hebel-
Portrait von Feodor Iwanow . Gewinne und
Blätter können an nnfrer Kasse gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte und gegen Quittung in Em -
vfang genommen werden . Auswärtige Mitglieder
wollen Post-Zusendung beantragen .

Der Vorstand : Dr . Obs« , Engelhard . ReeS.
Die UrkundSversoueu : Dr . H. Eitel , C. Kirsch .
Der Geschäftsführer : Frank . 1954

Karlsruher
Miinnerturnverein .

Mittwoch , den SS . 13. 26 .
nachmittags üö Uhr . im
weineindehans der Welt¬
stadt, Blücherftrahe

Kinder -

Weihnachtsfeier
Unsere Mitglieder und

insbesondere die Eltern
der Ninder werden um
möglichst zahlreiche Be«
teiligung gebeten. 25821

Der Turnrat .

KAüdfflER - LICHTSPIELE
.<ais erstr . 163, Halteste le HirschstraHe

Telefon 3D53

| zeigtwieder ab heute einen uoppelsplelplan j

Die Assmanns
Der NatlonalgroBfllm 25841
nach dem Roman von

Courths - Mubler mit B <nno
KastD er .Ureie Rein wald usw .

Schweigen
| Das Hohelied der Vaterliebe |

ein Drama in 8 Akten .
| NenesteEmi ' ifc awochenschnn |

Besinn der Vorstellngen
3 .30 Uhr. 5. 7 und 'J Uhr.

6MmaMmn

Tanz
Lehr Ens:iiui |

J. Braunagel
Nowac^san an « 13

Teleron 5859
16435

itiimmtitiM
Auch Einzelunterricht.
Gell Anroeld. jederz. >

Büromöbel
tt . sonst . Aitrovedar '
ieftt biUia «« vis . 82«
Li,« , » « Urobedars .
«Vvff , Waldstrafte «.

r ^ i
Scblafzimmer ^
Golubirke nussbsiutp-

n. mahago üarbig, EjcfeeSchleiflack
fabelhaft billig

Teilzahlung gestattet

Dtral - IKöbe !tia !le

T ^amtnoph Schatten -
bllderapparat . Schau¬
kel L « >terwä » c chenu
spanische Wand >?v,u -
aeben »»aiierftrahe ■-■■iA.
t > BollratI, . 1948

Gardinen
für jeden Haushalt

Laserb 'sichtiRunfr ohne
Kaufzwang ,

i Kein Laden
billigste Preise

Frau M . Becker
Adlerstr . 1

Schlafzimmer
birke , bell poliert , mit
Ariseurtoilette , s e i n st c
,'l r l» e i t . weit unter
Preis . 25701

Seih ,
MöbelgeichSN.

Erbprinzenstrafte 30.

W Gebr . Klein.
Durlacherstr . 97
Rüppurrerstr . 14

EiazelmMBel
passende

Weinnachts -
Qeschenkc .

bedeutend 21485
herabgesetzte a

Preise .

Waschtisch , braun vol. ,
mit Türchen u . grauem
Marmorauss ., Umschlag-
Tis» (Eßtisch ) t -eclig .
zu verkaufen . B1784
Adlerstrahe 4Z, 1 Tr .

Tifel -Service
Rosenthal - Porzellan

weiß Feston
für 6 Personen . » . . Mk. 27 . 001
für 12 Personen . . . . Mk . 49 . 00 j

auch Jedes Sitick einzeln zn haben .
Pas gute , vornehme Tafelservice

In billiger Preislaae .
Neu eingetroffen ! Besonders preiswert ! |

ßosenlhal - Tafelser vice
mit Blumenmuster

für 12 Personen » . . Mk. 59 .501
moderne runde Terrinenform .

Stets großes Lager in Tafelseivicen .
Fabrikate erster firmen . . 1740 !

Eßbestecke , Trinkgarnituren . |

Geschenkhaus

Weh Ischlesel
Kaiserstrasse 173.

Die diesiährige

Haupt - Versammlung
tindet am Mittwoch , den 12 . Janaar 1937
abends 8 ^ Uhr . im Restaurant „ f rledriehs -

liof " — Jairdzimmer — statt .
Aniräee sind binnen 14 Tagen an den Unter¬

zeichneten einzusenden . 25849
Der stellv . Vorsitzende :

W . St oll . SM nienstratie 38

Elektromotor
Fabr . A. E . G . PS . ,
diesige Spannung . billig
adzuqebcn. B1772
Kronenstr. 1 , Hof. rechts .

SrieinmschtSa «
liefert ralch und billig
Truilerei -»»arten

In jedes
Weihnachtspaket

gehört ein

II
aus reiner Süßrahmbutter

Stübinger .

Damenrad , gut erb .
zu berff. Mvrüenstr . 53-
2. St „ Siriedich. S1696

Nelegenheitskaus !
Klein Kraft -

Droschke
eine noch nicht zngelas-
senc . m >t all. Schikanen
auSaestattet. innen Be-
leuchtg . :c. Berliet Li¬
mousine. billia abzuaeb
NiibereS b . Simon ivcit.

ii ?>

Kroße Kwüiikrpn
M ' t 4u Westminfter -
schlaf , auheraewöbn -
Uch vorteilhaft bei

B . Kamphues
Kaiserftrabe S07

ßesi ^ Waldstr .
Ruth Lawrenre , New -Tork .
Priratsekretärin im Dezember 1926

An dia
Direktion 4er Residena -lÄchtspiele

Karlsruhe , Waldstr -
Sehr reehrt « Direktion !

Seit Jahren als Privatsekretärin in den verschiedensten
Büros beschäftigt , verfüge ich über eine Fülle lehrreich¬
ster Erfahrungen in diesem Beruf . Um diese a .len meinen
Kolleginnen zugute kommen zu lassen und auch um deren
Kltern und denen , die einmal Privatsekretärin werden wei¬
len , nützlich zu sein und Ratschläge für den Weg zuw
Glück auf nachd rück iche Weise zu erteilen , hab
ich meine Freundin , die unvergleichliche NORM *
SHBAKUR gebeten , meine Erlebnisse zu verfilr nen '
was sie unter dem Titel

SEINE PRIVATSEKRETAERra
und mit Hilfe der

Regie von Hobart Henley
tat Ich erlaube mir die Anfrage , ob Sie bereit sind , die¬
sen Film , der von ganz besonderer Schönheit und allgemei¬
nem Interesse ist , in Ihrem Theater Zu spielen . .. .

Wegen der riesig großen Nachfrage nach diesem BiW "
streifen bitte ich um schnellsten Entscheid .
25817) Hochachtungsvoll

K . 6870 gez. RUTH LAWRENGE

SCHIOSS - HOTEL
KARLSRUHE

*

SONNTAG , den 26 . Dez . 1V2V
von 4 — ' /,7 Uhr

TiZ -TEE
ab 8 Uhr

hiachts - ball
Souper Mk . 5 .— (kein Zwang)

JAZZ - BAND
*

5 ?tves1erfe1er In sSmtllchen RSumen

1596

JDi
'
e TSutvirt

des Mischens
Et giht viel't KaJtaoländer und jede Böhm hat
wieder ihr besondere * Aroma . Die Kunst des
Mischens ist es, die eigenartigen Aromas der
einzelnen Sorten so zusammenzubringen, daß
sie sich zu einem vollen harmonisch abgerunde¬
ten Edelgeschmaelt ergänzen. Meinen Sie nicht,
daß 85 Jahre Tradition eine wirklich erlesene
Mischung hervorbringen müssen?

VPählen Sie darum :

Ihr Urgrossvater lobte sie schon1

Durch Ersparnis der Ladenmiete ist

der preiswerte
in Einkauf

PELZE
Jacken u . Mäntel

osram metaiidraht-
und Sparsampen

(iasgiühkö ' per
Ta»c !ienlampe r batterlen
Taichenfeuerzeuoe und
r mMche Ersatzteile

iionrud Scnwar »
50 Wa dstrasse 51t

Staubsauger
verschiedener Fabrikate

lionrail Schwarz
50 Wald<itras «e 50

Aiomü . E l vi Herd
neu it . acbr ., f. billig ;u
verkaufeu, 231700

Gren,sirake tiO. Hof.

Sprechapparate
konkurrenzlos bill. ^1981
L. David , Herrenstr . 20 ,
I Trevve.

Zcböiter . moderner
Sprechapparat

spottbillig zu verkaufen.
a a; w .

e 7% ^

Sprechapparate
Vlatten u . 3 >rbrl»Sr . bil-
Ilflftc Preise . 1254

Kirkel M iLaden !.

Wir haben nni auf lZrund vorstehenden Briefe » ent
■chlossen , diesen Film in der Zeit vom 17 .—23 . DezemBJ
1926 in unseren Residenz -Lichtspielen zu spieglen und r» > ,
allen Eltern und deren Töchtern , aber auch Chefs . "n
denen , die es werden wollen , den Film zu besichtigen .

Beginn : S.30 , 5 .00, 7 .00, 9.00 Uhr . Die Direktion .

Heute unwiderruflich lettter

Achtung Harry !
Augen auf !
(6Wochen anter Apachen )

der croße Sensationsfilm in 8 spannenden Akten

Harry Piel
in seinen sensationellen Kämpfen mit Apachen

und Mädchenhändlern .

Erstklassige « Beiprogramm

Motorrad
0,9 3t .-PS/2,5 L .-PS ,
Marke Ziro , in tadel-
losem , sabroereiten Zu-
stand , Soziusmaschine,
mit SoziuSsi« . zu 150
£RM ZN verkaufen. An«
',useb . bei L . Bosenbach
Kreuzsir. »7 . B1K46
Ein wenig gebrauchtes

Herren - Fahrrad
beste Marke , sowie eine

Mandoline
sehr gnteZ Instrument ,
preiswert zu verlaufen.
Au erfrag , u . Nr . (M681
iit der Basischen Presse.

öMtnaldpen
gebr. , verschied , erstllass.
Svsteme, rv . auch Teil-
zadlung . 2542S
n i « i» Marrarasenstr . 26,

Teleion M7!>.

Zllmen-Brillknttinß
GelcacnlieitSkanf. 4t» Jl .H,
zu verkauf. » aiser-Allee
11 ». III . , lks . B178'

Rähmasdiine. sebr gutl 20 flu«
erb.. vreiSw. zu verkauf. — * ^
(Edlüntitlir , 40. 3tion .

SB1R97

näiimasdiine
sebr gut erhalten , billig
zu verkaufen . B1731

Kirkel 18. II .
Weihnachtsgeschenk .

Tadvetivse S >>. 1.83 rn .
Hnitseldbind . . mit Stöck.
15 J ! . <5aSbadeosen ?A.M.
Büaeloseu 6 M . Tvan -
geutchuhe 8 it . 5 Ji . H.-
Paletoi . Dameiifld . An-
,us . 11—H2, Weinbren -
rerstr . 2. III . JH7S1
Mut erb . Kinderwagen ,

Ztubenwaaen . « . Sport -
karre , preiswert zu ver -
fansen . aus gut . Sause .
Niiberes : CaiilieustraK «
Nr . 34, IV . St . B177S

ftette ttnabenfttrfcl
vir S8, 2itjlittirf )Hbe
vir 32 u HO. Hanteln ,
««roSt Eleiant . Kinder -
itiüiSdicn it . LauMa »
zu verks . Erbardt ,
1044 Sosienstr . 101

WM W
, .. .

v . 10 M °n . iow>- fiU1 ;
Joppe " usw. >

HSW, .
plrftr salt
»V »er!« itic «itu verkaufen; (Gerwiattr ^ - !- -7t M .
« M -zH
BW.
billig 8« »« .

n,v>6. &A

RotlweileK, «

m $£ 0

aller Art
bei großer Auswahl

Nur

1950

eine Treppe hoch . Ecke Ritterstraße .
W . Lehmann .

Pianos
neu und aebravcht .
Giinftiac Z^ >l >abl » ng .

Le ^ SZser ,
« udo ' Ntr . I . *27G7

1 Rost m. ätttlifi . See .
gra^mair .. m. Wollausig.
u. Polster , Epieacl , Ver -
liko abzua . >iriegSstr. 143.
III . , fc. Eisenlohrsir .

351556
Guter haltener
Polsterstuhl

zu verlausen . Zu erfra¬
gen unter Nr . ft4t>86 in
der Badischen Presse.

Gasbade - Ofen
mit Dusche n. Zimmer -
beizung, wie neu, sofort
billig zu verkauien.
Zu erfr . Aarlfrtedri » -

itrakc U, 3 Zh

Junker iiiiD !HuI)
Gasherd

mit Backofen , wie neu,
billia zu verkauf. B1773
.Arouenslr 1, ftof . rechts.

Kleiner Easofen
Peiroleuiiwsen , Herd,
Gaskocher. verskbie !>ene
Bii >>e !eisen zu vtt Bt7t :Z

Garieustraste z .i . II .
Billig zu verketten :

KUrlienschrank . Tiwan ,
(» baiselonguc, Betten ,
Schranke. Kommoden.
BerttloS . UMen, NSl, -
maschtne . W . neu, Lamm-
str. S. Hof, Fr . N°uk°m

Pianos
monatlich 35 «"

Harmoniums
monatlich .« 10 - "

5 JahreGaranlie
oiive Anzahlung unit

Zinsben ebnung 1Ö3B
H. Göll A .- G. Filiale
August - Dürrstr . 9

( Suhmiederplatz )
Soiintaßs geöftnet .

Harmsmuw
16 Register , fast neu . au
werft billig zu verkamen .
Slürnciftrnfie . 16- III .

B1 - 7»

spreenapparate
in Monatsraten von

Mk >».»
ohne Anzahlung .

Platten . Zubehörteile
Fliale Göll A -G .

'

August - DUrrsir . fl
töchraiedcrpiatz )

Sonntag oeöttnetl

öMW «
u . Graminoplton -Plattei !
billigst : Kronenstr . 10.

Altes Cello
unb eine ^ .

% Getgc
preiswert zu «erkaufen .

Radio
Avvarot . 4 Rohren . Sie¬
mens u . HalSke, zu ver¬
kaufen . bei Hierander .
Liktoriastr . 8 , Stb . II .

m \ \ ischc

WAS IHR WOUll
ist das empfehlenswerteste TJnter -
haltungsalbum , in welchem kein*
seichten Schlagertexte enthalten
sind. Die besten modernen u . guten
alten Komponisten sind darin ver¬
treten, eine wahre Fundgrube guter
Hausmusik . / Vornehm ausgestatte¬
ter Einband . Eleg . Leineneinband .

Ueber 3ß Musikstück » und
Lieder enthaltend , nur Mk . MO.—

FRITZ MÖLLER
Musikalienhandlung / Gegr. 1899
Größtes Musikalien -Lage ''
Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse } *68̂ .
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